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Hotelfachschule
des

Schweizer Hotelier-Vereins in Cour-Lausanne.

(ieuriindel 1802.

Mil 25. Februar 1913 beginnt ein neuer
Kochkurs

mit dreimonatiger Daner, worauf wir unsere
Vereinsinilglieder und andere Interessenten
hiemit aufmerksam machen.

Anskünflc und Lehrpläne durch die
Direktion der

Hotelfnehsehulc in Cour-Lausanne.

Ecole professionnelle
de la

Societe suisse des Höteliers ä Cour-Lausanne.
Fondec eil 1892.

Le 25 Fevrier 1913 commencera im non-
veau Cours de cuisine
d'une duree de 3 mois, sur lequel nous alii-
rons raüention de nos membres et d'aulres
interesses.

Pour renseignements et plans d'etude s'a-
dresser ä la

Direction de
I'Eeole Hoteliere ä Cour-Lausanne.

Auszug aus dem Protokoll
der

Verhandlungen desVorstandes
vom

1. Februar 1913, vormittags 9'/4 Uhr,
im Hotel Victoria in Luzern.

Anwesend sind:
Herr 0. Häuser, Präsident,

» A. Bon, Vizepräsident,
» E. Catlani, Beisitzer,
» B. Haefeli, »

» .4. Riedweg, »

» E. Stigeler, Sekretär.

Verhandlungen:
1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird

genehmigt.
2. Versichcrungsfragen. Die von

verschiedenen Gesellschaften einverlangten neuen
bozw. ergänzten Offerten über Chömage-,
Glas- u. Autoniobilversicherungen liegen vor.
Ks wird beschlossen, zur weiteren Behand-
iiing der Frage demnächst eine besondere
Sitzung abzuhalten, an welcher der vom
Vorstande bestellte Versicherungsfachmann, dem
die Offerten zum Studium unterbreitet werden,

referieren soll.
3. Autorrechte. Die Herren Ilauser und

Riedwcg erstatten Bericht über die seit der
letzten \ orsiaiuissilzung mit der Societe des
Auteurs gepflogenen Unterhandlungen, die
den Abschluss eines Tarifvertrages bezwecken.
Obwohl der neueste Entwurf gegenüber der
Irüheren \ orlage wesentliche Reduktionen
zeigt, sind die vorgesehenen maximalen
Tarifansätze speziell tür kleine Orchester immer
noch als zu hoch zu betrachten. Die
Delegation des Vorstandes wird deshalb beauftragt,

in den zukünttigen T nterhandlungen
mit der Societe des Autcurs in dieser Hinsicht
noch eine weitere Reduktion anzustreben. Die
vertraglich vereinbarten Tarifbestimmimgen

sollten unbedingt in dem zu revidierenden
Gesetz betr. die Autorrechte Aufnahme finden,
damit die Tarif frage ein für allemal endgültig
geregelt wird. Der bereinigte Vertragsentwurf
soll seinerzeit der Generalversammlung des
Vereins zur Genehmigung unterbreitet werden.

4. Landesausstellung Bern 1914.
a) Allgemeines. Der Vorstand nimmt

davon Kenntnis, dass dieser Tage die Einladung

zur Beteiligung an der Genossenschaft
cHospes 1914» an sämtliche Mitglieder des
Vereins ergangen ist. Der Vorstand hofft dabei

zuversichtlich, dass alle Kollegen zum
Gelingen des grossen Werkes das ihrige
beilragen werden, indem sie der Genossenschaft
beitreten. Die Namen aller Subskribenten
sotten seinerzeit im Vereinsorgan publizierL
werden.

b) Statistische Erhebungen. Wie an den
Landesausstellungen in Zürich 1883 und Genf
1S96, soll der Stand und die Entwicklung der
Hotelindustrie bis auf den heutigen Tag in
allen ihren Einzelheiten auch graphisch,
plastisch und tabellarisch zur Veranschaiilichung
gelangen. Der Verein hat deshalb wieder
grössere statistische Erhebungen bei den
Mitgliedern in Aussicht genommen. Der Wortlaut
der Fragebogen, sowie des bezüglichen
Begleitzirkulars wird festgesetzt und deren
Versand sofort angeordnet. Für strengste
Diskretion bei der Behandlung der erhaltenen
Antworten ist bestens gesorgt. Ausser dem
Zentralbureau des Vereins wird niemand darin

Einblick erhalten. Der Vorstand erwartet
auch hei dieser Arbeit die Mitwirkung jedes
einzelnen Mitgliedes, gilt es doch, einer weiteren

Oeffentlichkeit die grosse Bedeutung der
Schweizerischen Hotelindustrie im
Wirtschaftsleben unseres Landes zalilenmässig
zu beweisen.

5. Comite executif de la Federation
universelle des Soeietes d'Höteliers. Herr Präsident

Häuser erstaltet Bericht über die am
30. November v. J. abgehaltene Sitzung des
Comite executif. Das Protokoll dieser
Verhandlungen wurde in No. 1 der «Hotel-Revue»
vom 4. Januar 1913 veröffentlicht.

6. Generalversammlung. Dem vom
Hotelierverein der Stadt Luzern vorgelegten Pro-
grammentwurf für die diesjährige
Generalversammlung wird im Prinzip zugestimmt.
Als Zeilpunkt der Abhaltung wird die erste
Hälfte Juni in Aussieht genommen.

7. Aufsichtsrat. Herr E. Catlirein, Hotel
Jungfrau, Eggishorn, hat aus Gesundheitsrücksichten

um seine Entlassung als
Mitglied des Aufsiehtsrates nachgesucht. Der
Vorstand hat dem Gesuch unter Verdankung
der geleisteten Dienste entsprochen und das
Zentralbureau angewiesen, unverzüglich im
Vereinsorgan den nötigen Aufruf um
Wahlvorschläge für die Wiederbesetzung der
vakanten Stelle zu erlassen, sowie nachher die
Abstimmung durchzuführen.

8. Publizitätskommission der S. B. B. Herr
Nationalrat .1. Emery in Montreux ist als
Mitglied der beratenden Kommission für den
Publizitätsdienst der Schweizerischen Bundesbahnen,

der er als einer der Vertreter des
Schweizer Hotelier-Vereins seit einer Reihe von
Jahren angehörte, zurückgetreten. Ein
Vorschlag für die Ersatzwahl soll durch schriftliche

Abstimmung vom Aufsichlsrate gemacht
werden.

9. Zentralbureau.
a) Von der per 31. Dezember 1913

abgeschlossenen Geschäflsbilanz wird Einsicht
genommen.

b) Als französischer Uebersetzer und
Korrespondent ist Herr Louis Basset von Genf,
bisher eidgen. Beamter, auf 1. Dezember 1912
angestellt worden.

c) Ueber den Stand des Inseratenteils der
«Hotel-Revue», der seit Jahresfrist von der
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse in
befriedigenderweise besorgt wird, gibt der
Sekretär Aufschluss. Infolge der gedrückten
Geschäftslage sind die Inserateinahmen ziemlich

stabil geblieben. Es wäre deshalb
wünschenswert, wenn unsere verehr], Mitglieder
hei der Aufgabe ihrer Fachinserate in
vermehrtem Masse das Vereinsorgan, das ihnen
bekanntlich besondere Vergünstigungen
gewährt, berücksichtigen würden.

10. Mitteilungen und Diverses. Zu Händen
des Protokolls werden folgende Mitteilungen
zur Kenntnis genommen:

a) Die Vorarbeiten für das Verzeichnis
der unlauteren Reklame sind so weit beendigt,
dass ein Probeabdruck demnächst angefertigt
werden kann.

b) Die vom Eidgen. Departement des
Innern im April des letzten Jahres verlangte
Ausarbeitung eines Organisationsstatutes für
das zukünstige schweizerische Fremdenverkehrsamt

ist vom neuen Vorort des Verbandes
schweizerischer Verkehrsvereine in Luzern,
Herrn Dr. Kellcr-Huguenin in Zürich, der sich
früher schon mit der Angelegenheit befasste,
übertragen worden.

c) Bei den Hoteliervereinen und den
nationalen Verkehrsverhänden der Nachbarstaaten

sind Schritte unternommen worden,
um sich hinsichtlich der Beschickung
sogenannter privaier Reiseausstellungen zu
verständigen.

d) Anlässlich der kürzlich slattgefundenen
Revision des den Wein betreffenden
Abschnitts der Verordnung über den Verkehr
mit Lebensmitteln u. Gebrauchsgegenständen
ist vom Verein eine Eingabe an das Eidg.
Gesundheitsamt eingereicht worden. Da bei
einer diesbezüglich nach Bern einberufenen
Interessenversammlung unser Verein nicht
eingeladen wurde, ist der Vorstand beim
genannten Amt vorstellig geworden. Eine
Antwort auf diese Reklamation ist nicht erfolgt,
jedoch ist der Verein inzwischen zur
Geltendmachung seiner Wünsche bei der weiteren
Revision der genannten Verordnung eingeladen

worden.
e) Von der Antwort eines Belgischen

Reisebureaus betr. Kautionsleistung dieser
Unternehmungen gegenüber den Mitgliedern
des S. H. V. wird Notiz genommen und werden

die in Aussicht gestellten weiteren Mit-
Icilungen in dieser Angelegenheit gewärtigt.

f) Die Generaldirektion der S. B. B. teilt
mit, dass sie einem geäusserten Wunsche
entsprechend als Beitrag an die durch das Ver-
kehrsbureau Sl.Petersburg zu entfaltende
Propaganda einen Posten von Fr. 2000.— in ihr
Budget pro 1913 aufgenommen habe, statl
Fr. 1000.—, wie bisher. Der Generaldirektion
ist dieses Entgegenkommen vom Vorstande
gebührend verdankt worden.

g) Zwischen den Präsidien des Schweizer
und des Italien. Hotelier-Vereins hat anlässlich

des in San Remo slattgefundenen Italienischen

Hotelier-Kongresses ein freundschaftlicher

Telegrammaustausch stattgefunden.
h) Zufolge einer Anregung des Herrn A.

Mennct-Studer in Bern bezüglich Vereinheitlichung

der Kochlehrlingsprüflingen im ganzen

Gebiete der Schweiz sind zwecks weiterer

Verfolgung der Angelegenheit sämtliche
kantonalen Gesetze über das Lehrlingswesen
gesammelt worden.

i) Der zwischen der Agentur der Schweiz.
Bundesbahnen in London und den Schweiz.
Wintersporthotels eingerichtete Meldedienst
hat am 1. Dezember v. J. seinen Anfang
genommen. Ueber die Funktionierung dieses
Dienstes soll am Ende der Saison ein Bericht
der Londoner Agentur eingeholt werden.

k) Die vom Vorstand angeordneten
statistischen Erhebungen über den Automobilverkehr

pro 1912 sind durchgeführt worden;
jedoch sind bis jetzt nur acht Antworten
eingegangen. Diejenigen Mitglieder, die sich s. Z.
zur Vornahme dieser Statistik bereit erklärt
haben, werden deshalb dringend um baldige
Uebennittlung ihrer Erhebungen ersucht.

1) Beim Vorort des Schweiz. Händeis- und
Industrie-Vereins ist vom Vorstand die Schaffung

einer französisch-schweizerischen Ver-
eüibarung über «Service de bagages rion-ac-
compagnes» angeregt worden, die aber laut
den erhaltenen Mitteilungen vorläufig noch
auf Schwierigkeiten stösst. Inzwischen ist der
Vorstand auf eine bereits schon bestehende
Einrichtung aufmerksam gemacht worden,
«indem zwischen Basel und Paris ein Eilgutdienst
existiert, der so vortrefflich funktioniert, dass
Eilgüter, die bis abends 6 Uhr in Basel zur
Spedition gelangen, am andern Morgen in
Paris abgeliefert werden können. Derselbe
Dienst ist auch in umgekehrter Richtung
eingeführt. Nähere Angaben über diese Verkehrs-
oinrichtung sollen im Vereinsorgan bekannt
gemacht werden.

Scliluss der Sitzung IV2 Uhr.
Der Präsident: O. Hauser.
Der Sekretär: E. Stigeler.

Extrait du proces-verbal
de la *

Stance du Comite
du 1er FGvrier 1913, ä 9 h. Vi du matin,

ä l'Hötel Victoria ä Lucerne.

Sont presents:
M. O. Hauser, president;

» A. Bon, vice-president;
» E. Cattani, suppleant
» R. Haefeli, »

» A. Riedweg, »

» E. Stigeler, secretaire.

Debats:
1° Le proces-verbal de la derniere seance

est approuve.
2° Questions d'assurances. Les nouvelles

offres ainsi que les offres compleinentaires
demandees :\ diverses compagnies d'assurance,
au sujet des questions d'assurance contre le
chömage, contre les bris de glaces, ainsi qu'au
sujet des automobiles, sont ä disposition. La
discussion de ces questions est renvoyee ä une
prochaine seance speciale dans laquelle l'ex-
pert en assurances choisi par le Gomitö devra
referer sur les offres qui vont lui ötre sou-
mises pour l'etude.

3° Droits d?auteur. Messieurs Hauser et
Riedweg rapportent sur les negotiations en-
tamees avec la Societe des Auteurs, depuis la
derniere assemblee du Comite. Ces negociations

visaient ä la conclusion d'un tarif. Quoi-
que le dernier projet indique des reductions
importantes vis-ä-vis des projets primitifs, les



laux du tarif maximum soul encore ä con-
siderer, specialement pour les petits or-
chestres, comme beaucoup trop eleves. Pour
cette raison, la delegation du Comite vient
chargee de faire lous ses efforts pour que,
dans les negotiations futures, la Societe des
Auteurs concede de plus amples reductions.
Les decisions conventionnelles du tarif devront
absolument trouver place dans la loi sur les
droits d'auteur, en revision actuellement, afin
que la question du tarif soil reglee une fois
pour toutes. Le projet definitif de convention
devra etre soumis ä l'approbation de l'assem-
blee generale de la Societe.

4° Exposition nationale der Berne en 1914.
a) Gn6ralit6s. Le Comite prend acte que

les invitations poui participer ä la Societe
cooperative «Hospes 1914» viennent d'etre trans-
mises ä tous les membres de la Societe.

Le Comite a pleine confiance dans la
reussite de la grande ceuvre et espere que tous
16s collegues voudront bien y collaborer en
s'annoncant pour faire partie de la Societe.

b) Enquetes statistiques. De meme que dans
les expositions nationales a Zurich en 1883 et ä
Geneve en 1896, le developpement de l'industrie
des hotels et son etat actuel seront demontres
dans tous leurs details au moyen des arts gra-
phiques, plastiques, ainsi qu'au moyen de
tableaux statistiques. C'est pourquoi le Comite
decide de faire de nouveau aupres des membres,

des enquetes statistiques ties completes.
La teneur des questionnaires, ainsi que celle
des formulaires les accompagnant est decidee
et leur envoi immediat ordonne. La plus
complete discretion est assuree dans le traite-
ment des reponses reQiies. A part le Bureau
cbntral, personne ne pourra les examiner.
Pour ce travail aussi, le Comite compte sur
la collaboration de chaque membre, car il ne
s'agit rien moins que de prouver par devanl
l'opinion publique, au moyen de chiffres, l'im-
mense importance que joue l'induslrie suisse
des hotels dans la vie economique de noire
pays.

5° Comite exbcutif de la Federation
Universelle des Societe* d'Hoteliers. Monsieur
le president Häuser donne rapport sur la
stance tenue par le Comite executif, le 30 no-
vembre 1912. Le proces-verbal de ces debats
a ete rendu public et se trouve reproduit dans
le No. 1 de la «Revue Suisse des Hotels» du
4 janvier 1913.

6° Assembiee generale. Le projet de

programme presente par la Societe des Hoteliers
de la ville de Lucerne, pour 1'assemblee gene-
rale de cette annee, est accepte en principe.
On choisil, comme date de sa tenue, la premiere
moitie du mois de juin.

7° Conseil de surveillance. Mr. E. Ccithrein,
Hotel Jungfrau, Eggishorn, a sollicite, pour
des raisons de sante, sa demission de membre
du Conseil de surveillance. Le Comite a
accepte sa demande avec remerciement pour
les services rendus, en donnant en meme
temps l'ordre au Bureau Central, de lancer
immediatement dans l'organe de la Societe,
Pappel necessaire pour les propositions de
nomination et ensuite d'organiser la votation.

8° Commission de Publicity des C. F. F.
Mr. A. Emery, Conseiller national, ä
Montreux, membre de la Commission consultative
pour le service de publicite des C. F. F., ä la-
quelle il appartenait depuis plusieurs annees
comme un des representants de la Societe
suisse des Hoteliers, s'est retire de cette
commission. Par lettre circulaire les membres du
Conseil de surveillance seront invites ä faire
leur proposition pour l'election complemen-
taire.

9° Bureau Central.
a) II est pris connaissance du bilan

d'affaires arrete au 31 decembre 1913.
b) Mr. Louis Basset de Geneve, jusqu'alors

fonctionnaire federal, a ete engage comme
traducteur et correspondant.

c) Le Secretaire donne un apergu de l'etat
de la partie annonce de la. «Revue des Hotels».
L'agence de publicite Rudolf Mosse, qui s'est
chargee des annonces depuis une annee, s'ac-
quitte de sa täche d'une maniere satisfaisante.
Ensuite de la lourdeur deprimante qui pese
sur le monde des affaires, les recettes d'an-
nonces sont restees sans grand changement.
C'est pourquoi il serait desirable que nos
honorables membres prennent davantage en
consideration l'organe de la Societe, qui leur
accorde notamment des facilites speciales
pour la publication de leurs insertions pro-
fessionnelles.

10° Communications et divers.
a) Les travaux preparatoires pour la liste

de la reclame inutile sont si pies de leur fin,
qu'une epreuve imprimee pourra en etre faite
prochainement.

b) En avril dernier, le Departement federal

de l'lnterieur, ayant demande au Comite
central des Societes suisses de developpement
d'elaborer les Statuts d'organisation pour le
futur Office federal du Tourisme, le nouveau
Vorort si Lucerne a confie ce travail a Mr. le
Dr. Keller-Hugucnin, ii Zurich, qui s'etait dejii
occupe de cette affaire auparavant.

ci II a ete fait, aupres des Societes d'liöte-
liers et aupres des Societes nationales de
developpement des etats voisins, des demarches,
afin d'arriver ii une entente au sujet de la
participation ä ce que l'on appelle les expositions

privees de voyage.
d) A l'occasion de la revision recente du

paragraphe du reglement de la loi sur les den-
rees alimentaires concernant les vins, la
Societe a presente une requete au Bureau sani-
taire federal. Une assembiee d'interesses
ayant etb convoquee ii Berne, sans que noire
Society eut ete invitee ä y prendre part, le
Comite est intervenu aupres du Bureau sus-

nommc. Aucune reponse n'a ete faite 5 cette
reclamation; entre temps toutefois, la Societe
a ete invitee ;i prendre part aux deliberations
prochaines sur la revision de la dite loi, afin
qu'elle puisse y faire valoir ses desirs.

e) II est pris note de la reponse d'un
bureau de voyage beige au sujet de cautions ä

fournir pour couvrir les membres de la
Societe suisse des Hoteliers. Les autres
communications concernant cette affaire, qui
doivenl encore suivre, sont attendues.

f) La Direction generale des C. F. F. in-
forme que, faisanl droit ä un desir exprime,
eile a introduit dans son budget pour 1913,
comme contribution ä la publicite ä deployer
par le Bureau suisse de renseignements de
St-Petersbourg, un poste de fr. 2000.—, au
lieu de fr. 1000.— jusqu'ä ce jour.

g) Le Congres des Hoteliers ilaliens ä San-
Remo a ete l'occasion d'un echange de tele-
grammes amicaux entre les presidents des
Societes ilalienne et suisse d'höteliers.

h) A la suite d'une proposition de Mr. .1.

Mennet-Sluder ä Berne, concernant l'unifica-
tion des examens d'apprentis cuisiniers sur le
territoire entier de la Suisse, toutes les lois
cantonales ont ete collectionnees afin que
cette affaire puisse etre etudiee atlentivement.

i) Le service de renseignements arrange
entre t'Agence des C. F. F. ä Londres et les
hotels suisses de sport d'hiver a commence le
Ier decembre de l'annee derniere. A la fin de
la saison, un rapport sur son fonctionnement
sera demande ä l'Agence de Londres.

k) Les enquetes statistiques sur le trafic
des aulos en 1912, ordonnees par le Comite,
ont ete failes; cependant, jusqu'ä present, ne
sont renlrees que 8 reponses. C'est pourquoi
les membres qui s'etaient declares prets ä
faire celle stalislique, sont instamment pries
tie bien vouloir envoyer le plus promptement
possible les resullals qu'ils out notes.

1) Le Comite a pris l'inilialive, aupres de
la Societe suisse industrielle et commerciale,
pour la creation d'un arrangement franco-
suisse d'un service de «bagages non-accom-
pagnes». D'apres les informations revues, ce
projet se beurle ä des difficultes. Entre temps,
le Comite a ete rendu attentif sur un arrangement

dejä exislant. II existe de Bale ä Paris
el vice-versa, un service d'expres qui fonc-
tionne si parfaitemenl, que les colis expres
qui son I consignes pour l'expedition ä Bale,
jusqu'ä 6 heures du soir, peuvent etre livres
le lendemain matin ä Paris. L'organe de la
Societe donnera ä ce sujet de plus amples
renseignements.

La seance est levee ä 1 heure V2.

Le president: O. Hauser.
Le secretaire: E. Stigeler.

Zum Reklamewesen.
Es beginnt doch auch in Hotelierkreisen

langsam zu tagen! Der geistige Horizont der
sonst in Reklamefragen so vertrauensseligen
Holeliers weitet sich zusehends, und nicht
mehr so wehrlos wie ehedem fallen sie den
tiieke- und schlichereichen Inseratenpiraten
zur leichten Beule. Dies ist die erste, wenn
auch noch so geringe Frucht unserer
Bemühungen, in immerwährendem Kampfe
gegen die schädliche und nutzlose Reklame die
Interessen der Holelerie zu verteidigen,
belehrend und aufklärend einzugreifen, wo
immer neue, schlau angelegte Tricks ersonnen
werden, die Holelindustrie zu schädigen.
Tatsächlich hat unsere, an dieser Stelle wiederholt

ausgesprochene Mahnung, mit unbekannten
oder zweifelhaften Reklamefirmen

geschäftliche Beziehungen nicht anzuknüpfen,
ehe man über sie zuverlässige Informationen
eingeholt, bereits ihre guten Früchte gezeitigt.
Täglich gehen bei unserm Zentralbureau
Anfragen über dieses oder jenes Verlagshaus,
Reisebureau usw. ein, und täglich bietet sich
uns Gelegenheil, unsern Mitgliedern mit
Ratschlägen aus dem Dilemma zu helfen, ob
Annoncen in diesem oder jenem Organe nützlich

oder zwecklos seien. Daraus erhellt, so
ziehen wir wenigstens die Schlussfolgerung,
dass allmählich auch weitere Kreise der Ho-
telerie an die Reklame höhere Anforderungen
stellen, dass man die Angebote prüft, untersucht

und nicht mehr jedes Schundwerk zur
Hotelpropaganda heranzieht, sondern die
Spreu vom Weizen sondert, ehe man im
Zweifelsfalle beträchtliche Summen für Reklamezwecke

auswirft.
Wenn trotzdem immer noch eine grosse

Zahl von Holelindustriellen jahraus, jahrein
von dubiosen Reklamefirmen ganz gehörig
gerupft werden, so liegt der Grund für diese
bedauerliche Erscheinung darin, dass trotz
allem noch viele Hoteliers es unter ihrer
Würde halten, jemand um Rat und Wegleitung

anzugehen. Diese «Besserwisser», die in
ihrer Selbstsicherheit alle Ermahnungen zur
Vorsieht in den Wind schlagen, dabei aber
in jedem Winkelblältchen inserieren,
mitunter sogar jene Werke bevorzugen, vor
denen in der Fachpresse gewarnt wird, diese
sind es, die in der Regel am meisten Haare
lassen müssen und vorzugsweise hineingelegt
werden. Es braucht ja nur so ein aalglatter
Agent aufzutauchen, welcher der lieben Eitelkeit

so recht zu schmeicheln versteht und
flugs zappeln die butterweichen Seif made-
Münner an der ausgeworfenen Angelschnur
des Inseratenanglers. Dadurch gehen der Hotel-
industric alljährlich noch Hunderttausende
verloren. Darob entsteht dann selbstredend
regelmässig ein Wutgeheul sondergleichen
und leider zu spät wird dann vom geduldigen
Vereinsorgan verlangt, es solle gegen die
Schwindelmanöver einen flammenden Protest

in die Welt setzen, die Herren Annoneenrilter
öffentlich brandmarken. Als ob es nicht in
jedem Einzelfalle klüger wäre, sieh rechtzeitig

zu erkundigen, statt sich wahllos dem
eigenen Urteil zu überlassen und sich nachher,

nach Verdienst, zu den Leidtragenden
zählen zu müssen. Wieder andere Ilotelfach-
Ieule finden in einer Art unerklärlicher Scheu,
der Lächerlichkeit zu verfallen, niemals das
bisschen Mut, der Vereinsleilung oder dem
Zentralbureau zu erklären: Das und das
Verlagshaus oder Reisebureau haben mich
geschädigt»; nein, sie sehen voll lächelnder
Schadenfreude lieber zu, wie noch weitere
Hotels in derselben Manier hinters Licht
geführt werden. Beides ist indes durchaus
verfehlt! Auch der tüchtigste Fachmann wird
manchmal einen guten Rat gehrauchen können:

wird man aber gar von skrupellosen In-
seratagenten in die Patsche gesetzt, so sollte
die Kenntnis hievon dem Verein nicht vorenthalten

werden, gebietet doch der gesunde
Menschenverstand wie das Gesamtwohl, alle
umedlichen Elemente auf dem kürzesten
Wege unschädlich zu machen. Allein, weil
diese eigentlich naheliegende Pflicht noch zu
sehr vernachlässigt wird, vermögen oft die
dunkelsten Ehrenmänner sich Jahre lang über
Wasser zu hallen, ehe ihr Schicksal sie
erreicht. Auch hinsichtlich der Holelpropaganda

ist die Beobachtung gemacht worden,
dass einzelne Firmen (Reiseagenturen wie
Verleger) die Hotelerie Jahre hindurch ungestraft

schädigten, ehe es einem der vielen
Leidtragenden beifiel, den Vorstand oder das

Vereinsorgan auf das gemeingefährliche, im
Verborgenen wuchernde Treiben aufmerksam
zu machen. Da nun aber, neben der
Kommission zur Bekämpfung der Auswüchse im
Reklamewesen, unser Zenlralbureau zugleich
als lnformationszenlrale in allen einschlägigen
Fragen funktioniert, so darf man schon
erwarten das zweckwidrige Vertuschungs-
svslem erreiche über kurz oder lang sein
Ende, wogegen man der Bekanntgabe aller
unlauteren Manöver den Vorzug geben wird.

Doch genug der Moralpredigt! Es
ist hier über Hotelpropaganda und über die
«Schädiger der Hotelindustrie» schon so viel
geschrieben worden, dass es schwer hält, in
Sachen unsern Lesern noch neues zu bieten.
Auch sind hier die Knilfe und Pfiffe gewisser
Verleger und Reisebureaux schon so oft
«beleuchtet» worden — um uns eines in Hotelierkreisen

beliebten Ausdruckes zu bedienen -—,
dass sich weitere Erörterungen über das
Thema eigentlich erübrigen, wenn wir uns
nicht wiederholen sollen. Da nun aber
wiederum der Zeitpunkt gekommen, wo die Agenten

und Vertreter der verschiedenartigsten
Propagandafirmen hinter den Hoteliers her
sind, wie der Teufel hinter den armen Seelen,
so erscheint es doch angezeigt, auf einige alte
Bekannte der Branche zurückzukommen, wobei

dann gleich eine Anzahl hier noch nicht
besprochener Unternehmen Erwähnung
finden möge.

Vor ungefähr Jahresfrist ist unsern Lesern
unter Darlegung aller Nebenumstände sehr
dringend angeraten worden, mit der Agence
de Voyage X. Casier in Bruxelles alle
Geschäftsverbindungen abzubrechen. Die
Nichtbeachtung dieses Rates haben jetzt mehrere
Hoiels einigermassen zu beklagen. Wie im
Jahre 1911 gelang es dem Brüsseler
Reisebureau auch im letzten Sommer wiederum,
mit verschiedenen Häusern Kontrakte über
Zuweisung von Coupon-Reisenden abzu-
schliessen und wie damals, so sind auch in
der letzten Saison mehrere Etablissements
hängen gebliehen, obschon sich diesmal der
Schaden erfreulicherweise nicht in die
Hunderllausend Franken beläufl. Die Agence
Casier scheint im Herbst, wenn die Hotels
die empfangenen Coupons präsentieren,
regelmässig in Zahlungsschwierigkeiten zu geraten,
weshalb die Hoteliers, die nicht rechtzeitig
durch Brüsseler Advokaten ihre Ansprüche
geltend machen, in der Regel das Nachsehen
haben. Im Frühling, wenn die Mailüfterl'n
weh'n, erwacht die Agence jedoch immer
wieder zu neuem Leben, und, so seltsam dies
nach unsern wiederholten Warnungen
anmutet, auch die Hotels lassen sich von ihr
stets von neuem hineinlegen. Unkraut kommt
eben nicht um, und auch die Gauner haben
ihre besonderen Schutzengel! Aus dem
Fall Casier erhellt neuerdings mit erdrückender

Schwere, dass gegenüber ausländischen
Reiseagenturen jederzeit die peinlichste
Vorsicht obwalten muss, namentlich gegenüber
neuen und bei uns noch nicht gut eingeführten

Reisebureaux. Denn so hohe Verdienste
sich z. B. einige berühmte englische
Reisefirmen um die Hotelerie lind den Fremdenverkehr

erworben haben, so sehr ist gegenüber

vielen Reisennternehmen, vornehmlich
in Frankreich, Belgien und Holland, die
grösste Zurückhaltung geboten, weil ihre
Tätigkeit vor allem darin gipfelt, das
Hotelgewerbe zu schädigen, indem sie auf die
Preise drücken und dabei noch erhebliche
Prozente auf die Hotelrechnungen in Abzug
bringen. Dass dieses schädigende Treiben,
bei dem weder für den Hotelier noch für
den Reisenden irgendwelche Vorteile
herausschauen, der energischen Abwehr ruft, bedarf
wohl nicht erst der Begründung. Halten wir
uns nämlich die Tragweite dieser Abkommen
vor Augen, so ergibt sieb aus allem eine ganz
beträchtliche Schmälerung des Hotelgewinnes.
Die Hoteliers, welche in den gegenwärtigen
mageren Geschäftsjahren sicherlich nichts zu
verschenken haben, dürfen daher diesen
unhaltbaren Zustand nicht länger dulden. Und
wenn sie auf ihre Beziehungen zu den
verschiedenen, nicht gerade Vertrauen erwecken¬

den Agenturen nicht glauben verzichten zu
diii feil, so sollten sie sich vorsichtshalber zum
mindesten ihre Leistungen an deren Klienten
zum voraus sicherstellen lassen. - - Mit dem
Reisebureau Casier in geistiger Assoziation
befindet sieh die S. A. Lubin. Voyages Excursions.

in Turin, die sieh fälschlicherweise
Generalvertrelerin der Agence Lubin in Paris
nennt, mit dieser Firma aber, wie wir hören,
nichts zu tun hat. Auch das Turiner Bureau
löst die von ihm ausgegebenen Reiseeoupons
nicht ein und reagiert überhaupt weder auf
gewöhnliche noch auf eingeschriebene Briefe
und Reklamationen.

In diesem Zusammenhange sei ferner vor
den Anträgen der Fahrkarten-Zentrale in
Budapest, des !nl. Reisebureaus A. J. Linde-
man & Cie im Haag, und des Atlantie-Welt-
reisebureaus in Frankfurt a. M., gewarnt,
deren Couponsysteme uns mit den Interessen der
Hotelerie unvereinbar erscheinen. Die
letztgenannte Firma sucht zurzeit Geschäftsan-
schluss mit den Schweizer Hotels, beansprucht
indessen für die Zuweisung ihrer Kunden nur
10 % R a b a I l der Logis- und Pensionspreise,
nebst Gratisverpflegung eines Reisebegleiters
bei Gesellschaften von acht Teilnehmern.
Ganz abgesehen von diesen wirklich bescheidenen

Zumutungen lautet ausserdem recht
eigentümlich der Kontrakt, mit dem sich das
AHanlie-Weltrcisehureau die Hoteliers zu
gefügigen Werkzeugen seiner Befehle und
Anordnungen stempeln möchte. Sehen wir uns
diese Vereinbarung etwas näher an! Dass
die Coupons der Firma von einer angesehenen
schweizer. Bank eingelöst werden sollen, ist
an und für sich recht schön und gut: auch
mit der Verteilung der Trinkgelderablösung
von 15% der Hotelrechnungen könnte sich
der Hotelier schliesslich noch abfinden, wie
er stets bereitwilligst dafür Ersatz leisten
würde, wenn die bestellten Zimmer bei
Ankunft der Klienten vom Atlantic-Bureau nicht
verfügbar wären. Das alles sind doch so
selbstverständliche Stipulationen! Weniger
will uns dagegen einleuchten, dass der Ho-
lelier dem Wellreisebureau auch für die Tage
10% Rabalt gewähren soll, die die respekliven
Gäste über den vereinbarten Termin hinaus
im Hotel zubringen. Einen bedenklieben
Haken besitzt der Vertragsentwurf aber in
dem Paragraph, welcher der Reiseagentur
das Recht zuerkennt, von ihr gemachte Re-
stellungen ohne Entschädigung a n
d a s Hotel zu annullieren, während die
Holeldirektion verpflichtet sein soll, sowohl
in solchen Fällen, als auch in Fällen, wo die
Reisenden aus irgend einem Grunde keinen
Gebrauch von den Coupons machen, diese
o h n e A n s p r uch auf Entschädigung

an den Aussteller, das Allanlic-Wclt-
reisebureau, zurückzusenden. Von der
vertraglich vorbehaltenen Kündigungsklausel
wollen wir lieber ganz schweigen: wir fürchten

ja sowieso, das Wellreisebureau werde
lange warten müssen, bis ein Hotelier einen
Kontrakt unterzeichnet, der ihm nur
Verpflichtungen zuschiebt, während darin die
Rechte des Gegenkonlrahenten in so
reichlichem Masse gesichert werden. So einseilige
Verträge sind bei uns noch nie beliebt gewesen!

Eine zu allen Zweifeln Anlass gebende
Existenz führt sicher auch das European Hotel
Bureau of America, 614, Flat iron Building,
New-York, vor dessen Offerten wir bereits
in Nr. 40 des letzten Jahrganges warnten.
Inzwischen konnten wir noch in Erfahrung
bringen dass die General Managers Alberl
Lagus u. W. F. Seitz im sechsten Stock
des Flatiron Building ein Reisebureau
unterhalten, das dei Propaganda für europäische
Hotels dienen soll und einen «Hotel Guide»
herausgibt. Zum Beweise für sein Tätigkeit
übermittelt der gewandte Herr Lagus seinen
europäischen Klienten, d. h. den Hotels, eine
lange Liste von Reisenden, denen dann die
kontrahierenden Hoteliers ihr Propaganda-
material selbst zusenden sollen. Wir haben
daher das Gefühl, dass das European Hotel
Bureau wohl die europäischen Hotels tüchtig
«blechen» lässl, im übrigen aber wenig zu ihren
Gunsten vorkehrt. Diese Ansicht wird von
einem angesehenen Hotelier der Westschweiz
insofern bestätigt, als er uns mitteilt, sein
Abkommen mit Mr. Lagus habe ihm bisher nichts
eingetragen als einen «Wust von Briefen,
Rapporten, Versprechen und vagen Zusicherungen,

dagegen seit 1911 noch keinen einzigen
Gast». Dies ist auch nicht verwunderlich,
denn es unterliegt keinem Zweifel, dass die
Europa-Reisenden der Union sich sicherlieh
nicht aul eine Reiseagentur in einen sechsten
Stock hinauf bemühen, wo sie sich ii Der
europäische Ilotelvcrhüllnis.se so bequem bei den
grossen Reisefirmen zu informieren vermögen.
Dürfen sich somit diejenigen, die mit dem
European Hotel Bureau bisher geschäftlich
verkehrten, als genasführt betrachten, so wird
die Tätigkeit des General Managers im
weiteren noch durch die Tatsache illustriert,
dass er den Holeliers zumutet, die in seiner
Liste verzeichneten Reisenden durch Abgabe
von Empfehlungskarten auf sein Reisebureau
hinzuweisen. Der Witz ist so übel nicht!
Nimmt der Mann ohne Gegenleistung den
Hoteliers ihr gutes Geld ab und lässl sie überdies

in seinem Interesse noch praktisch tätig
sein. Wenn nun das nicht zieht, dann
zieht wirklich nichts mehr!

Der Zentralverband zur Wahrung der
Reise-Interessen, Berlin W. 35, ladet zurzeit
mittels Zirkular unsere Hoteliers zum Beitritt
ein und ersucht zugleich um Insertionsauf-
triige in seinem amtlichen Organ «Die Reise».
Als Mitgliederbeilrag berechnet der Verband
Mk. 10.— pro Jahr oder einen einmaligen
Beitrag von Mk. 100. ~. Wir haben in Frage



siebendes Zirkular aufmerksam durchgelesen,
oluie darin etwas zu entdecken, das geeignet

wäre, den Hoteliers den Beitritt zu diesem

Verband zu empfehlen. Noch weniger scheint

uns dessen Verbandsblatt «Die Reise* als In-

serlionsorgan für die schweizerische
Hotelindustrie der Beachtung wert, ganz abgesehen

davon, dass die Insertionspreise unverhältnis-
mässig hohe sind (die ganze Seite, l?X-d cm,
Mk. 100.—). Ob überhaupt die Holeliers darin

eine hohe Befriedigung linden wiiiden,
einem Verbände anzugehören, der die

rücksichtslose Verteidigung der Interessen und

Wünsche der Beisenden sieh zum Lebenszweck

setzt, ist eine Frage, die sich unsere

Leser seihst beantworten mögen. Wir jedenfalls

sähen uns nicht gerne in eine Lage
versetzt, wo wir entgegen unsern Interessen nach

der Pfeife eines Verbandsvorsitzenden tanzen

niiisslen.
Auf der Suche nach Ehrenmitgliedern

befindet sich ferner die «Union des Interpreten
et Portiers d'Hötel de Belgique, Bruxelles, die

durch Beitriltseinladung an die schweizer.
Hotels soeben von ihrem bisher in völliges
Dunkel gehüllten Dasein Kunde gibt. Mit einem
Jahresbeitrag von Fr. 25.— können die Ho-

leliers Mitglied dieser gewiss sehr ehrenwer-
le/i Genossenschaft werdeil und sich zugleich
die (ieneigtheit der Herren Interpretes und
Porliers d'Hötel de Belgique erwerben, die
sich anheischig machen, «de recommander
speeialemcnl nos Membres Honoraires, aux
etraiu/ers». Damit bietet sich unsern Mitgliedern

eine seltene Gelegenheit, für ihre Häuser
in grosszügiger Weise und mit geringen Kosten

Propaganda zu machen, nicht? Oh aber
diese Art Propaganda, vorausgesetzt, dass ihr
irgend welche Bedeutung zukommt, woran
wir vorderhand noch zweifeln, vor dem Rich-
lersluhl der Loyalität und Kollegialität Stand
halten würde? Wir müssen dies verneinen,
denn es wäre 11. E. ein verwerfliches Mittel,
durch ein quasi Geldgeschenk an ihren Verein
die Angestellten anderer Hotels zu bestechen,
damit sie im Interesse dieses oder jenes ihnen
sonst völlig fremden Etablissements tätig
seien. Nehmen wir aber das Naheliegendere
an, dass nämlich die Empfehlung ihrer «Mem-
hres Honoraires» der Union des Interpretes
et Portiers nur Nebensache, die Speisung ihrer
Vereinskasse aber Selbstzweck sei, so fällt
damit der Nutzen dieser Ehren-Mitgliedschaft
von seihst dahin und das Gesuch der Union
entpuppt sich alsdann als gewöhnliche ten-
hüive d'exploitation, wie der Franzose
derartige Dinge ebenso schön wie treffend
benennt. Auf jeden Fall würde diese Propaganda,

die nur von der Beeinflussung der
Beisewelt seitens des Hotelpersonals und vom
Verrat der Geschäftsgeheimnisse anderer zu
leben vermöchte, sehr nahe an unlauteren
Wettbewerb grenzen! Für unsere Vereins-
milglieder zweifelsohne Grund genug, der
Sache lern zu bleiben.

>•«

Unnötige Hetzereien.
In der deutschen chauvinistischen Presse

wird neuerdings wieder gegen den schweizerischen

Fremdenverkehr lustig darauflos
gehetzt. Ohne Animosität geht es nördlich des
schönen Rheinstromes nun einmal nicht ab,
trotz Kaiserreise und prinzlicher Besuche!
Zwar sind es diesmal nicht die Hotels, die, wie
so oft schon, zur Zielscheibe blöder Gehässigkeiten

gemacht werden, sondern es ist zur
Abwechslung die «Auslandsflucht» der
deutschen Wintersportler, die anscheinend den
besorgten «echtdeutschen» Leuten so sehr auf
die Nerven fällt. So bringt das «Badner-
Land», illustrierte Zeitschrift für Wandern
und Reisen, wahrscheinlich auf Grund eines
gleichen Artikels der «Kölnischen Zeitung»,
unter der Ueberschrift: «Bedauerliche
F 1 u c h t e n ins Ausl a n d» folgende
geistreiche Ausführungen: «Von Winter zu Winter

mehrt sich die zwar erklärliche, aber
bedauerliche Erscheinung, dass deutsche
Skiklubs ihre Veranstaltungen ins Ausland, vor

allem in die Schweiz verlegen, weil die
deutschen Skigebiete, da wo sie l'nterkunfts-
gelegenheiten aufweisen, zu unzuverlässig
sind, oder aber in verlässlichen Gebieten keine
genügenden t'nterkunfl.sstälten besitzen.

Vor drei Jahren war es der Skiklub Mainz,
der als erster deutscher Klub seine Kurse ins
Ausland verlegte und mit fast 100 Leuten acht
Tage auf der Lenzerheide in Graubünden
verbrachte. Dann war es der Akademische
Skiklub München, der seine Tourenwochen an
Graubiindner Plätzen abhielt. Heuer sind es

nicht weniger als sieben deutsche Skikurse,
die auf schweizerischem Boden abgehalten
werden. Der Skiklub Mainz ist der Lenzerheide

treu gehliehen und hielt dort vom
26. Dezember bis 2. bezw. 9. Januar gleich
zwei Kurse ah. Der Skiklub Mannlieim-Lud-
wigshafen unterrichtete Klubleute und Gäste

vom 25. Dezember bis 1. Januar in Andermatt,
ebenfalls in Andermatt fand ein Skikurs des

Skiklub Mainz statt. In Parpan (Graubiinden)
land vom 26. Dezember bis 3. Januar ein
Skikur.s der Ortsgruppe Karlsruhe des Skiklubs
Schwarzwald stall, und der Skiklub Bonn
endlich hielt sich vom 27. Dezember bis
.'i. Januar in Engelberg auf. Auch auf
österreichischem Boden landen deutsche Skikurse
statt. So vom 26. Dezember bis 1. Januar in
Jochberg bei Kilzbühel ein Skikurs des
Akademischen Skiklubs Stuttgart, und vom 13.

bis 17. Januar in Kitzbühel ein Kurs des
Skiklubs München. Ein einfaches Reclienexempel
ergibt, welch grosse wirtschaftliche Vorteile
durch solche Auslandsflucht unsern deutschen
Gebieten verloren gehen. Man darf die Teil-
nehmerzahl an diesen Kursen durchschnittlich
sicherlich mit 50 Personen annehmen und da
die Ausgaben pro Person inkl. Reise und
achttägigen Aufenthalt durchschnittlich mit
mindestens 150 Mark zu rechnen sind, so
ergeben die sieben deutschen Kurse in der
Schweiz allein schon die Summe von 52,500
Mark, die in knapp einer Woche ins Ausland
fliessl, die abgesehen von einem gewissen
Rciseanleil unserem Nationalvermögen
verloren gehen.

Sicherlich gibt es Mittel und Wege, diese
Auslandsflucht etwas aufzuhalten, oder sie
doch schliesslich auf ein Gebiet zu leiten, mit
dem wir engere und bessere Fühlung haben,
als mit der Schweiz, nach Vorarlberg und
Tirol.

Derlei Erwägungen lassen jedenfalls klar
erkennen, dass es beim Wintersport, wenn
wir seine wirtschaftliche Seite berücksichtigen

wollen, ganz besonders auf hochgelegene
Plätze, auf tadellose Unterkunft und schliesslich

auf gute Verbindungen und Verkelirs-
erleichlerungen in allererster Linie ankommt,
Dinge, die bei uns noch viel zu wenig
beachtet werden.»

Wir möchten zur Belehrung des von wahrhalt

freundnachbarlichen Gefühlen beseelten
«Badner Land» und der «Kölnischen Zeitung»
gleich bemerken, dass die deutschen
Winterkurgäste und Skikursteilnehmer in der
Schweiz allwöchentlich jedenfalls das 20—40-
fache von der Summe ausgeben, die ihre
Redakteure auszurechnen die Liebenswürdigkeit

haben, können aber zu ihrer Beruhigung
sofort beifügen, dass dadurch dem deutschen
Nationalvermögen kein Nachteil erwächst.
Die Winterkuren sind, bildlich gesprochen,
geschäftliche Transaktionen wie jeder andere
Güteraustausch. Nur handelt es sich hier zum
Teil um sehr kostbare ethische Güter, und
es will uns scheinen, wir Schweizer seien in
diesem Tauschgeschäft die Gebenden und
nicht die Nehmenden! Unsere Gäste suchen
und finden in der erhabenen Natur unserer
Berge Erholung von anstrengender Tätigkeit,
Gesundheil in der sonnenreinen Luft der Glet-
scherdörfer, neue Lebenslust und Energie
hei emsigem, fröhlichem Sportbetrieb. Das ist
es, was die schweizerischen Kurorte dem
Fremden in reichem Masse zu bieten haben,
wogegen dieser als Aequivalent sein Geld bei
uns lässl, das aber, wie an dieser Stelle schon
oft dargelegt, zum weitaus grössten Teile

wieder ins Ausland zurückfliessl. Denn die
Schweiz ist ein an Bodenschätzen und
Naturprodukten armes Land: sie ist darauf
angewiesen, den Löwenanteil ihrer Nahrungsmittel
und sonstigen Bedarfsartikel aus dem
Auslande zu beziehen, auch das Eisen und die
Kohle, wie die Rohstoffe für ihre Veredelungs-
mdustrien. Da nun Deutschland unser stärkster

Lieferant ist, das von reichsdeutschen
Hotelgästen bei uns ausgegebene Geld also
zum Grossteil wieder über die Grenze
zurückwandert und demnach die gegenseitigen
Handelsbeziehungen eine unschätzbare Fundgrube

für die deutsche Geschäftswelt bilden,
so erscheint die Stellungnahme der
«Kölnischen Zeitung» gegenüber dem schweizer.
Wintersportveikehr zum mindesten überaus
kleinlich, umso kleinlicher jedenfalls, als sie
mit ihrer durchsichtigen Hetze gleichzeitig
ein Reiseverkehrsgebiet in den Vordergrund
rückt, das uns stark konkurrenziert, mit dem
Deutschland aber «engere und bessere
Fühlung- unterhält.

Um den Scnutz der «Kölnischen» sind diese
Gebiete allerdings nicht zu beneiden, und
wenn zugunsten Tirols und Vorarlbergs keine
massgebenderen Faktoren zeugen würden, so
müsstc es um ihren Wintersport schlimm
bestellt sein. Sei dem jedoch, wie ihm wolle,
wir massen uns nicht an, hierüber ein Urteil
zu fällen; aber es hiesse doch, die deutschen
Skifahrer und Wintertouristen für sehr naiv
halten, wollte man sie vom Besuche der
ausnahmslos vorzüglich gelegenen, mit allen
natürlichen und technischen Hilfsmitteln
ausgestalteten Schweiz. Winterkurorte abhalten,
um sie nach Vorarlberg oder ins Tirol zu
weisen, deren Winterquartiere nach dem Urteil

hervorragender Sachkenner noch in mancher

Hinsicht hinter den unseren zurückstehen.

• So sehr wir daher diesen
Reiseverkehrsgebieten zu ihrem vorbildlichen
Unternehmungsgeist und ihrer geschäftlichen Blüte
gratulieren, so sehr müssen wir gegen so
zweifelhafte Mittel protestieren, wie sie die
«Kölnische Zeitung» und das mitlaufende
«Badner Land» anwenden, unser Land und
.seine Kurorte in offensichtlicher Weise zu
schädigen.

Unsere schweizer. Wintersportplätze, das
bedarf keines Nachweises mehr, stehen bisher
in all ihren Leistungen und all ihren natürlichen

Vorzügen unerreicht da. Dies zu leugnen,

hiesse die Existenz unserer Berge leugnen!

Wenn trotzdem gegen unser Land
Stimmung gemacht wird, so spielt dabei niedere
chauvinistische Verhetzung eine grosse Rolle,
weshalb man emigermassen erstaunt ist, der-
ailigon Ausführungen im «Badner Land»,
einer Zeitschrift zur Förderung des Reiseverkehrs,

zu begegnen. Wir sind solchen Ton an
diesem Blatte sonst nicht gewohnt und
vermögen auch nicht einzusehen, inwieweit
dadurch der Hebung des internationalen
Reiseverkehrs gedient wird. — Interessant aber
wäre, zu hören, was die Veranstalter und
Teilnehmer der so blosgeslellten «Fluchten ins
Ausland» und der befehdeten Skikurse zu den
Darlegungen der mehrfach genannten Blätter
zu sagen haben? Dass sich die deutschen
Touristen jedenfalls dafür bedanken werden,
an dem chauvinistischen Treiben Teil zu
nehmen, ist ohne weiteres klar und von ver-
sländigen Menschen nicht anders zu erwarten.

Und solange sie in der Schweiz die denkbar

günstigsten Vorbedingungen — tiefer
Schnee und spiegelklares Eis — zur Ausübung
ihres Sportes vorfinden, während die Sportplätze

ihres Landes Gleichwertiges nicht zu
bieten vermögen, so lange, darüber brauchen
wir uns keinen Befürchtungen hinzugeben,
werden sie sich auch durch die schmetternden
Trompetenstösse der «Kölnischen» nicht
davon abhalten lassen, die in jeder Beziehung
ideal ausgestatteten schweizer. Wintersporl-
plälze zu besuchen. Denn richtige Schneewinter

und dazu tadellose Kur- und
Sportplätze, die gleicliermassen alle notwendigen
technischen und natürlichen Vorzüge, d. h.
genügende Höhenlage, lange Sonnenschein-

dain-r. gute Unlerkunftsgelegenheiten und
einwandfreie Bahnverbindungen mit dem Tiefland

aufweisen, findet man in gleicher Qualität
und Auswahl eben nur in unseren

Hochtälern. Wer aber die Luft dieser letzteren
einmal geatmet hat, sehnt sich zeitlebens
dahin zurück. Hieran wird weder der gross-
sprecherische Chauvinismus der «Kölnischen
Zeitung», noch der kleinliche Brotneid des
«Badner Land» etwas zu ändern vermögen!
((•«•••umaaaitaaaaiacaaafMcataaaaMaMaaMaaat ••laaaaaaaaaaaaa«
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I"! Verkehrswesen, isi
Schtafwagcnverkehr mit der Schweiz. Der

Frankf. Zeit.» wird geschrieben: Warum fahren
(abgesehen von den Luxuszügen| die Schlafwagen
Frankfurt-Schweiz nur Iiis Basel? Bei Abfahrt von
Frankfurt um 11 Uhr 45 (oder 11 Uhr 50) nachts
treffen die Schlafwagen schon um 6 Uhr 18 (oder
(5 Uhr 07) früh in Basel ein. sodass man sie nur
etwa C'/a Stunden benutzen kann. Den meisten
Reisenden wäre es angenehmer, wenn die Schlafwagen

bis Bern (an 9 Uhr 32), Luzern (an 8 Uhr
50) oder Zürich lan 8 Uhr 42) fahren würden, da
es — besonders jetzt im Winter — kein Vergnügen

ist, schon nach 6 Uhr in Basel umsteigen zu
müssen. Der Schweiz verursacht diese Unbequemlichkeil

sicherlich beträchtlichen Schaden, da
viele Leute, die nicht in Basel umsteigen wollen,
dadurch veranlasst werden, auf kürzere Reisen
nach dem ßerner Oberland, dem Genfer-, Brienzer-
und Vierwaldställersee, zu verzichten. Die Redaktion

der «Frankf. Zeit.» bemerkt dazu: «Die
Schweiz hat sich bisher geweigert, die deutschen
Schlafwagen zu übernehmen und weiter zu
befördern. Es handelt sich hier also um eine
verkehrsfeindliche Haltung der schweizerischen
Bundeshahnen, die um so weniger zu verstehen ist, als
die Schweiz sonst auf den Fremdenverkehr natur-
gemäss grosses Gewicht legt. Dass der Verkehr
durch gute Schlafwagenverbindungen gehoben
werden kann, unterliegt keinem Zweifel, wobei
nicht nur die Schweiz, sondern auch der
Durchgangsverkehr nach Italien in Betracht kommt. Es
wäre deshalb dringend zu wünschen, dass die
schweizerische Bahnverwaltung ihre Stellungnahme

zeitgemäss revidierte.»
«».««»»»»««.»»HawMittwuMimtmiiiaiiiiiiiiaiiaawi
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Basel. Laut den Zusammenstellungen des'
Polizeidepartements sind während des verflossenen
Monats Januar 13,523 (1912: 13,108) Fremde in den
Gasthöfen Basels abgestiegen.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik für die Zeit
vom 25. Jan. bis 31. Jan. 1913: Deutsche 2075,
Engländer 617, Schweizer 568, Franzosen 272,Niederländer
258, Belgier 133. Russen 849, Oesterreicher und
Ungarn 353, Portugiesen und Spanier 87, Italiener und
Griechen 145, Dänen, Schweden und Norweger 22,
Amerikaner 110. Angehörige anderer Nationalitäten
103. — Total 5592.

St. Moritz. Die Zählung des Verkehrsvereint
ergab für den 31. Jan./l. Februarfolgendes Resultat:
Engländer 633, Deutsche 1405, Schweizer 249, Franzosen

280, Holländer 62, Belgier 69, Russen 107,
Oesterreicher und Ungarn 78, Portugiesen, Spanier
und Griechen 9, Italiener 98, Dänen, Schweden und
Norweger 9, Amerikaner 141, Angehörige anderer
Nationen 42. Total 3188. *•ata aaaa: :

;ij Fremdenfrequenz.
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: Fragekasten.
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Ein Mitglied ersucht seine Herren Kollegen
um Nennung einer guten Garlenmöbelfabrik.

Gefl. Mitteilungen zur Weilerbeförderung an
die Redaktion erbeten.

DR. KRAYENBUHL'S
nerpBfihBllanstalt „Friedheim"

Züilsrtilaiht [Ttiurgaul Ms (451

besonders empfohlen

für überarbeitete, nervöse
Leidende. Beste Erfolge bei alkoholfreier Diät.
Zwei A.erzte. Gegründet 1891.

(1672)

zza gegenüber Bahnhof.
I. Ranges. Ganzjährig geöffnet.
150 Zimmer. Höchster Komfort.
- Besitzer: Henri Mortock. -

Zu verkaufen
komplettes (S26)

It

in tadellosem Zustande bei

Dr. R. Senn-Weber
Baden (Aargau).

IHOTELi
a mit 40 I remdenzimmern, an "
a vielbesuchtem Platze, unweit S

Wien gelegen, sehr Hott- S

gehend, ist wegen Krankheit, S
a unter günst. Bedingungen zu S

verkaufen. Umsatz 148J)0oK. iOfferten unter M.E. 5551 an S
Rudolf Mosse, MUnchan.C-'") S

A remettre ä Montreux

Hötel-Pension
4t© lits

Mohilier i\ reprendre 35.000 fr
Maison neuve. Entree immediate.

(Ciroonstnnces de fa-
mille). S'adr. Edmond de la
Harpe, Vevey. (219)

Zeugnis-Copien
in Sehreibmasch, schnell,
anber und billig (>903)

Gertrud Opitz
I. liöwenntr« 62,

beim Hauptbahnhof.

VELTLINER

empfiehlt

Lorenz Gredig
Veltliner-Weinhandlung zum Kronenhof

VPONTRESINA (150

Hotel-Pacht.
Gesucht von zwei geschäftstüchtigen Fräuleins, Hotel-

Pension (nicht unter 40 Betten) mit Restauration; bevorzugt
wird \ ierwaldstättersee oder Berner- Obeilaud, für sofort
oder Frühjahr. — Offerten befördern unter Chiffre S 910 Y
Haasensteln & Vogler, Bern. (279)

Steinfels-Seifeisfnurecht
wenn jedes Stück

untenstehenden Firmastempelträgt
Unterschiebungen weise man zurück

Spieltisch- und Billardtuche.
J. Langenbach Nach!., Frankfurt a. M.
Eeineckstr. 21. Muster franko. (2)

Stucky's

Stucky's Gesundheitszwieback
ist dank seiner Zusammensetzung
ein unübertroffenes Nahrungsmittel.

Da leicht verdaulich, nahrhaft

und äusserst angenehm im
Geschmack, eignet sich Stucky's
Gesundheitszwieback besonders für
Kranke, Magenleidende,
Rekonvaleszenten und Kinder, ist jedoch
auch das beste Teegebäck für
jedermann. Mail verlange Gratismuster

von Karl Stucky, Zwiebaek-
bäekerei, Brenzikofen, bei Thun.

[

Inhaber von

können ihrer Hausfrau keine grössere Freude bereiten
s durch Ergänzung des massiv-silbernen oder schwer- '

versilberten Besteckes. Wir senden Ihnen unsern grossen
'illustrierten Spezial-Katalog hierüber — mit Vorzugspreisen 1

auf Verlangen gratis und franko.

E. Leicht-Mayer & Co., Luzern, Kurplatz No. 64

I EAU MINERALE

MONTREUX
I ALCALINE f

geeicht
und uiigeeieht
liefern als Spezialität

5-60 Liter i-30 Liter die Korbwarenfabriken:

Otto Weber, Rothrist (Aargau)
Cueniit-Hüni & Co., Kirchberg (Bern).

Preisliste gratis und franco (176»)

Directeur
d'Hötel
37 ans, parlant les langues
principales, presentant bien,
cherche engagement de Saison

ou d l'annde. Meilleures
references. Offres sous Chiffre

Z 10473 L ä Haasensteln
& Vogler, Lausanne. (260)

Zroiebeln
gelbe, gesunde, aus eigenem
Garten, empfiehlt von 50 Kg. an
die Mosterei Sclierzingcn

(Thurgau). t268)

Hotelfachmann
Energischer und zuverlässiger
Hotelierin bestemMannesalter,
dem eine geschäftstüchtige
Frau zur Seite steht

sucht Direktion
event. Pacht eines giöst-eren
Hotelbetriebes. Bewerber
befindet sich seit Jahren in
leitender Stellung eines
erstklassigen Dubliner-Hot-1 und
ist im Verkehr mit englischer
Klientel gut bewandert.

Offerten gefl. erbet'n sub
Chiffre 2. W. 7097 an die
Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich. 122O)



HÖTELIIFTS SCHINDLER * t», LUZERN
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MAISON [FONDEE EN 4826

MAULER *C,E
au Prieure St-Pierre

MOTIERS-TRAVERS

Gebrauchte Weinflaschen
aller Art '/. und '/Liter kauft

das Flaschenddpdt
A. Vfigetl & Co Zürich V,

Telephon 1281. (1531)

In grösserer Stadt am
Bodensee ist gutgehendes,
altbekanntes

HOTEL
am Bahnhof

(60 Betten) und grosses,
feines Restaurant, in
allererster Hotellage, auf
1. April an tüchtigen Fachmann

zu günstigen
Bedingungen (16)

zu .verpachten.
Offerten unter Chiffre

Z. Z. 6075 an die Annoncen-
Exp. Rudolf Mosse, Zürich,

LOMES m MOÜIIB
TroiB des splendides steam, ü

Turbines, de cetieligne: LaPrlncesse
Elisabeth' le 'Jan Breydel' et le 'Pieter
De Conink' detiennentle recorddela
vitesse despaqueb.eotrerAngleterre
et le Continent. Tdldg. Marconi et ser-
vice postal publics a bord. Kensei-
gnements et guides gratuits: Agence
Etat Beige Albangraben 1, Bäte.

Exposition Universelle
Gand 1913 (38)

TStät)eli*.Co
3t. GaUen

(180a)

Naturwein.
per Hekto
a Fr, 30.-
» » 38--

55-

Ia Tessiner Rotwein
Ia Italien. Tischwein
Ia Stradella (weiss)
la Toscaner „ „ 50.-
Ia Chianti (Tenuta

Castellina).... „ 58.-
Ia Chianti, extra (Ten.

Rieasoli Brolio) „ „ 70.-
unfrank., ab Lugano, Must. grat.
166 Qebr. Stauffer, Lugano.

Ein praktischer Wogweiser
zum Einkauf von Orient'
Teppichen.Kelch illustrierte
Broschtlre gratis durch Tep-
piChhaus Eberhard, Frie-ff
denstrassel,Frankfurt a.IVI.'-

erstklassiges, 100—200 Betten,
an gutem Fremdenplatze,
Saison- oder Sommer- und
Wintergeschäft (Sport) mit
guter Rendite

zu kaufen gesucht.
Anzahlung nach Belieben. Nur
ganz gute Objekte. Strengste
Diskretion zugesichert.

Nur direkte Offerten gefl.
unter Chiffre Z. E. 7180 an
die Annoncen-Exp. Rudolf
Mosse, Zürich. (234;

Brotabfälle
kauft stets I4j

BeflüpllRf Haldeclt
Walchwil a. Zugersee.

I-IM-Eirtlnp
für Hand- oder Kraftbetrieb, mit und
ohne Aufstellung eines Dampfkessels
(Hochdruck oder Niederdruck), sowie
Desinfektionsanlagen etc. liefertseitjahr- '

zehnten in erstklassiger Ausführung

forDer IMiherei-IMdiinenfabrili
Rumfdi & Kammer,ForP-Laulib

Filiale: Berlin S. W. 48, Friedrichstr. 235

Muslerlager in Zürich, Volkmarstrasse 9.

Vertreter:
Gersbach & Cie.,

Sihlhofstrasse 9, Zürich I. ;20G)

BeMifigen ITe unter reichauör -
tierfes tagenKein Kaufzwang.

^^ahrgK)fkr.Ng26.
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Die Singer-Nähmaschinen
sind die besten, die einfachsten, die verbreitetsten, die leichtgehendsten. Mehr als 1000 Modelle für
alle Go werbe. "^Schnelläufer-Maschinen. Kraftbetriebseinrichtungen. Neueste Modelle zum Naclisticken.

Für Hotels: Maschinen zum Stopfen von Wäsche. Unterricht gratis. (244)

Neuheit: Elektrischer Motor 1/12 P. S., an jeder Singer-Tretmaschine anzubringen.

Compasnie SINGER, Zürich, Stauflaclterquai 40, Rennweg 39, Längste 33.

Bei Bedarf von Bestecken und Tafelgeräten
'

in i- Versilberung oder in echt Silber
wenden Sie sich direkt an die

|K§|i|g^vK BEZUGSQUELLE
silberwaren-fabrik
WISKEMANN

Man achte auf die Fabrikmarken

Grosse Auswahl
nur Erste Qualität

222 Seefeldstraue

ZURICH V
Verkaufimagaiine

daselbst
Telephon

2352

FABRIKPREISE
Achten Sie auf die Adresse SeefeldStr.222. Keine Filiale in Zürich

De Dion-Bouton, Mulhouse (Aisace)

Occasion. Mrialitir Omnibus d'Hfitel, suivant deiiis. Occasion.

Plusieurs Landaulets, 25 H. F., 6 places, a l'etat neuf.

MMOONONOONOMOMMNMOOOHNtMOH

:

Pianos und Flügel
Elektrische Klaviere
und Orchestrions

s
t Nur erstklassige

Marken -
I

Konkurrenzlose

Auswahl

Coulante Bedingungen

i Reelle Preise

(1104)

HUB & Co.
ZÜRICH

Basel : 5t. Ballen : Luzern : Winterthur : Meuchätel. S

Reale, rote und weisse
Ostschweizerweine

in unübertroffener Auswahl nach
Lagen und Jahrgängen, wie auch (1832)

Waadtländer, Walliser und bessere

fremde Coupier- und Tischweine
beziehen Sie am vorteilhaftesten beim

IL

Winterthur,
Gewissenhafte Bedienung aus einem sorgfältig
gepflegten Lagerkeller von 10,000 Hektolitern.
Keine Reisenden, aber durchaus billige Preise.

Man verlange SpezialOfferten und Muster. —
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Schöpf & Cie.
:: Ziirich
F. Bordollos Nochf.
Luxuspapiere en gros

\.

a"v a
2
d
D

D
a
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§ nettestes und bestrenommiertes g
S Snezialhaus der Sdiroeiz g

q für sämtliche
D
D

D
D
O Fisch-, Platten- und Spitzenpapiere° Cotelettes- und Gigotmanchetten und Spiess- D
D garnituren D
n Ragout- und Dessertkapseln
3 Phantasiemenus und Tanzkarten a
~ Fächer in Cr&pepapier, Celluloid und Holz
~ Papierservietten D
~ Holz- und Kielzahnstocher, Chaiumeaux D
~ Schrank- u. Pergamentpapiere u. Proviant- a
~ Säcke D
2 Klosettpapiere aller Ärten. (939) D

O
a
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Verlangen Sie Muster und Preislisten.

Hotel- s Restaupant-

Buchfühpungnucnrunrung a
Amorlkanlsehos System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten System durch
Unterrichtsbriefe. Hunderte ron
Anerkennungsschreiben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen Sie
Gratisprospekt. Prima Referenzen. Rieht«
auch selbst In Hotels und Restaurants

Buchführung ein. Ordne
vernachlässigte BUoher. Gehe auch nach
auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
Bücherexperte (1874)

+ Hygienische
Bedarfsartikel und Gummiwaren
in bekannt grösster Auswahl. Spo-
zlahnarke „Chantecler" Ia. pur Dtzd.
Fr. 5. 50. Preisliste mit 60 Abbildung,
gratis und franko versohl. (1427)

Sanitntshaus B. Hübscher,
äcefoldstr. 9$, Zürich V.

Nih'Hstliin Abzichung unsnror
1912er

Neuenbupger
Weisswein zum Ausnulmiopreis
(191) von 77 Cts. per Liter.
Ausgcz. span. Rotwein ä 48 Cts.
Ausgez. franz. Rotwein ä 58 Cts.
francö auf jedo Schweizorstation
mit Normalgoleise.

Rabatt von fiOO Liter an.
Auf Verlangen Muster gratis

durch das renommierte Haus

Emilien Favre
Weinbergbesitzer (491;

in Corcelles bei Neuchiltel.
Referenzen in allen Kantonen.

Zürcher & Zollikofer
ötamine

tulle
(188)

ST-GALL.
guipure

CARL MÜLLER
Metzgerei — Wursterei

Ilerteusteinstr. 4 LUZERN. Telephon 164

Spezialitäten In eigenen
Fabrikaten von la. Salami,

Salametti.
Goldene Medaille

der Schweizer. Fach-Ausstellung
für das Gaatwirtsohafts-Gewerbe

Zürich 1912, (1804J

1912er Baumnüsse
10 kg. Fr. 6. 20
15 „ „ 7.80
SO „ „ 10. -versendet (173)

Robert Martignoni
Roveredo (Graubünden).rZ(T35) j

EXTRACT MONOPOL
I Feinste Tafelsauce

bestes Kochhilfsmittel

A. G. MONOPOL
Gutenburg (Kt. Bern)

Veltliner
Sassella 1008 (Cantina Cav.

G. Botterini, Sondrio)
Griunello 1008 (Gantina

Nob. C'. Sortoli, Sondrio)
garant.Original wein, tlasehen-
reif, in Loihgebiuden von
60 Litern au, empfehlen

Gebr. DUrst & Cie., ZUrich.
(227) Telephon 704.

Zu verkaufen
im Oberwallis ein prachtvoll
gelegenes, erstklassiges (228)

Kotd-pcnsion
mit 100 Fremdenbetten.

Schriftliche Offerten unter
Chiffre X20547 L an Haasen-
stein & Vogler, Lausanne.

Chambrc de Travail.
Bureau de placement gratalt.

Institute par les lois du
19 oct. 1895 et du 14 oct. 1911
rue du Temple 10, Genive.

Service special pour hötels,
pensions, restaurantB, cafäs.
T616phone 3151. (1785)



BASEL, den 8. Februar 1913. N° 6. BALE, le 8 Fourier 1913.

iiMiniaan

Personal-Anzeiger
der „Schu/Eizer HütEl-Revue"

Administration: 5t. Jakobstrasse 11, BasEl

Moniteurdu Personnel
dE la „Revue Suisse des Hotels"

Administration: 11, Rue 5t-JacquES, Rais

Die HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Offerten sofort zu erledigen und Rücksendungen zu frankieren.
Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Offerten Rückporto beizulegen und nur unaufgezogene
Photographien zu verwenden. Originalzeugnisse sollten den Offerten nie beigelegt werden. Auskünfte über
Chiffre-Inserate können prinzipiell nicht erteilt werden. Offerten an Chiffre-Inserate sind, soweit eine
andere Adresse nicht angegeben, mit Aufschrift der betreffenden Nummer der Expedition der „Schweizer

Hotel-Revue" in Basel zur Weiterleitung zuzustellen.

MM. les patrons sont prids de liquider les offres repues le plus t6t possible et d'affranchir toute correspondance
y relative. MM. les employes sont prids de joindre les frais de port ä leurs offres et de n'envoyer que des
photographies non-montdes. Les certificats originaux ne doivent pas Ötre joints aux offres. Par principe, il ne
sera jamais tenu compte des demandes d'informations concernant les annonces sous chiffres. A moins qu'une
adresse exaete ne soit indiqude dans l'annonce, toutes les offres sous chiffres doivent Stre adressdes
avec l'indication du chiffre, ä l'Administration de la „Revue Suisse des Hötels" ä Belle, qui fera suivre.

Offene Stellen * Emplois uacants

Bureaufräulein, tüchtig und sprachenkundig, gesucht in
Badhotel der Ostschwei*. Saisonstelle. Eintritt Anfang Juni.

Zeugniskopien, Photo und Angabe der Gehaltsansprüche erbeten.
Chiffre 2045

Chefköchln« tüchtige, gesucht auf Anf. Juni, in Hotei von
30 Betten. Offerten mit Lohnansprüchen und Altersaogabe

an Hotel Silberhorn, Lauterbrunnen (Herner Oberland). (2037)

Chef de CUlslne, tr»':s capable, surieux et t'-conome, est de-
luandC pour hotel de premier ordre en France. Place ;i Tan-

nee. Kntröe mars prochain. Envoyer certiticats, photo et indi-
quer pretentions de salaire. Inutile de se presenter sans de
bonnes references. Chiffre 2022

Chef de service* Gesucht auf Mitte April, für Sanatorium
I. Ranges in Bavos, ein tüchtiger Servicechef, der auch den

Direktor vertreten kann. Erfordernisse: 4 Hauptsprachen.
Korrespondent, Maschinenschreiber, gelernter Oberkellner. Ruhige
Jahresstelle bei gutem Gehalt. Zengniskopien, Photo, Altersangabo

und prima Referenzen erbeten. Chiffre 2030

Chefköchln. Gesucht für Sommersaison, In Bergbotel mit
60 Betten des Berner Oberlandes, eine durchaus tüchtige

Chefköchin. Eintritt Anfang Juni. Zeugniskopien und Photo
erbeten. Chiffre 2027

Etagengouvernante. Hotel im Engadin Bucht für die Som¬
mersaison eine nicht zu junge, erfahrene u. sprachenkundige

Etagengourernante. Zeugnisabschr. und Photo erbeten. Ch. 2002

Ehepaar gesucht zur Führung eines mittelgrossen Berghotels
II. Ranges, für die SommerBaison. Chiffre 2033

Etagengouvernante« jüngere, tüchtige, gesucht nach Ln-
zem. März—Oktober. Offerten mit Gehaltsangabe erbeten

Chiffre 2057

Gesucht für grösseres Berghotel Graubündens, mit Somraer-
u. Wintersportbetrieb: 1 seriöser Oberkellner« sprachen-

kundig und durchaus zuverlässig; 1 Zimmer- und 1 Office"
gouvernante; 1 Kaffee« und l Personalköchln. Ohne
prima Referenzen Anmeldungen unnütz. Gehaltsansprüche, Photo
und Zeugnisabschriften erbeten. Chiffre 2041

Gesucht nach Interlaken in grösseres Passantenhotel, für die
Sommersaison : 1 Chef de culslne« 1 Aide de cul«

sine« 1 Offleegouvernante« 1 Obersaaltochter« sowie
1 CemUsegörtner. Letzterer zu sofortigem Eintritt.
Gehaltsansprüche erboten. Chiffre 2042

Gesucht In Hotel I. Ranges (90 Betten) am Bodensee: 1 tüch¬
tiger, älterer, sparsamer Küchenchef« muss in Patisserie

gut bewandert sein, Eintritt Mai; 1 Aide de cuisine ; 1 jüngerer
Sekretär« muss schon Hotelbuchfübrung kennen, gute

Handschrift verlangt, Sprachenkenntnisse deutsch und franz., Eintritt
15. Mai. Chiffre 2040

Gesucht für Berghotel I. Ranges im Kanton Graubünden:
2 Gouvernanten« 4 Etagenportiers« 8 Zimmer«

müdchen. Concierge, I.Bahnportier, Messerputzer«
I. Liftler« Oberkellner« I. Restaurationskellner,
I. Zimmerkellner« 8 Saalkellner, Saaltöchter, 2 Saal«
lehrtöchter, II. Sekretär (tüchtig im Journalfuhren),
1. Saucler, l Entremetler« 1 Pätlssier, l Rötlsseur,
1 Küchenvolontär« 2 Kaifeeköchinnen, 1 I. und 2 II.
Llngören, 1 I. und 2 II. Glätterinnen. Chiffre 2034

Gesucht auf Sommersaison, nach dem Kanton Graubünden,
mit Eintritt auf 25. Juni: I Saucler; 1 Chef-Pätissler,

Eintritt 15. Juni; 1 Entremetler, Eintritt 15. Juni; 1 Com«
mlS'Pätlssler, Eintritt 1. Juli; 1 Aide Gardemanger,
Eintritt 25. Juni. Hotel I. RangeB. Nur gute Arbeiter. Salär-
ansprüche stellen. Chiffre 2038

Gesucht für Sommersaison, In Bdrghotell. Ranges: 2
Restaurationstöchter für feineren Service; mehrere Saaltöchter;

1 Oberglätterin; 1 Glätterin; mehrere Zimmer«
mftdehen; 2 Aushilfszimmermädchen; 2 jüngere Por«
tiers; 1 einfache, erfahrene Office« u. Dispensegouvernante;

1 Barmald-Anfängerln; 1 Katfeeköchin, reinlich
und gewandt; 1 erste Wäscherin, in feiner Fremdenwäsche

erfahren; 1 Wäscherin für Hauswäsche. Zeugnisse
und Photo erbeten. Chiffre 2036

Gesucht: l Küchenchef, 1 Saucier, l Entremetler»
1 Pfttlssler, die schon in guten Table iThÖte-Häusern

gearbeitet haben; ferner 1 Bureaufräulein das auch die
Aufsicht Über Zimmer und Wäsche hat; 1 Concierge der deutsch
und Italienisch spricht; 1 Chasseur und 7 solide Saaltöch«
ter, für österr. Seebad, per Anfang Mal. Ausführt. Offerten mit
Gehaltsansprüchen an Josef Midlich. Besitzer des Esplanadehotel,
Grado (Oesterreich). (5898^

Gesucht In mittelgrosses Hotel des Oberengadins, für Sommer-
und Wintersaison: 1 ganz tüchtiger Chef de culslne,

1 Sekretär-Kassler. l 1. Ltngöre, 2 Restaurations-
töchtef, mehrere Saaltöchter. Es werden nur Bewerber
mit ganz prima Referenzen berücksichtigt. Zeugnisabschriften
und Photo erbeten. Chiffre 2004

Gesucht für Haus I. Ranges mit 80 Betten, nach St. Moritz-
Dorf: Routinierte, sprachenkundige Gouvernante g£ne«

rale, jüngere Kraft, Eintritt Ende Mal; Sekretär-Kassier,
jüngerer, selbständiger, In der Reception bewandert, mit guten
Umgangsformen, Eintritt erste Hälfte Juni; zuverlässig. Etagen-
portler mit nur besten Referenzen, Eintritt Ende Mai. Zeugnisse

und Photo erbeten. Chiffre 5899

Gesucht in Hotel I. Ranges (80 Betten) naoh St. Moritz-Dorf:
Pätlssler-Entremetier für Patisserie uud Hotel-Entremets,

selbständiger, sparsamer, Eintritt Juni; ebendaselbst jüngerer
Aide neben Chef. Chiffre 5900

Gesucht für die Sommersaison, in mittl. Passant«uhotel am
Vlerwaldstättersee: 1 Portler, 3 Sprachen; I

Zimmermädchen« Eintritt Anf. April; 2 Serviertöchter, 1. Juni;
1 Köchln neben Chef (Kaffeeköchin), Anf. April; 1 Lingerie-
mädchen, 15. Juni; 1 Gärtner, 25. März. Photo, Zeugniskopien,

Altersangabe und Retourmarke erbeten. Chiffre 2012

Gesucht für SommeT8aison: 1 tüchtiger, seriöser Küchenchef«
1 Kochlehrtochter, i Abwaschmädchen,

2 Zimmermädchen, 1 Saallehrtochter, I Volontärin
als Stütze der Hausfrau, 1 Wäscherin u. Glätterin. Getl.
Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo an A. Buck, Direktor,
Hotel und Kurhaus Buchsorberg, Buchs (Rheintal). (2008)

Gesucht anf kommenden Sommer, in allererstkl. Hotel: ein
tüchtiger Oberkellner-Restaurateur, einige Commis

de Rang, mehrere Mangemädchen uud Glätterinnen,Aushilfszimmermädchen und Hausmädchen; ein Ar-
gentler» ein Offlcler. Referenzen und Photo erb. Ch. 2009

Gesucht für Sonimersaison, nach Braunwald (Glarus), Hotel
Alpenblick. 120 Betten: Tüchtiges Bureaufräulein, erste

Kraft; 1 Economatgouvernante« tüchtig und energisch;
1 Oberglätterin; I Ciätterln; l Llngöre; 1 tüchtigeKöchln neben chef; 1 tüchtiger KÜchen-Alde; 1 Küchen«
Volontär; l Entremetler; 1 Portier; l tüchtige
Saaltochter ; 1 Zimmermädchen. Nur Bewerber mit prima
Referenzen und Zeugnissen wollen sich melden bei Robert Durrer.
zurseit Samen (Obwalden). (2016)

iQ Haus I. Ranges, für die Sommersaison:
1 Sekretärin« franz. und engl, perfekt, Maschinenschrei-

herin und Hotte Korrespondentin. Eintritt 1. Mai; 1 Keller«bursche« 10. Mal; 3 tüchtige Serviertöchter, franz. und
engl, erforderlich, 15 Mai. 1. Juni, 15. Juni, sehr einträgliche Stellen;

1 Heizer-Maschinist, welcher auch Elektromotoren
nachzusehen hat, 1. Mai; 1 Schrelner-Eböniste, 1. April.
Offerten von nur seriösen, zuverlässigen Bewerbern, mit Zeugniskopien,

Photo und Gehaltsausprtlchen erbeten. Chiffre 2023

Gesucht in mittelgrosses Passantenhotel nach Luzern: eine
selbständige Etagengouvernante, gesetzten Airers; eine

Officegouvernante; ein tüchtiger, junger Oberkellner«
mit Bureauarbeiten vertraut; eine Kaffeeköchin.
Zeugnisabschriften und Photo erbeten. Chiffre 2035

Gesucht für Sommersaison, Eintritt April—Mai: 1 Sekretär-Chef de reception, i Oberkellner. 1 Küchen-
Chef« 1 Casseroller, l Etagenportier, i Gärtner,
2 Zimmermädchen, l Etagengouvernante, event zur
Stütze der Hauafrau. Zeugnisse und Photo erbeten. Chiffre 2031

Gesucht für Hotel Bristol in Bozen, y. l. März: ein Bureau-
fräuleln mit Kenntnis der französischen und englischen

Sprache, perfekt in Maschinenschreiben und Stenographie: per
15. März: eine CalSSlÖre für Restaurant trancais. mit Keuntnis
des Französischen und Maschinenschreiben. Bewerberinnen wollen

ihre Offerten samt Photo und Angabe der Gehaltsai^prüche
an Franz Staffier, Hotel Bristol in Bozen, einsenden. 2047

Gesucht für Sommersaison nach St. Moritz-Bad Hotel zweiten
Ranges mit 50 Betten : tüchtiges Bureaufräulein, erste

Kraft; 1 Economatgouvernante, tüchtig und energisch;
1 Glätterin; 1 Beiköchin neben Chef; 1 Portier; 1

Zimmermädchen; 2 Saaltöchter; 1 Saalvolontärin;
1 Casseroller. Nur Bewerber mit prima Referenzen u.
Zeugnissen wollen sich melden. Photo und Altersangabe erbeten.

Chiffre 2050

Gesucht für nächste Sommersaison, in grössere Fremdennen-
sion nach dem Engadin: 1 junger, tüchtiger, selbständiger

Koch oder Köchin; 1 junger, flinker Portier, für Haus und
Bahndienst. Eintritt und Lohn nach l'ebereinkunft. Chiffre 2032

Gesucht in kleineres Passantenhotel (60 Betten) naoh Luzern,
Saison 15. März bis 15. Oktober: 1 jüngerer, selbständiger,

sparsamer Koch, tüchtiger, ruhiger Arbeiter, in franz. und engl.
Küche, sowie Entremets perfekt: eine engl, sprechende Saal-
fochter; 2 sprachenkundige Zimmermädchen; 1 jüngerer
Küchenbursche. Chiffre 2000

Gesucht in bedeutendes Hotel des Berner Oberlandes, für die
Sommersaison: 1 ganz tüchtige Restaurationstochter,

der 3 Ilauptsprachen mächtig, Eintritt Anfang Mai; 2
Zimmermädchen, deutsch, franz. und engl, sprechend, Eintritt eines
Anfang Mai, das andere Juni; 3 Saaltöchter, wenn möglich
3 Sprachen. Offerten mit Zeugnissen und Photo an Postfach 17337,
Interlaken. (275)

Gesucht per 20. März oder 1. April: durchans tüchtige, selb¬
ständige Obersaaltochter, 3 Sprachen; Chef de

cuisine, junger, an exaktes Arbeiten gewöhnter, per 1. April;
1 Bureauvolontär, im feinen Service bewandert; 1 Portier-
Conducteur, 3 sprachen, Eintritt 1. oder 15. April. Zeugnisse,
Photo und Altersangabe erbeten. Chiffre 2052

Gesucht nach Hornberg (Schwarzwald), Schloss-Hotel, C. Wälde,
Familienbaus mit liO Betten, für kommende Saison: 1 tüchtige,

energische Zimmer- u. Welsszeugbeschllesserin
mit besten Zeugnissen, Eintritt 7. April; 2 jüngere, gewandte
Saaltöchter mit angenehmem Aeussern und guter Toilette,
Eintritt Mai—Juni; 5 tüchtige u. fleissige Zimmermädchen
mit guten Zeugnissen, Eintritt April, Mai, Juni. Offerten mit
Photo und Retourmarke erbeten. 297 (Zag. B. 129),

Gesucht in grösseres Kurhotel, auf Mai: 1 I. Sekretär;
1 tüchtige I. Kaffee- u. Haushaltungsköchin, Hilfs«

Kaffeeköchin; 1 sprachengewandte Restauratlonstoch-
ter, Eintritt Juni; 11. Saaltochter; 1 II. Badewärterin,
deutsch und franz. sprechend. Zeugniskopien und Photo erbeten

Chiffre 2Q51

Gesucht für die Sommersaisnn, in Ilotel der Zentralschweiz:
1 Obersaaltochter, 1 Restaurationstochter und

einige tüchtige Zimmermädchen. Alle deutsch und franz.
sprechend. Gefl Offerten unter X 564 Lz an Hasenstein & Vogler,
luzern. (692)

Gesucht für kommende Sommersaison, in erstkl. Berghotel:
1 tüchtiger Chef de reception, gewandt in Arrange-

raent«abschlüssen, flotter Korrespondent; einige jüngere
Zimmerkellner und Commis; 1 tüchtiger Saucier; l tücht.
Pätlssier; 1 jüngerer Etagenportier; 1 Casseroller;
1 Telegraphistln; 1 gewandte Barmaid; einige Haus-,Office- u. Küchenmädchen. Photo u. Zeugnisabschriften
erbeten. Chiffre 2054

Gesucht in Ilotel mit 130 Betteu, an Höhenkurort der Zentra.-
sehweiz (Saison ca. 1. Juni—15. September): 1 tüchtiger, solider

Chef de cuisine, Deutschschweizer bevorzugt; 1 Aide de
culslne; 1 Pätlssier« tüchtig in Entremets: 1 Oberkellner,

sprachenkundig; energische, tüchtige Gouvernante,
hauptsächlich im Etagendienst erfahren. Eintritt 15. Mai; 1

Sekretärin, der 3 Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig,
sowie mit Kolonnensystem u. Korrespondenz vertraut: 2 deutsch
und franz. sproebende, solide Etagenportiers;
Zimmermädchen; Saaltöchter; Office- und Lingeriemäd«
Chen. Zeugnisabschriften, Photo, Lohn- und Altersangabe er-
beten! Chiffre 2018

piesucht in mittelgrosses Berghotel der Zentralschweiz: 1 so-0 lider, sprachenknndiger Concierge-Conducteur; 1 tüchtige

Stütze der Hausfrau, energisch und tätig, im Etagendienst

erfahren, 28—35jilhrig; 1 Sekretäriin-Volontärin,
der 3 Hauptsprachen mächtig, mit Kenntnis des Kolonnensystems,
Gelegenheit sich zur tüchtigen Hotelsekretärin auszubilden; 1 tüchtige

Clätterin für Fremdenwäsche; Saaltöchter,
Zimmermädchen, deutsch und franz. sprechend ; 1 Office- u. Lin-
gerlemädchen; 1 Bursche für Keller-, Silber- und
Hausarbeit; 1 jüngerer, anständiger Liftier. Zeugnisabschriften,
Photo, Lohn- und Altersangabe erbeten. Chiffre 2019

Gesucht für Hotel Beau-Rivage. Thun, erstkl Ilaus mit 120 Bet¬
ten, für die Sommersaison: 1 Restaurationstochter für

Hotel-Restaurant; mehrero Saaltöchter, alle engl, sprechend;
2 Saallehrtöchter; mehrere Zimmermädchen« englisch
sprechend; 1 Offlcemädchen; 1 Saucier; 1 Aide de
culslne, gel. Pätissier; 1 Volontalre de culslne; 1
Casseroller; 1 Keller-u. Officebursche; 1 junger
Etagenportier-Hausbursche; 1 Etagenportier. Offerten mit
Zeugnisabschr. u. Photo an den Direktor A.P.Boss. 239 (Zag.B.103)

Gesucht für Alpenhotel I. Ranges in Tirol, für die Sommer¬
saison, mit Eintritt ca. Mitte Juni: 1 Küchenchef

(Mitarbeiter). mit Brigade, bestehend aus: 1 Entremetler, 1
Rötlsseur, l Pätlssier, l Aide de culslne, 1 Personalkoch,

l Küchenmetzger; 1 Küchenbeschliesserin;
1 Restaurantkasslerln, perfekt deutsch u. franz., Maschinen-
schreiberin ; 4 Restaurationstöchter, spraclienkund.; 1 Bar«
und Hallekellner, guter Mixer; 1 Kaffeeköchin; 1

Kupferputzer ; 1 Silberputzer; l Schankbursche; 1
Hausdiener; 1 Zimmerkellner; l Liftler; 1 Hauptbuchhalter

u. Korrespondent, gewandt, bilanzfähig u. sprachen-
kundig. Ausfiihrl. Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und
Retourmarken an Direktor Gaston Bardy, Franz Ferdinandsquai 29,
Meran (Südtirol). (2028)

Gesucht für Hotel du Nord, Interlaken, auf kommende Saison:
Chet de cuisine (franz. Küche), Saucier-Rötisseur

u. ein jüngerer Commis, KaffeekÖchin-Haushaltungs-köchln, lLlngöre, 1 Bureauvoiontärin-Saaltochter,
jüngerer Restaurailonskellner (engl, sprechend). 2
Omnibuskutscher (franz. sprechend). Anmeldungen mit Zeugniskopien

und Photo direkt ans Hotel. (2024)

Gesucht für die Sommersaison in erstkl. Hotel mit 90 Betten:
1 Volontärin für Kontrolle (15. Mai oder 1. Juni); 1 Vo-lontärln für Bureau (15. Juni); 1 Saaltochter (15. JunO;

1 Saaltochter (15. Juli»; 1 Saallehrtochter (Anfang Juni);
1 Restaurationstochter (15. Juni); 1 Zimmermädchen
(15. März); 1 Zimmermädchen J5. Juni); 1 Zimmermädchen

(Ende Juni oder Anfang Juli); 1 tüchtige, selbständige
Köchin mit prima Zeugnissen, per Monat 15J—200 Fr. (Ende
,Mai bis Oktober); 1 tüchtige Unterköchin. 50 bis 80 Fr. p. M.
(Ende Februar oder Anf. März); 1 Portler-Conducteur
(Anfang Juni). Zeugniskopien, Photo u. Altersangabe erb. Ch. 5878

Gouvernante d'ötage et de de lingerie est demandee
pour Montreux. Envoyer certificats-et photo. Chiffre 2049

Köchln, tüchtig, selbständig arbeitend, in feiner Küche be¬
wandert, in Fremdenpension Zürichs gesucht. Jahresstelle.

Photo, Zeugniskopien u. Gehaltsansprüche erbeten. Chiffre 2014

Küchen- u. Magazingouvernante, seriöse, tüchtige,
französisch und italienisch sprechend, gesucht für Jahresstelle.

Eintritt Mitte Mai. Zeugn. und Photo erbeten. Ch« 2046

Magazingouvernante wird für die Sommersaison von
grossem Hotel des Engadins per Mitte Mal gesucht. Nur

sehr tüchtige und nicht zu junge Bewerberinnen wollen Zeugniskopien,

Photo, sowie Angabe des Alters u. der Gehaltsansprüche
einsenden. Chiffre 2048

On demande pour liötel de 40 lits: 1 Chef de culslne,
capable (1er—15 avril); 1 femme de chambre, tres

active (10—15 mars); 1 jardlnler-marai.Cher (1er—10 mars);
1 portler. Saison avril ä iin octobre. Envoyer photo, certificats

et pretentions de salaire. Chiffre 2044

Office- u. Dessertgouvernante, tüchtige, gesucht auf
1. Mai. Offerten init Photo nnd Zeugn. an Hotel Schwanen &

Rigi, Luzern. (2056)

On demande pour la salson d'üte, entree de suite: 1

secretaire (demoiselle), connaissant les 3 langues, Stenographie
francaise et daetylographie; entree mai etjuin: 1 gouvernante

d'öconomat» l aide gouvernante d'öconomat,Portiers d'ötage« commisslonnaires, liftier, gar-
QOns d'office er de culslne, l Oberkellner, somme-liers d'etage. Alles de salle, sommellöre de bar,
volontaires de salle, 1 directrice de buanderie,
l Ire lingere, l Ilme IngCre, repasseuses, plieuses*
Adr. offres, avec copies de certificats et photo au Grand Höfel
Muveran, Villars Sur Oilon Vaud). (2055)

Privatmädchen für die Herrschaft für Zimmer und Servie¬
ren. Offerten mit Altersangabe, Photo und Referenzen an

Hotel Reichmann. Lugano. (2001)

Saaltochter, tüchtige, spr&chenkundige, findet gute Jahres¬
stelle. Offerten an das Hotel Löwen» Winterthur. (2043)

Secretaire-volontaire-Demoiselle, parlant le franQais
et Taliemand, est demandäe pour Montreux. Offres avee

certificats et photo s. ch. Zag. M. 28 h Rud. Moste, Montreux. 275 (207)

Sekretärin-Kasslerin. Gesucht in mittelgrosses Hotel im
Engadin erfahrene Sekretärin-KasBierin, in Buchführung und

Reception durchaus bewandert, fein präsentierend. Sommer- nnd
Wintersaison. Gehaltsansprüche erbeten. Nur tüchtige
Bewerberinnen wollen sich melden. Chiffre 2029

Sekretärin-Kassierin. Berghotel sucht für Sommersaison
sprachenkundige, mit dem Kolonnensystem (Journal) durchaus

vertraute Sekretärin. Nur tüchtige Kräfte können in Betracht
kommen. Zeugnisse, Photo n. Gehaltsansprüche erbeten. Ch. 5833

Serviertöchter. Gesucht für Nordseebad, auf kommende
Saison, tüchtige Serviertöchter mit Sprachenkenntnissen. Gefl.

Offerten mit Zeugniskopien u. Photo an das Centratbureau, Palace-
Hotel, Scheveningen (Holland). (2053)

Zimmermädchen. Gesucht nach Bad Nauheim, Grand Hotel
Kaiserhof, noch einige tüchtige, sprachgewandte, arbeitsame

Zimmermädchen. Eintritt Anfang März. Saisonstelle. Berücksichtigt

werd. nuT bestempfohl. Bewerberinnen allererster Häuser.
Offerten erbeten an die Hoteldlrektlon. (2010)

:1(«naaaia B'!: Bureau & Reception. [[
Aide de röceptlon-Görant. Junger Schweizer, sehr gnt

präsentierend, 4 Hauptsprachen, gel. Koch-Kellner, bewandert
in der allgemeinen Hotelpraxis, in nur erstkl. Hotels tätig
gewesen, dipl. HotelschUler, sucht passendes Engagement als Chef
de reception, Sekretär, event. Gerance oder Direktion eines
mittleren Hauses. Chiffre 402

Aide de Reception - Sekretär- Kassler-Stelle per
April sucht 28jähriger Hotelierssohn, Reservelieutnant, mit

guter Handschrift und guten Manieren. Französ. Engl. Deutsch,
Maschinenschreiber. Erstklassige Zeugnisse und Referenzen, in
erstklassigem Hanse. Bescheidene Gehaltsansprüche. Zurzeit in
allererstem Eugadiner Hause tätig. Chiffre 504

Bureaustelle. Iiotelierssohn. 20 Jahre, bescheiden, von an¬
genehmem Umgang, gel. Kellner, sucht Frühjahrstelle in

Hotelbureau, als Kontrolleur oder ähnliches. War einige Zeit
Hotelfachschüler. Gute Zeugnisse und Photo z. D. Gefl. Offerten
an Postfach 13213, Grindeiwald. (464)

Bureauvolontärin. Junge, fleissige Tochter, der deutschen,
franz. und engl. Sprache in Wort und Schrift mächtig, sucht

Stelle als Bureauvolontärin, in kleineres Hotel oder Pension.
Chiffre 538

Chef de reception, Schweizer, 27 Jahre, gut präsentierend,
energischer Fachmann, vier Hauptsprachen, gewandt und

selbständig in Reception und Korrespondenz, sucht Engagement.
Beste Referenzen. Chiffre 484

Chef de röceptlon - Kassier-I. Sekretär, Schweizer,
sehr gut präsentierend, die 4 Hauptsprachen beherrschend,

mit nur prima Referenzen, sucht Engagement per sofort oder
Frühjahr, event, auch als Remplacant. Chiffre 28f

Chef de röceptlon« Kassier-I. Sekretär» tüchtiger,
seriöser Fachmann, Schweizer, die 4 Hauptsprachen perfekt

beherrschend, sucht Engagement per sofort oder später. Beste
Referenzen und Kaution zur Verfügung. Chiffre 222

Chef de reception - Kassier -1. Sekretär. Deutsch¬
schweizer, 30 Jahre, 4 Hauptsprachen, beste Referenzen, in

allen Teilen des Hotelwesens routiniert, sucht Engagement per
sofort oder später. Chiffre 548

Chef de röception-sekretär. Schweizer, sehr gut prä¬
sentierend, der 4 Sprachen mächtig, vertraut mit amerikan.

Buchführung samt Abschlüssen, bewandert in der allgemeinen
HotelpTaxis, sucht Posten als Ch*f de reception-8ekretär, event.
Gerance oder Direktion eines mittleren Hauses. Eintritt 1. März
oder früher. Chiffre 586

Dtrecteur place, 4 langues, tres ferre dans charjue branohe
da metier, cherche a changer situation. Bonnes references.

Chiffre 201

Directeur, experiments, 4 langues, cherche direction pour
prochaine saison d'ete. Proprietaire d'une maison d'hiver sur

la Riviera et ayant de bonnes relations. Derniere place comme
directeur. saison d'etd dans maison de prem. ordre pendant 8 ana
ccmsecutifs. Chiffre 308

Directrice« mit langjähriger Praxis, in allen Zweigen des
Hotelbetriebes bewandert, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht

Saison- oder Jahresstelle. Beste Zeugn. und Referenzen. Ch. 593

Direktor-Chef de reception, tüchtiger, erfahrener, ener¬
gischer Fachmann, Mitte 30er, 3 Hauptsprachen sprechend,

sacht Engagement, event, mit geschäfCs- und sprachenkundiger
Frau. Beste Referenzen. Chiffre 221

Direktor - Chef de röceptlon, Schweizer, 29 Jahre, vier
Hauptsprachen perfekt, präsentable Erscheinung, sucht

leitende Position. Administrativ und praktisch routinierter
Fachmann, guter Disponent und befähigt zur selbständigen Leitung in
jeder Hinsicht. Erstkl. Referenzen. Disponibel ab Ende März.

Chiffre 523

Dlrektor-Cörant, repräsentabler. durchaus tüchtiger, ener¬
gischer und erfahrener Hotelfachmann, Süddeutscher, im

besten Alter, der 4 Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig,
mit prima Referenzen erster Häuser des In- u. Auslandes, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 438

Dlrektor-Cörant. Deutscher, anfangs 40er, 4 Sprachen per¬
fekt mit prima Referenzen, sucht passendes Engagement wo

seine fachkundige Frau Im Geschäfte tätig sein kann. Jahres-
stellung vorgezogen. Gegenwärtig in Süd-Italien in Stellung.
Eintritt nach Ueberelnkunft. Chiffre 578

Direktor-Sekretär, Deutschschweizer, militärfrei, seriöser
Mann, der 4 Hauptsprachen geläufig mächtig, mit sämtlichen

Bureauarbeiten bestens vertraut, sucht Engagement in gutes,
mittelgrosses Kurhaus oder Hotel-Pension. Chiffre 454

Görant, hotelier experiments, bon restaurateur, 3 langues, de¬
sire place dans bonne maison a Tetranger. Chiffre 460

Ggrant. Hotelier experiments, muni de references de tout
prem. ordre, desire pour de suite place de gerant, dans höteL

moyen. Place ä Tannee prdfdree. Adresser offres sous chiffre
Zag. M. 34 a Rudolf Mosse, Montreux. (213)

Hotelsekretärln sucht Stelle in Italien oder Italien. Schweiz.
Deutsch, franz., engl., Stenographie, Schreibmaschine. Gefl.

Offerten unter Chiffre Lc 626 Z an Haasensteln & Vogler, Zürich. (686)

Kassler-Aide de reception-I. Sekretär» Schweizer,
27 Jahre, 3 Hauptsprachen, mit sämtl. Bureauarbeiten, Kassa

und Reception vollständig vertraut, sowie auch in Service und
Küche bestens bewandert, sucht Jahres- oder Saisonengagement.
Beste Referenzen. Chiffre 577

Kassier-Chef de reception, Schweizer, 30 Jahre, vier
Hauptsprachen, tüchtiger, seriöser Fachmann, sucht

Sommerengagement. Beste Referenzen. Chiffre 381

Kasslerln (Wirtstochter), der deutschen und franz. Sprache
mächtig, 18 Jahre, angenehme Erscheinung, gediegen im

Verkehr, im Hotel-und Restaurantwesen sehr bewandert, sucht
passendes Engagement, per sofort oder später. Würde event, anch
Buffetposten Ubernehmen. Chiffre 424

Secretaire, parlant fran^ais, allemand, cherche place ä Tannee
ou saison Bonnes references. Chiffre 408

Secretaire-Chef de reception, Suisse, 25 ans, presen-
tant bien, parlant 5 langues et possedant de bons. certificats,

cherche place pour le 15 avril, de preference en Allemagne, France
ou Italie. Chiffre 510

Secrgtalre-volontaire, jeune Suisse, parlant et ecrivant
couramm. les 3 langues prineipaies, daotylographe et steno-

grathe, cherche place en Suisse ou en France. Chiffre 583

Sekretär, Schweizer, 29 Jahre, seriös, vier Sprachen, seit zwei
Jahren in erstklassigem H&ub von 120 Betten als alleiniger

Oberkellner-Sekretär tätig, sucht auf Sommer Jahres- oder kurzes
Sommer-Engagement. Chiffre 490

Sekretär, 4 Sprachen, mit langj. Praxis, sucht Engagement.
Chiffre 330

Sekretär» Schweizer, gelernter Kellner- enelisch, französisch
und deutsch, mit sämtlichen Bureauarbeiten vertraut, sucht

ner sofort Stelle. Prima Zeugnisse und Referenzen nur
erstklassiger Häuser. Chiffre 475

Sekretär (II.) Junger Mann. 22 Jahre, die 3 Hauptsnrachen
sprechend, sucht Stelle als II. Sekretär in gutes Hotel. Eintritt

nach Uebereinkunft. Zeugnisse von erstkl. Hotels u. Photo
zu Diensten. Chiffre 544

Sekretär. Hoteliersohn, gelernter Kellner, in der Küohe gut
bewandert, gewandter Journalführer. 3 Hauptsprachen in Wort

und Schrift, sucht Frühlingsengagement zur Ausbildung in fremd-
spraehl. Korrespondenz und Reception. Chiffre OOfl

Sekretär-Kassier. Schweizer. 25 Jahre, zurzeit in erstkl.
Hause in St. Moritz-Dorf als Sekretär-Kassier tätig, sucht

Frühjahrsstelle von ca. 10. März bis Anfang Mai. Zeugnisse und
Photo zu Diensten. Chiffre 571

Sekretär-Kassler-Alde de reception. Junger Mann,
3 Hauptsprachen. mit guten Referenzen, sucht Aushilfsstelle

bis Anfang April. Bescheidene Ansprüche. Chiffre 348

Sekretär-Volontär. Junger Mann, deutsch und französisch
sprechend, mit schöner Handschrift, sucht Stelle in Hotel, als

SekretäT-Volontär, um sich in der franz. Sprache noch besser
auszubilden. Chiffre 527

Sekretärin» deutsch, französisch, englisch und italienisch
sprechend, sucht Stelle per sofort. Chiffre 596

Sekretärin, deutsch, franz. und engl, perfekt, sucht passende
Stelle, event, als Volontärin oder zur Bedienung von Post und

Telephon. Prima Referenzen, Gefl. Offerten unter Chiffre J. H.,
poste restante Luzern. 293 (276)

Sekretärin. Seriöse, gebildete Tochter aus gnter Familie,
mit sämtlichen Bureauarbeiten (Maschinenschreiben, Kolonen-

system etc vollständig vertraut, sucht Sekrctärstelle neben Chef
de reception in nur erstklassigem Hotel. Luzern und VieTwald-
stättersee bevorzugt. Zeugniskopien u. Photographie zu Diensten.

Chiffre 474

Sekretärin, mit erstkl. Referenzen, sucht Engagement für
Frühlings- und Herbstsaison. Chiffre 445

Sekretärin-Gouvernante, sprachenkundig, mit sämtlichen
Bureauarbeiten,Maschinenschreiben, Reception und der amerik.

Buchführung vertraut, selbständig uud im Hotelbetrieb erfahren,
weil schon mehrere Jahre darin tätig, mit prima Zeugnissen, sucht
Stelle als Sekretärin oder Gouvernante, in gütes Hotel. Ch. 543

Sekretärin (Il.)-Obersaattochter, tüchtige, ges Alters,
3 Hauptsprachen in Wort und Schrift, wünscht, da sie einen

6monatl. Handelakurs absolviert hat, passendes Engagement für
Bureau oder Saal, als Tl. Sekretärin event. Volontärin; in fnineres
Passanten- oder Kurhotel, anf April oder Mai. Saison- oder Jahresstelle.

Zeugnisse, Photo nnd Referenzen erbetene Chiffre 550

Sekretärin od. Gouvernantenstelle wünscht auf nächste
Saison (ab 1. Mal frei) Frl., der 3 Hauptsprachen mächtig,

erfahren in allen Bureauarbeiten, Etage- und Saalservlce und
gewandt in Reception. Photo nnd Zeugnisse zu Diensten. Ch. 570

Stütze des Prinzipals event. Volontär. Junger, seriöser,
energ. Schweizer Hotelierssohn, 4 Hauptsprachen, zuverlässig,
gel. Koch, Kellner und Sekretär, gewandt im Fremdenumgang,

sucht auf I.März Frühjahrssaisonstelle, wenn auch in
kleineres gutes Haus. Chiffre 608•••••••ai•!i :

IgI Salle & Restaurant. [ [

»52
Buffetdame. Tochter, anfangs der 20er Jahre, wünscht Saison¬

stelle als Buffetdame. Da schon wiederholt in gleicher
Stellung tätig, stehen gute Zeugnisse zu Diensten. Gefl. Offerten
unter Chiffre F 3630 Z an Haasensteln & Vogler, Frauenfeld. (687)

Btiffetvolontärin. Junge Tochter, deutsch und französisch
sprechend, die schon als Saaltochter In Stellang war, wünscht

Stelle zum Anlernen am Buffet. Chiffre 597

VS ellnerlehrllng. Jüngling von 18 Jahren, deutsch nnd ziem-l\ lieh gut franz. sprechend, mit engl, und Italien. Vorkenntnissen

und gutem Zeugnis einer Hotelfachschule, Bucht
Kellnerlehrstelle. Offerten unter A. M. 123, poslagernd Perlen b. Luzern. (360)

Maitre d'hötel-secrötalre, Suisse, 32 ans, connaissant
les 6 langues prineipaies, dösire place ä Tannöe ou pour la

saison d'ctd. Chiffre 327

Maitre d'hötel, 28 ans» 4langues, sörieux et capable, cherche
place pour la saison ou ä Tannöe. Certificats et photo ä

disposition. Offres ä G. M. 28, poste restante Gönes. (477)

Maitre d'hötel ou Söcretalre-Maitre d'hötel. Alle¬
mand, 30 ans, Präsentant blen, parlant les 4 langues

prineipaies, au courant de toute la comptabilltc, cherche place de
saison oa A Tannee. Chiffre 580

Oberkellner, Schweizer, tüchtig, zuverlässig und sprachen¬
kundig, im Servieren gewandt, auch mit Bureauarbelten

vertraut, sucht Saison- oder Jahresstelle. Prima Zeugnisse. Ch. <50

Oberkellner, Süddeutscher, 29 Jahre, 4 Hauptsprachen, mit
Bureauarbeiten vertraut, suqht Engagement für kommende

Saiaon, event. Jahresstelle. Gegenwärtig Chef de Restaurant an
der Italien. Riviera. Chiffre 435

Oberkellner, 26 Jahre, seriös u. strebsam, 3 Hauptsprachen,
grosse,- gut präsentierende Figur, mit guten Referenzen, sucht

Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 485

Oberkellner. Schweizer, 35 Jahre, die 4 Hauptsprachen spre¬
chend, erstkl. Kraft, tüchtiger Restaurateur, mit gründlicher

Kenntnis des Wirtschaftsbetrlebes in Hotel sowie Cafe-BraBserie-
Restaurant, wünscht Engagement als Oberkellner oder Gerant.
Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 378

Oberkellner, 30 Jahre, sucht Stelle für Frühling; frei ab
5 März. Chiffre 388

Oberkellner (Süddeutscher), 30 Jahre, der 3 Hauptsprachen,
sowie der Buchführung mächtig, sucht passendes Engagement

in mittleres Haus. Frei ab 15. März. Zurzeit in erstklass. Hotel
Engadins als Chef d'etage.- Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 276-

Oberkellner, Schweizer, sprachenkundig, guter Restaurateur,
gegenwärtig im Süden in Stellung, sucht passendes Engagement

für nächsten Sommer. Gute Referenzen. Chiffre 320

Oberkellner, Sohweizer, 32 Jahre, gut präsentierend, tüchtig
nnd Bprachenkundig, in der Restauration und Buchführung

gründlich erfahren, mit prima Referenzen, sacht Stelle per sofort
oder später. Chiffre 101

Oberkellner-Chef de rang, .27 Jahre, 3 Hauptsprachen,
sucht FrUbjahrsstellung. Sehr gute Referenzen zu Diensten.

Gefl. Offerten an: A. Busch, Hotel Edelweiss, Engelberg. (—0)

Oberkellner oder Chef de restaurant,- Schweizer, 30 J.,
seriöser, tüchtiger Mann, der 4 Hauptsprachen mächtie, mit

besten Zeugnissen und Referenzen, zurzeit noch in Wintersportplatz
in Stellung, sacht ab März Saison- od. Jahrespoeten. Ch. 247'

Oberkellner - Geschäftsführer, repräsentabler Fach¬
mann, guter Restaurateur, Direktionstalent, Deutscher, im

beBten Alter, der 4 Hauptsprachen in Wort nnd Schrift mächtig,
mit Buchführung, Reception und Abschlüssen von Pension
vertraut, sucht Stelle in obiger Eigenschaft. Jahresstelle bevorzugt.
Prima Referenzen erster Hänser des In- u. Auslandes zu Diensten.

Chiffre 371

Obersaaltochter, tüchtig, energisch, durchaus selbständig,
gnt präsentierend, 3 Hauptsprachen, im Hotelfach bewandert,

sacht passendes Engagement auf April event, später. Mehrjährige
prima Referenzen z. D. Chiffre 5f0

Obersaaltochter» deutsch, franz. nnd perfekt engl., sacht
Stelle anf kommende Saison. Gute Referenzen. Offört. anter

W 1136 Q an Haasensteln & Vogler, Wohlen (Aargan). (689)

Obersaaltochter, ges. Alters, service- nnd sprachenkundig,
gnter Vorkenntnisse des Kolonnensystems, sacht passendes

Engagement. Eintritt ab Mitte März. Chiffre 448

Restauratlonstochter, 25 Jahre, intelligent, gut präsen¬
tierend, im. Serrice bewandert, mit la. Zeugnissen, deutsch,

franz. und engl, perfekt, wünscht per sofort oder später Saisonoder

Jahresstelle in erstkl. Restaurant an gutem Fremdenplatz.
Chiffre 499

Restauralions-Tochter, ganz tüchtig und selbständig,
deutsch, französisch nnd englisch sprechend, suchtstelle auf

Mitte oder Ende März. Italienische Schweiz oder Italien bevorzugt.
Photo und ZeugnU-Copien zur Verfügung. Chiffre OIO



Caallehrtochter.O deutsch und franz
Jangeres, intelligentes, williges Mädchen,
sprechend, sucht I ehrstelle in gutem Ho-

tel. Gute Behandlung erwünscht Chiffre 522

Saaltochter, deutsch und franz sprechend, tüchtig im Ser¬
vice, sucht Saison- oder Jahresstelle in gutes Passantenhotel

oder Restaurant Erstkl. Zeugnisse. Chiffre 315

Saaltochter, junge, einfache, der 3 Hauptsprachen mäehtig.
sucht Stelle, am liebsten in Passantenhaus Zeugnisse und

Photo z D Chiffre 480

Saaltochter (!•), tüchtig in ihrem Fach, mit prima Zeugn
sucht Engagement in kleineres gutes Passantenhaus, für die

Saison Chiffre 341

Saaltochter (1.), gesetzten Alters, wünscht selbständige
Stelle auf kommende Saison Gefl Offerten an E. Schweizer,

Beizh, Knonau (Kt Zürich; (599;

Saalvolontärin. Junge, nette Tochter, w Uoscht für kommende
Sommersaison Stelle als Saalvolontärin Chiffre 601

Qervlerstelle in gutem Hotel sucht 35jährige, gewandteO Frau, auf Anfang Marz Chiffre 440
oervlertochter. sprachen- und servicegegewandte Tochter0 sucht Stelle in feines, gutgehendes Restaurant, auf Frühjahr-
oder Sonimersaison Chiffre 433

Serviertochter, seriöse, im Saal-, Restaurations* und Buffet-
dlenste durchaus tüchtig, sucht für die Frubjahrssaisou

passendes Engagement, event auch als Gouvernante Lugano oder
Locarno bevorzugt Adresse* Postfach 13046, Lenzerheide (513)

Serviertochter, tüchtige, mit prima Referenzen, im Service
durchaus bewandert, deutsch, franz und engÜBcb sprechend,

sucht Stelle Chiffre 532

Serviertöchter, zwei, deutsch, franz und englisch, suchen
Stelle (zusammen) für Billard mit Garten, in gut gehendes

Hotel, auf Mai. Chiffre 479

1!£ n i

:;j - Cuisine & Office. ig;gBBBB!aaaa«*Aide de cuisine. Junger Koili, 20 Jalire, sucht, gestützt auf
gute Zeugnisse, für kommende Saisou Stellung in erstklass

Hause Chiffre 471

Aide de cuisine-Volontär. Junger Koch, der seine Lehr¬
zeit beendigt, sucht Stelle in gutes Hotel Zeugnis zu Diensten

Chiffre 461

Aide de cuisine. Koch, 21 Jahre, mit ausgezeichneter Lehr¬
zeit, bereits einige Zeit in selbständiger Stellung, sucht für

sofort oder nach Belieben Saison- oder Jahresstelle in besserem
Hotel als Commis, Aide oder einer andern Partie Zeugnisse und
Referenzen zu Diensten Chiffre 413

Aide de cuisine. Junger Koch, 23 Jahre, mit besten Zeug
mssen, sucht baldigst Engagement als Aidcoder als selbständig.

Frei ab 15. Tebruar Chiffre 605

Aide de cuisine. Gelernter Koch, mit Pätisseriekenntnissen,
sucht Stellung auf Früh jahrssaison. Kanton Tessin od Italien

bevorzugt Chiffre 530

Aide de cuisine. Koch, 21 Jahre, mit guter Lehrzeit, be¬
reits in der Schweiz und Frankreich tätig gewesen, sucht

passendes Engagement für die Saison Zeugnis und Photo zu
Diensten Chiffre 528

Aide de cuisine. Junger tüchtiger Koch sucht Stelle als
Aide od alB selbständiger Koch Prima Zeugnisse zu Diensten

Chiffre 567

Apprenti cuisinier. Jeune pätissier, ayant termme son
apprentissage, en possession d'un diplöme, cherche place pour

appiendre la cuisine Adresser offres a E. Schenk, Bellevue Ibis,
Le Locle (Neuchätel) (369)

Apprenti-cuisinier, ajant fait stage dans h6tel, cherche
place dans la Suisse frangaise Eorire sous Chiffre Z. 423 L

a Haasensteln & Vogler, Lausanne. (683)

Chef de cuisine, verh in Rest und Table d'höte tüchtig,
gegenwartig in grossem Restaurationsbetrieb, sucht passende

Jahresstelle auf April ev Mai Gebalt 300 Fr min Chiffre 482

Chef de cuisine, Suisse, 32 ans, restaurateur, cherehe place
pour la saison d'ete ou a l'annee A touiours travaille dans

maisons de premier ordre Bonnes references S'adr k C. Guex,
Saucier, Le Grand Palais, Clmiez-Nice. (493)

Chef de cuisine, connaissant la patisserie, cherchc place
dans HÖtel-Pension de montagne, k l'annee ou saison d'öte et

hiver. Rdfärences et certiflcats k disposition Chiffre 518

Chef de cuisine. Je cherche pour mon chef de cuisine qui
est a mon service dcpuis 3 aus en hiver „t en ete 5 saisons

dans pension de premier ordre (110 lits, Lucerne) place pour Tete,
6 ou 7 mois, ou pour Je printemps du 10 Mars au 10 Juln Adr
les offres ä THötel du Glacier, Grindelwald. (476)

Chef de cuisine. Tüchtiger, seriöser Koch, der m grossen
Hotels des In- und «Auslandes tätig war, sucht Chefstelle in

gates Haus mit Sommer oder Jahresbetrieb Gute Zeugnisse und
Referenzen. Chiffre 449

Chef de cuisine, mit prima Zeugnissen, Schweizer, 30 Jahie,
Economist, in der franz Küche bewandert, sucht Saison- oder

Jahresstelle Chiffre 452

Chef de Cuisine, 32 Jahre, Mitarbeiter, stets in Häusern
I Ranges tätig gewesen, deutsch, französisch und englisch

sprechend, in der feinsten französischen sowie Diätküche durchaus
bewandert, sucht gestutzt auf prima Referenzen auf 1 bis 15 Mai
Saison- oder Jahresstelle Zur Zeit beinahe 2 Jabre in Haus ersten
Ranges beschäftigt Auf Wunsch erteilt die Direktion Auskunft

Chiffre 400

Chef de cuisine, 33 ans, serieux, capable et dconome, avant
travaille dans hotels de premier ordre, cherche engagement

analogue pour le mois d'avnl Chiffre 347

Chef de cuisine, 33 ans, Suisse, connaissant son mdtier a
fond, sobre, sörieux et öconome, bien au courant de la cuisine

internationale, cberche place pour de suite, dans hötel de premier
ordre Bonnes röferences Chiffre 59

Chef de cuisine. Tuchtiger, sparsamer, nüchterner, im mitt¬
leren Alter stehender Mann sucht Stelle auf 15 Februar oder

1 März Nimmt auch Saisonstelle an Gute Zeugn z D Ch. 495

Chef de cuisine, 32 Jahre, seriös, ruhig, sparsam, seit vier
Jahren als Clief-Saucier in ganz erstkl. Hotel der Schweiz,

sucht, gestutzt auf prima Referenzen, Jahres- odei Saisonstelle
Eintritt jederzeit Offert unter Chiffre Zag E 29 an Rudolf Mosse,
Bern 294 (277)

Chef de cuisine, erfahrener, tüchtiger, seriöser Charakter,
mit prima Referenzen, sucht Jahresstelle Eintritt nach Ueber-

elnkunft Chiffre 585

Chef de cuisine, gelernter Pätissier, tüchtiger, selbständiger
Arbeiter, durchaus solid, sparsam und zuverlässig, mit Hotel-

und Restaurant-Arbeiten grundlich vertraut, wünscht auf Marz
oder später Jahresstellc Prima Zeugnisse. Gebalt nach Ueber-
einkunft Chiffre 572

Chef de cuisine, Fran^ais, 30 ans, serieux et sobre, mum
d'excellentes references, avant travaille dans de bonnes

maisons, cherche place, soit pour la saison ou de preference a l'annee
Chiffre 156

Chef de cuisine, 30 ans, ayant travaille dans de bonnes
maisons, mum de lions certificate et references, cherchc place,

do pn fdrence a l'annee, ^ibre k partn du mois d'Avril. Ch 534

Chef de cuisine, Francis, 36 ans, avec references de pre¬
mier ordre, cherche place pour la saison d'< te Libre a partn

du 2U Mai Chiffre 537

Chef de culslne, serieuv. et capable, mum de bonnes refe¬
rences, ayant travaille dans maison de premier ordre, desire

engagement pour la saison d'dtc ou place a l'annee; libre a partir
du I'r Avril. Chiffre 540

Chef de cuisine, 38 ans, parlant deux langucs et l'allemand
pour le service, trös solide et serieux, connaissant la cuisine

soignee, cherche place a l'annee ou pour la saison ; libre a partir
du Tf Mai. Trfcs bonnes references et photo a disp Chiffre 553

Chef de cuisine, selbständiger, sucht gute Saisonstelle in
mittleres Hotel, fur allein oder mit Gehilfe Offerten unter

Chiffre H 7293 M an Haasensteln & Vogler, Montreux (6(18)

Chef de cuisine, 26 ans (Suisse). a\ant tra\aille dans mai¬
son de 1er ordre, occupant actuellement la deuxiöme siuson

place de ehef sur la Riviera, cherche place dans Hötel 1er ordre
i partir du 1er Mai Certificate süsses et ätrangers ainst que
renseignement a disposition Chiffie 595

Chef de cuisine* actuellement dans un Grand Hötel de la
Suisse tranfaise, demande place analogue pour Töte, ou place

a l'annee avec sa brigade, possible Scrieuses refer, Ch 609

Chef de cuisine, viele Jabre sowohl in Europa als auch in
Nordamerika in Stellung gewesen, der 3 Hauptsprachen mächtig

sucht aus Gesundheitsrücksichten ausserhalb der Küche in einem
guten Ilöhenkurhotel passende Beschäftigung, wo er event den
Hotelbetrieb sich anzueignen Gelegenheit fände Ansprüche
bescheiden Offert an Ernst Steiss, Tellstr 2, St. Gallen. H 441 G. (693)

Chef de cuisine, 39 ans, mum de sdrieuses references de
«naisons de 1er ordre, cherche place de saison on a l'annee,

dans maison de 1er ordre. Ecrire aux initiales 0 C. 86, Chef de
cuisine, poste restante, Beau-Soiell (Alpes Maritimes, France) (598)

Chef de culslne, serlenx et capable, bon admimstrateur,
ayant travaille dans hotels de prem ordre, cherche engage

ment" dans maison de tout premier ordre, avec ou sans brigade.
Rdförences a disposition Adresser offres a l'Hötel le Chälet, Boulevard

Carabacel 16, Nice (180)

Chefköchin, tüchtige, wünscht Saisonstelle auf Frühjahr in
gutes Hotel Lohnanspruch 150—18t) Fr per Monat Bündner-

land ausgeschlossen Chiffre 494

Chef-PätiSSier. Tüchtiger, in Zuckerarbeiten, sowie in Entre¬
mets gut bewanderter Pätissier, 27 Jahre, deutsch französisch

und italienisch sprechend, sucht iTübjahrssaisonstelle als Chef-
Patissier oder selbständiger Chiffre 299

Commis oder Aide Junger tüchtiger Koch sueht Stelle auf
1 oder 15 Marz in grosseres Hotel als Commis Cbiff 584

Commis-Entremetier. Jeune cuisinier cberche place de
commis, entremetier, rotisseur ou place analogue. Entree de

suite ou dpoque a convemr Chiffre 575

Cuisinier, 23 ans, avant travaille dans hotels de premier ordre
de la Suisse et de l'Allemagne, cherche place analogue Parle

frangais et allemand Entröe de suite Bonnes references a
disposition Chiffre 319

Cuisini£re~Chef, tres apte, disposant d'excellents ccitih
cats d'etablissements de premier ordre, cherche engagement

danB hotel pension ou sanatorium Chiffre 376

Cuisinier, jeune, muni de bona certificate, cherche place al an-
nde danB an bon hotel-pension Certificats a disp Ch 508

Cuisinier, fran$ais, 26 ans, serieuse references, libre 1p 15
Fevrier, cherche place, seul ou en brigade Adr Roche

Germain, Saucier Grand Hötel, Chäteau-d'Oex. (.519)

Economatgouvernante, deutsch und französisch, sucht
Stellung in Haus I Ranges. Umgebung von Montreux oder

Vevey bevorzugt Chiffre 467

Economat-Gouvernante. Für unsere Economat-Goaver-
nante suchen wir Zwischensaisonstelle füi März bis Mitte Juni

Gebr. Richert, Nevada Talace, Adeiboden. (595)

Economat-Gouvernante (II.). Junge Tochter ms guter
Familie, dei deutschen und französischen Sprache in Wort

und Schrift mächtig, sucht Stelle als II Economat Gouvernante
auf komm Sommersaison A. Kern, Hötel du Pare, Cannes (613)

Economat- und Officegouvernante. Tüchtige, zuver¬
lässige Tochter aus guter Familie, deutsch und französisch

sprechend, sucht Stelle Zeugnisse zu Diensten Chiffre 469

Economat- und Kuchengouvernante, tüchtige, sucht
Stelle für FrUbjahrssaison Chiffre 531

Economat" oder Offleegouvernante, sprachenkundig,
mit guten Empfehlungen, sucht Stelle Chiffre 529

Economatgouvernante-Volontärin. Fräulein aus guter
Familie, 24 Jahre, deutsch und franz sprechend, audit Stelle

in Economat, per sofoit oder später Gegend von Luvern bevorzogt

Gefl. Offerten unter A. 666 an Haasensteln & Vogler A -G.,
Strassburg I Eis. 690 (H 9566)

Gouvernante d'öconomat, 30 ans, clierche place ä l'annee,
dans les environs du Lac Lcman Chiffre 489

Kaffeeköchin, zurzeit m erstkl Hause tätig, sucht Engage
ment Jaliresstelle bevorzugt Chiffie 488

OCh, gelernter Pätissier, wünscht Stelle Eintritt sofort Off
unter F St. 1685 an Rudolf Mosse, Strassburg i E. 283 (229)K

KOCh, junger, tüchtiger, sucht Jahres oder Saisonstelle- in
mittleres Hotel, für allein Zeugnisse von guten Häusern

Eintritt kann sofoit geschehen Chiffre 457

KOChlehrüng. Kräftiger Knabe von rechtschaffenen Eltern,
welcher zu Ostern die Schule verlässt, sucht Stelle als Koch

lehiling Offerten an Hans Walter-Wettstein, Mett bei Biel (512)

Koch, 23 Jahre, gel Pätissier, zuizeit in Hotel ersten Ranges
der franz Schweiz als Saucier tatig, mit guten Zeugnissen,

sucht Saison- oder Jahresstelle Chiffre 549

l/OChlehrling. Ein 16jähnger Jungling wünscht auf Anfang
IX Mai in ein mittleres, gutes Hotel bei tüchtigem Chef in die
Lehre zu treten Wenn möglich franz Schweiz Offert mit
Bedingungen an Chiff Z. G. 3<*6 an Rudolf Mosse, St. Gallen 295 (281)

I^OChlehrling. Fur einen 16 jährigen gesunden Knaben wirdl\ auf 1 April 1913, in einem gut renommierten Gasthof oder
Restaurant der deutschen Schweiz Lehrstelle gesucht Offerten
mit Angabe des Lehrgeldes und der übrigen Bedingungen beliebe
man an Bezirksrichter Dr F Baer, Zürich-Fluntern, einzusenden (535)

Koch-Volontär. Junger Patissicr-Konditor wünscht Stelle
in besseres Hotel der franz Schweiz als Kochvolontär oder

Commi8-Patissiei Offerten erbeten an E. Braig, Romanshorn (591)

Kochvolontär. Junger Konditor, der seine Lehre beendigt
hat nnd schon \ orkenntmsse in der Küche besitzt, sucht

Stelle zur weiteren Ausbildung in besserer Hotelküche Franz.
Schweiz oder Frankreich bevorzugt Gefl. Offerten an Otto Öolanz,
Steinenvorstadt 2, Basel. (441)

KOChVOlontärin. Junge Tochter, die 1 Jahr die Hochschule
besucht hat, wünscht auf Frühjahr Stelle als Volontänn zur

weiteren Ausbildung, neben Chefkochin od Chef, in besserm Hotel
oder Pension Chiffre 472

Köchin, selbständige, sucht Engagement in kleineres Hotel
oder Pension Saison- oder Jahresstelle Chiffre 444

Küchenchef, tüchtiger, solider, guter Restaurateur, sucht
Saison- oder Jahresstelle per 15 April ev 1 Mai in Hotel od.

Restaurant Ev wüide auch Stelle als Gerant angen Ch 462

Küchenchef, tüchtig, sparsam und solid, sucht Stelle in
besseres Hotel oder Sanatorium; z Zt noch in erstklassigem

Hotel in Stellung. Gute Referenzen Chiffre 411

Küchengouvernante, flott versiert, selbst tüchtige Köchin,
mit besten Referenzen, sucht Stelle Eintritt nach Ueberem-

kunft. Chiffre 375

/"Nfficegouvernante, mit guten Zeugnissen, sucht Engage-
VJ ment auf Anfang Marz. Chiffre 503

Offlee-Gouvernante. Einfache, altere Tochtei sucht Stelle
als Otfice- oder Kuchen-Gouvernante Jahresstelle bevorzugt

Gute Zeugnisse zur Verfügung Chiffre 582

Pätissier, tüchtiger, mit guten Refenzen, wünscht Engage¬
ment Eintritt kann ab Mitte Marz erfolgen event früher

Chiffre 803

Pätissier, 24 Jahre, tüchtig im Fach, 2 Jahre in England in
guten Häusern tätig gewesen, zurzeit in Hotel ersten Ranges,

sucht Stelle auf kommende Saison Chiffre 550

Pätissier, 23 ans, serieuses references, cherche place, de pre
ference dans la Suisse francaise, pour le 1er ou 15 mars

Chiffre 539

Pätissier, der in erstkl Häusern des In- und Auslandes ge¬
arbeitet hat und nur prima Zeugnisse besitzt, sucht baldmöglichst

Saison- oder Jaliresstelle Chiffre 578

Pätissier» mit besten Referenzen, sucht Engagement für die
Frühlingsaison 1st für Sommer und Winter im gleichen Hotel

engagieit Chifire 443

Pätissier, tüchtiger, der auch beim Kochen mithelfen würde,
sucht Jahres- oder Saisonstelle Offerten an* Fritz Kummer,

Pätissier, Hotel Bernerhof, Gstaad

Rötisseur. Junger Koch, gut empfohlen, der in ersten Hotels
gearbeitet hat, sucht Stelle als Rötisseur, für die Frühjahrs-

oder Sommersaison Prima Zeugnisse Chiffie 431

!2j Etage & Lingerie. jgj
Chef d'Etage oder de Restaurant. Schweizer, 25 Jahre,

der 3 Hauptsprachen mächtig, m guten Referenzen aus ersten
Häusern, sucht Stelle per 1 März oder später Gefl Offerten
erbeten an i. Käch, Regina Hotel, Adelboden (505)

Etagengouvernante, Schweizern, ges Alters, energisch,
tüchtig, in allen Fachern gewandt, Kenntnis der drei Iiaupt

sprachen, mit guten Referenzen v erstkl Häusern, sucht Saisonoder

Jahresstelle Chiffre 492

Etagengouvernante, Schweizerin, ges Alters, 4 Haupt¬
sprachen sprechend, sucht ganz selbständige Stellung in

grosses Haus I Ranges, Hotel mit engl Klientel wird vorgezogen
Es wird nur auf JahresBtelle reflektiert Prima Referenzen zur
Verfügung Chiffre 240

Etagencouvernante. Wir suchen fur unser« Etagengouver-
nante Zwischensaisonstelle für März bis Mitte Juni Geor.

Richert, Nevada Palace, Adelboden (594)

Etagen- und Lingeriegouvernante, tüchtige, erfahrene,
wünscht Stelle für sofort oder Sommersaison Chiffre 465

rjtagengouvernante,C. tüchtig und energisch,
Eintritt nach Beheben

Tochter, 4 Hauptsprachen sprechend,
sucht Stelle als Ltagengouvernante

Chiffre 570

Gouvernante d*6tage, Suisse, trös capable, parlant bien
l'anglais, le fran^ais et 1 allemand, desire engagement pour

de suite ou pour la saison d'örö, dans unthötel de premier orlre.
de preference en France ou Italie. Chiffre 533

Gouvernante d'etage, parlant 3 langues, cherche place de
suite Bonnes ref* rentes et certiflcats a disposition Ch 335

I ing&re. Tüchtige \N eissnäherin, 22 Jahre, sucht Stelle aufL Anfang März, als längere in Hotel der franz Schweiz Freie
Station und 45 Fr monatlich Gefl Offerten an 0. Winkler, Pfarrer,
Grüningen (Zürich). (439,

j^ingöre (I.). sucht Stelle für kommende Saison
Chiffre 455

Femme de chambre. Jeune Alle, 21 ans, parlant franQais
et allemand, cherche place de femme de chambre, si possible

poor les deux saisons Chiffre 558

Glätterin, junge, tüchtige, sucht Saisonst Zeugn zu Diensten
Gefällur nff .«in Alice Homberaer. Basel. Utengasse Ii (606)

I ingere. Tüchtige Schneiderin, gesetzten Alters, wünscht
L. baisonstelle in gutes Hotel Chiffre 602

I ingere (I.) sucht Ställe als solche in gutes Hotel Eintritt
L. auf 15 Februar Chiffre 607

I ingere, (I.) Tüchtig in jeder Beziehung, sowie auch im
L_ Masehmenstopfen, sucht Stelle in erstklassigem Ilaus Jahres
stelle bevorzugt Chiffre 587

I ingere. Junge Tochter (Weissnaherln) sucht Stelle in Hote
L_ der franz Schweiz Montreux bevorzugt Chiffre 542

/Nberglatterin, tüchtige mit mehrj ihrigen guten Zeugnissen,
LJ sucht Stelle auf 15 \prll, Jahresengagement bevorzngt

Chiffre 524

Sommeüer d'etage. Jeune homme 6 ans, Suisse fraugnis,
parlant les 4 laneucs et muni d'excellents certificats, cherche

place comme sommelier d'etage, pour la saison d\te Libre de
suite Chiffre 530

Zimmerkellner, 23 Jahre, gut präsentierend, deutsch, franz.
und engl sprechend, mit sehr guten Zeugnissen aus nur

erstklassigen Hotels, sucht Engagement auf Mitte oder Ende März,
event sp iter Chiffre 418

Zimmerkellner, 26 Jahre, deutsch, franz und engl spre¬
chend, mit sehr guten Zeugnissen, sucht Engagement auf

1 Marz oder spater Chiffre 520

Zimmermädchen. Jüngere Tochter, deutsch und französisch
sprechend, wünscht Saisonstelle als Zimmermädchen oder

Saaltochter nach Montreux m besseres Hotel Photographie nnd
Zeugnisse zur \ erfügung Chiffre 614

Zimmermädchen, deutsch nnd französisch sprechend, tüchtig
und selbständig nn Service sucht Saison oder Jahresstellc in

grosseres Hotel Zeugnisse und Photo zu Diensten Chiffre 588

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch, französisch sprechend,
sucht Saison- event Jaliresstelle in erstes Haus Zeugnisse

nnd Photographie zu Diensten Chiffre 580

Zimmermädchen, deutsch und franz sprechend, sucht Stelle
für sofort oder Saison Chiffre 557

Zimmermädchen, tüchtig u erfahren, der 3 Hauptsprachen
mächtig, wünscht passende Stelle für sofort oder spater

Chiffre 547

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht Stelle in gutes Hotel
Spricht Deutsch und Franzosisch Eintritt Febr oder "Marz

Zeugnisse und Photographien zu Diensten Chiffre 564

Zimmermädchen, gewandtes, sucht Stelle für kommende
Saison, in grosseres Hotel Zeugnisse und Photo z D Ch 458

Zimmermädchen, gewandtes, sucht Stelle für sofort oder
später in gutes Passanten-Jlotel der Schweiz Gute Zeugnisse

und Photo zu Diensten Chiffre 468

Zimmermädchen, tüchtig im Privatservice, deutsch u franz,
sucht Stelle auf 15 März oder 1 April in gutes Hotel Zeugnisse

und Photo zu Diensten Chiffre 478

Zimmermädchen, tüchtiges, 28 Jahre, deuscli, englisch und
französisch sprechend, sucht Stelle auf Mitte März in Hotel

I Ranges Chiffre 502

Zimmermädchen, deutsch, französisch und etwas englisch
sprechend, sucht Stelle in besseres Hotel Chiffre 470

Zimmermädchen, tüchtiges, saubeies. deutsch sprechend,
2 Jahre in bisheriger Stellung, sueht sich wegen Aufgabe des

Gesell tftes möglichst in gleicher oder ahnlicher Eigenschaft zu
verändern

t
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OOncierge, zuverlässiger, sprachenkundiper Mann, wünscht
O per sofort oder später Jahres- oder Saison Engagement

Chiffre 408

Ooncierge, tüchtiger u sehr seriöser Mann, 4 Sprachen, sehr
LJ gut präsentierend, mit vorzüglichen Referenzen von erstkl
Ilausern, sucht passendes Engagement für nächstes Frühjahr,
Saison- oder Jahresstelle, nur in gutes Haus Chiffre 406

OOncierge, 35 Jahre, die 3 Hauntspra« hen sprechend, sucht
O Engagement auf Ende Febr Postfach 11,623, Adelboden. (414)

ftonclerge, 32 ans, parlant les quatre langues, muni de tres
l.j bons certificats et references de maisons de tout premier ordre,
cherche engagement pour la saison d'dte ou ä l'annde Ch. 404

ptoncierge» Deutschschweizer, 34 Jahre, ledig, 3 Hauptsprachen
L9 geläufig und ziemlich italienisch sprechend, mit guten
Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle Chiffre 436

r>oncierge, strebsamer junger Mann von 27 Jahren, gut prä-
Ls sentieiend, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht Saison- oder
Jahresstclle als Concierge Prima Zeugnisse von nur erstklassigen
Häusern Chiffie 451

pionclerge» in grossem Hotel mit Sommer- und Winterbetrieb
O in Graubunden tätig, sucht Frllhjahrsstelle von Mitte Marz
bis Mitte Juni, event auch als Conducteur Chiffre 447

Concierge, mittleren Alters, gut präsentierend, seriöser und
sprachenkundiger Mann, mit langjährigen prima Referenzen

von erstklassigen Häusern, sucht passende Sommerstelle. Ch 463

oonclerge gesetzten Alters, sucht Saison- oder Jahresstelle
L-/ auf kommenden Mai Gute Referenzen zur Verfüg Ch 473

Concierge, 39 Jahre, Giossel75, gut präsentierend, 3Hanpt-
sprachen mächtig, mit guten Zeugnissen u Referenzen, sucht

für 1 Mai Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 282

Concierge, Suisse francais, 35 ans, trös capable, sobre, euer-
gique, bonne presence, parlant trös bien les 4 langues principals

et possedant de trös bona certificats, cherche place de saison
ou a l'annee Entree de suite ou a volonte. Chiffre 279

ptoncierge, Suisse allemand, 30 ans, serieux, trös capable et
O experimente, connaissant a fond les 4 langues principales,
representant bien, muni de bonnes references, cherche place,
övent comme conducteur Entree de suite on ponr la saison
d'ötö Chiffre 119

poncierge, spracbenkundig, sucht für sofoit odei auf kom-
O mende Saison Engagement Prima Referenzen und Photo zu
Diensten Offerten unter Chiffre Wc 607 Z an die Annoncen-Exped
Haasensteln & Vogler, Zürich. (685)

poncierge. Solider zuverlässiger junger Mann, 27 Jahre, der
W vier Hauptsprachen vollkommen machtig, sucht Stelle als
Concierge, oder Portier-Conducteur auf 15 März oder 1 April
Referenzen nebst Photo zur Verfügung Chiffre 551

poncierge, Schweizer, 30 Jahre, der 4 Hauptsprachen mächtig,
O sehr gute Zeugnisse, sucht Sommerengagement Frei ab Ende
Mai Chiffre 546

poncierge, jüngerer, Börner, der vier Hauptsprachen mächtig,
O sucht Engagement auf Ende Mai, Anfangs Juni. Offerten
an 0. K. Postlagernd, St Moritz-Dorf. 374

Concierge. Schweizer, 28 Jahre, nüchtern und zn\erlassig,
drei Ilauprspr iclu» sprechend sucht Sommerstelle als Con

cieige oder Conduct! ur Zeugnisse z D Chiflro 581

Concierge-Conducteur. Jüngerer Deutschschweizer stuht
Engagement für nächsten Sommer als Concierge oder Pon

dueteur Ist spracbenkundig und mit besten Zeugnisse n verst hen
Chiffre flOO

Concierge odei Concierge-Conducteur, Schweizer,
27 Jahre sprachkundig, sucht Stelle für sofort oder später

Vorzügliche Referenzen Chiffre 525

Concierge-Conducteur oder Conducteur, 34 Jahre.
3 Sprachen sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Engagement

auf 15 Maiz oder später, event als I Portior-Condncteur
Chiffre 576

Concierge-Conducteur, Schweizer, 31 Jahre, sprachen¬
kundig, erfahren, mit besten Empfehlungen aus verschiedenen

Hotels des In- und Auslandes, wünscht ähnliches Engagement
Eintritt uach l eberemkunft Chiffre 307

Concierge-Conducteur, 31 Jahre, der drei Hauptspracheu
machtig, mit langjährigen Zeugnissen, wünscht Stelle zu

ändern Jahresengagement be\orzagt Chiffre 401

Concierge-Conducteur, Schweizer, 28 Jahre 3 Haupt
sprachen, sucht Fruhjahrsstellung Vorzügliche Referenzen

\N ürdt event auch Conducteurstelle annehmen Gefl Offerten
an Concierge, Hotel Edelweiss, Engeberg. (481)

poncierge - Conducteur, 30 Jahr«, deutsch, franz undO eugl sprechend, sucht Stelle fur die Sommersaison Prima
Zeugnisse Chiffre 442

poncierge oder Conducteur, nut Bureaukenntnissen, derO drei Hauptsprachen in NN ort und Schrift machrig, vorzügliche
Referenzen, sueht Sommer- oder Jahresstelle G-ri Offerten an
A P, p A Günthart, Sehützengasse 10, Zurich (430)

poncierge-Conducteur, Schweizer. 27 Jahre, der 4 Hanpt-O sprachen mächtig, vorzügliche Referenzen, sucht Stelle auf
Sommer-Saison Offerten erbeten unter Chifire Z 30 Ch. an Rudolf
Mosse Chur 274 (20^)

Conducteur. Junger Mann, Schweizer, 29 Jahre, der drei
Hauptsprachen mächtig, wünscht Stelle als Conducteur. auf

kommende fcommersaison Gert. Offerten an Theodor Kuonen, Guttet
Sur Loöche-Villo (Valala* (340)

Conducteur. Portier, tüchtig und sprachenkundig, sucht
Stele als Conduit^ur in klunerem Hause für Sommer^aisnn

event als Etagenportier m erstklassigem Hotel Ch 497

Conducteur. Portier, deutsch u fianzosisch sprechend, sucht
Stellung als Conducteur oder Portier allein Gute ZeugnUse

zu Diensten Eintritt 1 oder 15 Mal Adr J S., Portier, poste
restante ueysln sur A'gle Naud» (5l0)

Conducteur, Schweizei, energischer, sprachenkund junger
Mann, im Service durchaus bewandert, wünscht sof Engagement,

event als Concier*ie-Condueteur oder Concierge de nuit.
Prima Zeugnisse und Refeienzen Offerten an Casler postal 164S3.
Lausanne-Gare (566)

Liftier sucht Sommeratelle in gutes Haus; vier Sprachen, gut«*
Zeugnisse. Chiffre 560

°2Pr.t^°f1im'8'onär. Ruche für meinen 17jährigenBruder Stelle als Anfänger in ein gutes Hotel, Luzern bevorzugt
Derselbe ist der franz und deutschen Sprache In Wort

und Schrift mächtig, strebsam und intelligent Es wird
hauptsachlich auf eine Stelle gesehon, wo derselbe gut aufg hoben ist
Offert an Marthy Zuber, Hotel Winkelried, Stansstad. (554)

Liftler od Kommissionär, 21 Jahre, perfekt deutsch, franz
nnd englisch sprechend, mit guten Zeugnissen, wünscht En

gagement ab 1 Marz, Frübjahrssaison od Jahresstelle. Ch 389

Liftier, 22 Jahre, deutsch, französisch, englisch u italienisch
perfekt spiechend, mit guten Zeugnissen sucht Stelle für

sofort od spater in gutes Haus, ev auch als Conducteur Ch 487

Liftiei. Junger Mann, deutsch fian/dsisch u zieml englisch
ßprediend, sucht Stelle als I ifti^r auf nächstes Frühjahr oder

Sommersaison Gute Zeugnisse aus Häusern ersten Hanges zu
Diensten Chiffre 466

Liftier-commissionaire. Jeune hoinme de 18 ans, de
bonnes allures, fils d'hötelier, connaissant le service, parlant

allemand et frangais, cherche place dans 1& Suisse francaise ou en
France Chiffre 453

L1

Portier, deutsch und französisch sprechend, sucht Stelle als
Etagenportier oder allefu in Passanten Hotel Jahresstelle

bevorzngt Chiffre 581

Portier, deutsch nnd französisch sprechend, sucht Stelle für
sofort oder Saison Chiffre 556

Portier, 25 Jahre alt, deutsch und französisch sprechend, sueht
Stelle auf 1 März Zeugnisse und Photographie zu Diensten

Offerten unter Chiffie Zag M 60 an Rud Mosse, Montreux 9 (265)

Portier, Bündner, 32 Jahre, 4 Hauptsprachen sowie Russisch
sprechend, sucht Stelle zu sofortigem Eintritt Zeucnisso zur

Verfügung Chiflro 576

Portier-Conducteur, solider, 27 Jahre, spraohenkundig,
deutsch, franz ital und ziemlich engl, sucht Stelle auf

kommende Saison Zeugnisse und Photo zur Verfügung Chiffre 563

Unterportier. Man sueht Platz in der deutsehen Schweiz
fur grossen, starken und durchaus zuverlässigen Jüngling

von I6V2 Jahren als Portiergehilfe in einem Hotel, Ladenbursche
oder andere Beschäftigung. Erstklassige Referenzen Offerten an
Marc Perret, buissier de l'Universite, Lausanne 684 (H 446 L

Sous-portier. Jeune casserolicr, avec bon certiflcat, parlant
l'italien, le fianpais et passablement 1 allemand, chereht plate

pour le 1er avril, comme portier ou commissionnalre Plaee a
l'annee ou longue saiBon nreferöe C1Chiffre 552
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Caviste, 30 ans, actuellement dans pi emier hötel de Trance,
cherche place pour printemps, de preference a l'annee. Bons

ceitiflcats Chiffre 357

Bademeister und Masseur. Kinderloses Ehepaar, mit
besten Empfehlungen, mit allen Fachern des Badewesens

vertraut, schon in Anstalt, Hotel und Kurhaus tatig gewesen, sucht
sich zu_verandern Saison- oder Jahresstelle Chiffre 582

Bademeister u. Masseur samt Trau, der Mann auoh der
ungar Sprache machtig, suchen Engagement In erstkl Bade-

etabli*8ement für Hydrotherapie Beide w iron während 7 Saisons
in einem Badehotel I Ranges der Schweiz tätig Prima Ri fereu
zen Gefl Offerten an F. L, Robert Hammerlinggasso 1, Tür 17,
Wien, 15 Bezirk 291 (256)

Kellerbursche. 27 Jahre, mit bester Empfehlung, u. Zeug-
pissen, sucht Saison- oder Jahresstelle Chiffre 483

Masseur et masseuse (maiids), doucheurs, cherchent
engagement dans etablissement, pour la saison d'ete Francis
et allemand Adresse: Masseur, Le Pont (Vallee de Joux) (590)

Masseuse - Balgneuse, parlant allemand et frangais,
cherche place pour la saison ou k l'annöe Ecrire sous

W 621 L k Haasensteln &. Vogler, Lausanne. (691)
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Gouvernante göngrale. Fräulein, ges Alters, sprachen
kundig, im Hotelfach durchaus erfahren, sucht Stelle als Gou-

\ernante generale in mittleres Hotel I Ranges Jahresstelle
bevorzugt Chiffre 589

Gouvernante» energlque et trös capable, cherche place pour
avril ou mal, trös bonnes references, allemand et f an^ais

Chifire 183

Gouvernante ggngrale, tüchtig im Fache, vier Haupt-
spiachen, wünscht auf 1 Apnl Engagement fur Etagen oder

in kleineies Haus als Gouvernante generale Chiffre 434

Heizer und Maschinist, Maschinenschlosser, ge¬
lernter, sucht per Ende März oder später Engagement Ist

vertraut mit Dampfheizungen und Dampfmuschtnen, elektrischen
Licht- und Kraf'anlagen, Akkumulatoren, Gasmotoren, eloktr u
hydiaul Lift, Wäschereien und besorgt auch vorkommende
Reparaturen selbständig Zengnisso zu Diensten Chiffre 511

H otelschreiner,
Stelle 7U ändern

solid und tüchtig, wünscht auf Frühjahr
Chiffie 486

Masseuse u. Bademeisterin, diplomierte, wohlerfahren
in der Krankenpflege, deutsch, franz und Italien Sjjrechend,

sucht Engagement Chifire 514

Maler, in allen im Beruf \orkommenden Arbeiten tüchtig und
selbständig, deutsch, fiau7 und italienisch spmlicnd, sucht

Stelle in einem Hotel, auch nach dem Ausland Ofieiten unter
Chiffie Ec 49 Y an Haasenstem & Vogler, Bern (671)

Nachtwächter, ledig, ges Alters,solid und zuverlässig, sucht
Saison- oder Jaliresstelle In- oder Ausland Zeugnisse und

Photo zu Diensten Offerten unter Chiffre Z. R. 7692 an Rudolf
Mosse, Zürich 296 (24z)

Pianiste, ieune, demande place daus hö'el pour la saison d'ete.
Offreß sous chiffre Z. J. 73J4 a Rudolf Müsse, ZUrich. 287 (252)

Postman, Suisse Francais, 23 ans, pirlant les 4 langues.
muni de bons certificats, cherche place pour la saison d'etd

comme Postman ou Liftier offres i Emile Marschall, Grind Hotel
du \ ösuve, Naples (*317)

Schreiner, tüchtiger, sucht Engagement in nur Hotel I K
Jaliresstelle bevorzugt Chiffre 811

Stütze der Hausfrau, lochter, bis jetzt als I Lingöre in
grossem Hotels tätig gewesen, sucht Stelle als Stütze der

Hausfiau Chiffre 446

Schreiner, 27 Jahre, Schweizer, mit guten langjährigen Zeug¬
nissen, sucht Stelle Ist mit allen im Hotel vorkommenden

Vrbeiten vertraut und durchans selbständig Chiffre 526

Stütze der Hausfrau. Fräulein ges Alters, sucht Stelle
als Stütze der Hausfrau, event als II Lingöre Spricht fra- z

und englisch Chiffre 555
apezierer, tüchtig und selbständig, sucht Engagement in
hotel I Ranges Jahies^telle bevorzugt. Chiffre 612T

Tapezierer u. Dekorateur, Schweizer, zurzeit in erstkl
I llotel Slldfrankrcich» tätig, suiht Stelle in der Schweiz oder

Frankr Eintrtt nach Belieben Gute Zeugnisse zu Dienst Cli 502

Vertrauensstelle. Fräulein, tüchtig im Saal- und IJuffet
semce, Rut prasi ntierend, sneht Vertrauensstelle in Rutem

Hotel, am liebsten in der franzosischen Schweiz, wo sie sich in
der Sprache vervollkommnen könnte Eintritt nach I'ebereinkunft

Chifire 588

FIRME REBIERE PERE & FILS B SALON FRANCE
Fond&e en 1864 (1552)

Fournisseurs des Grands Höfels Suisse-Allemasne-France etc., des Compagnies de Chemin de Fer et de Navigation.
Huiles d'olives de choix Huiles de table douces supörieures Huiies speciales pour offices et pour fritures
Haison de Confiance r~ =—^ Demander prix et öchantillons.
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De Mite des Cours de cuisine

pour le personnel superieur des Hotels.

Quelque chose que Ton deplore souvent
el qui porte le plus grand prejudice :i la
marche generale des hotels et restaurants,
c'esl le manque d'harmonie qui existe entre
le personnel de salle, du restaurant et celui
de la cuisine. La principalc cause de cette
mesharinonie, c'esl l'ignorance des connais-
sanc.es culinaires du personnel de salle et du
restaurant: souvent, par suite de disputes, le
service est contrario et les clients, apres avoir
attendu trop longtemps, sont mecon tents,
taut du service que de la cuisine.

Le hui de notrc regrette Mr. Tschumi eil
crennt des cours de cuisine de courte duree ä

notre Ecole Professionelle avail ele de remedier
ä cet etat de choses. La Commission de
l'Kcole a tcnu a suivre les traces indiquees
par son illustre l'ondaieur et a organise des

cours tomhanl entre les saisons d'hiver et
d'ete et destines non seulement aux jeunes
cuisiniers desirant se perfectionner, mais aussi
et surlout aux employes superieurs d'Hötels
])our (ju'ils aient 1 occasion d'acquerir quel-
(|ues notions de cuisine indispensables ä leur
avancement.

Le programme de ces cours est base
specialement sur ce que doit connaitre tout
hon secretaire ou maitre d'Hötel, soit:
composition des menus et de la carte du jour,
prix de revient et temps de preparation des
plats en general. On apprendra egalement
ce qu'il y a de plus avanlageux ä offrir au
client pour le satisl'aire entieremenl suivanl
le temps dont il dispose pour son repas: en
eilet, il arrive souvent cju'un client soil
mecontent uniquement pour avoir attendu
trop longtemps, meme si on lui a servi des
mels chers, a im prix raisoimable, et d'une
fagon tres soignee. II critiquera la maison,
ne donnern pas im pourboire. süffisant au
sommelier et ainsi personne ne sera satisfait,
alors que le conlraire eut ele facile si les
sommeliers avaient quelque notion de cuisine.

('.'est pourquoi nous pensons cpi'il est du
devoir des hoteliers suisses, non seulement
dans leur inleret personnel, mais aussi pour
la reputation de notre industrie, d'encourager
leurs employes ä suivre ces cours et d'aulre
part, lorsqu'ils engagent ceux-ci, de donner
la preference aux jeunes gens porteurs de
diplömes de notre Ecole.

Notre professeur Mr. Anderegg a donne
jusqu'ici entiere satisfaction ä la Commission
pour son enseignenient taut pratique que
Iheorique, nynnl justement une grande con-
naissance du service d'hötel.

Les eleves trouveront egalement ä Cour
one installation modele de cuisine, treshygie-
niquc. Ires claire et bien aeree avec im service
facile. Iis pourront aussi se rendre compte
pour y avoir passe que le cuisinier a un
travail difficile et penible et que pour qu'une
commande soit bien executee il faut du temps
et des soins: on arrivera ainsi ä ce que ces
frequenles discussions entre le personnel de
la cuisine et celui de la salle ne se presentent
plus, ä l'avenir, cpie tres rarement.

N'oublions pas en outre qu'en France
comme en Allemagne de nombreuses Ecoles
Professionelles out ete creees et que nous
devons faire tons nos efforts pour maintenir
l'excellente reputation de la notre. Pour cela
il faut l'appui moral de chacun d'entre nous,
et que tous nous encouragions les bons employes
ä suivre nos cours professioneis indispensables
maintenant ä l'avancement dans toute
profession et specialement dans la notre.

>«<

Un impöt federal sur la biere
en Suisse.

La proposition du «Paysan Suisse» de
crecr un impöt sur la biere pour equilibrer
les finances des cantons semble tomber sur
un terrain sec ou le grain seme par le secretariat

de la Ligue Suisse des Paysans pourrait
bien ne germer qu'avec beaucoup de difficulty.
En tout cas. les partis politiques se refusent
tous a servir de parrain a cette proposition,
alors meine que les ministres des finances
de quelques cantons temoignent d'un inleret
peut-etre excessif pour le projet.

II est possible que la situation financiere
ue beaucoup de cantons cause presentement
dc serieux soucis, paree que les depenses que
1 on reclame de 1 Etat s entlent d'une ma-
niere inquietante landis que les recettes sont
loin d'augmenter dans d'aussi fortes proportions.

Lc peuple, en etfet, refuse de sanc-
tionner les nouveaux projets d'impöts. Si done
on ne pent contesler aux cantons la necessity
de se creer de nouvellcs et importantes sources

de revenus, il importe neanmoins de se de-
mander si vraiment un impot federal sur la
biere, preleve par la Confederation et reparti
entre les cantons, serait bien le remede sou-
haite pour panser 1'eternelle blessure dont
souffrent les finances cantonales. Nous nous
permetlons d'en douter serieusement. Le budget

de la Confederation souffre lui-meme de
deficits chroniques; la Confederation aura pro-
chainement des depenses tres considerables a
supporter du fait du nouveau Code civil suisse,
lequel met ä sa charge la majeure partie des
frais de mensuration du sol pour 1'etablisse-
ment du registre foncier; citons encore les
depenses pour la Caisse nationale d'assurance
en cas de maladie et d'accidents, pour 1'Office
federal des assurances, etc. Or la Confederation

ne possede aucune source nouvelle de
revenus pour realiser ces täches urgentes, les-
quelles greveront lourdement le budget de
l'Etat durant des annees; la possibility de leur
realisation est purement et simplement basee
sur le rendement des grandes exploitations
d'Etal, rendement dont 1'augmentation doit
toulefois etre consideree comme douteuse vu
l'insecurile de la situation politique et econo-
mique actuelle. Si done la Confederation
creait de nouveaux monopoles ou des impöts
indirects sous forme d'impöts de consomma-
tion, elle se garderait bien d'en repartir le
produit entre les differents cantons puis-
qu'elle-meme a besoin de ressources
nouvellcs et considerables pour realiser des re-
l'ormes sociales pressantes.

La fagon de concevoir cet impöt est d'ail-
leurs fort curieuse et la maniere de motiver
le projet ne laisse pas que d'appeler certaines
reserves. Le correspondant du «Paysan Suisse»
fonde sa proposition sur la situation financiere

extrememenl tendue delaplupart des
cantons; sur la repulsion que manifeste une par-
tie considerable de la population (avant tout
les agriculteurs et les socialistes) a l'egard de
nouveaux impöts ou de l'elevation des taxes
existantes pour arriver ä augmenler les
recettes; enfin, sur le fait que la majorite des
Etats europeens possedent un inipöl sur la
biere, ce qui doit, parait-il, faire accepter plus
aisement a notre peuple ce cadeau douteux.
Si done l'on considere que la Suisse produit
annuellement environ 2,5 millions d'hectolitres
de biere et en importe ä peu pres 150,000 hi.,
on obtiendra, d'apres l'auteur de l'article pre-
cite, en frappant la biere d'un impöt de 5 fr.
par hectolitre, une recette de 13 millions, les-
quels seraient repartis entre les cantons au
prorata du chiffre de leur population. Le
brave homme oublie que l'organisation et
l'exploitation des services administratifs ne-
cessaires a la perception du nouvel impöt en-
gloutiraient quelques millions, a moins que
le «Paysan Suisse» ne s'imagine que la
Confederation va prendre ii son compte les
depenses qui resulteront de ce chef et qu'elle
gerera gra tudement les affaires des cantons.

Cinq francs l'hectolitre ou cinq centimes le
litre, cela ne serait pas en soi une depense
si considerable. Reste ä savoir qui la suppor-
terait: les brasseurs, les cafetiers ou les con-
sommateurs? On escompte, pour faire
adopter l'impöt sur la biere, le concours des
partis politiques bourgeois, aiiisi que celui des
abstinents, des producteurs de vin et de cidre;
quant aux personnes interessees en premiere
ligne a la question, savoir les brasseurs, les
cafetiers et les hoteliers, sans l'appui desquels
le projet ne serait pas realisable, le «Paysan
Suisse» n'en souffle mot. Le motif de ce
silence est evidemment que les interesses de
ces diverses industries sont les adversaires
resolus d'un impöt de consommation et que
par consequent il faut s'attendre ä une ener-
gique opposition de leur part. En effet, l'in-
dustrie de la brasserie ne serait en tout cas
pas en etat de supporter un tel impöt, car
elle ne realise plus actuellement que de tres
minimes benefices ä cause du rencherissement
des matieres premieres et de l'elevation du
taux des salaires. Le benefice net par hectolitre

de biere peut etre evalue, d'apres les
renseignements de personnes competentes,
ä environ 4 fr. Dans ces conditions, il va de
soi que les brasseurs ne pourraient pas prendre
ä leur charge un impöt de fr. 5 par hecto,
mais qu'ils devraient le faire supporter ii
leur clientele, c'est-ii-dire aux cafetiers et aux
hoteliers. Or, l'industrie höteliere et auber-
giste se trouve depuis tant d'annees dans des
conditions economiques si defavorables qu'au-
cune personne equitable ne peut pretendre
qu'on lui impose un pared surcroit de charge.
Que l'on songe seulement a 1'augmentation,
qui n'est plus qu'ii peine tolerable, du prix
des denrees, augmentation dont il n'a pas
encore ete suffisamment tenu compte dans les
tarifs des hotels et des cafes: qu'on songe
aussi au prix eleve des patentes et des autres
impöts. aux faibles saisons de tourisme des

6 ou 7 dernieres annees, et l'on verra que les
hoteliers et les cafetiers succomberaient sous
le joug insupportable de nouveaux impöts.

Resterait done le consommateur, le public.
Mais notre peuple est dejä si accable par les
droits d'entree sur les denrees les plus
indispensables ä l'exislence qu'il ne voudrait rien
savoir de nouveaux impöts indirects. La biere
et une pipe de tabac sont les seules jouissances
que peuvent encore s'accorder les pauvres
diables. D'aprös les rapports concordants de
tous les partis, le peuple n'entend pas laisser
imposer ces produits, et surtout pas ä l'insti-
gation de gens qui, depuis des annees, s'effor-
cent par l'elevation des droits de douane et
le rencherissement de la vie, de mettre la
classe moyenne et la classe ouvriere dans une
sorte de dependance vis-ä-vis de la classe
agricole. Car, ne nous y trompons pas, la
proposition de creer un impöt sur la biere
n'a pas vraiment ete faite dans le but de
relever les finances föderales ou cantonales.

En faisant rencherir la biere, les paysans
ont bien plutöt pour objectif d'assurer la vente,
ii des prix plus remunerateurs, des vins et
du cidre du pays. L'equilibre financier de la
Confederation et des cantons cause peu de
souci aux agrariens. Lorsque les subventions
d'Etat ä l'agricullure ne sont pas en jeu —
subventions qui, comme on sait, grevent le
budget de la Confederation d'environ six
millions par an —, messieurs les agrariens n'ont
cure, dans la regle, des täches sociales de
l'Etat. Mais ils pourraient bien s'elre joli-
ment trompes avec leur impöt sur la biere,
car la consommation des vins du pays n'aug-
mentera pas d'un litre ä moins qu'on n'ame-
liore leur qualite de plusieurs degres. La biere
est la boisson la plus accessible ä la bourse
des gens peu fortunes, lesquels ne la laisseront
pas imposer; il est egalement tres problema-
tique que la classe agricole suive ses chefs
dans cet ordre d'idees. Car la biere gagne
de plus en plus de terrain ä la campagne et
si la lutte contre le schnaps, lequel empestait
iadis les districts agricoles, a donne et donne
encore des resultats rejouissants, c'est precise-
ment grace ä l'accroissement de consommation

de la biere.
Au demeurant, ce serait une politique

sociale dangereuse que Celle consistant ä in-
teresser l'Etat ä la consommation de la biere
au point que les hommes d'Etal dirigeants et
les economistes seraient tentes de l'encourager
par tous les moyens possibles. A notre avis,
le peuple n'a aueun benefice ä retirer du
developpement de la consommation de l'al-
cool, quand bien meme chacun serait laisse
libre de trouver par soi-meme le moyen terme
dans cette question. Mais si l'Etat est mate-
riellement interesse ä l'alcoolisme, on pourrait,

en se fondant sur la raison d'Etat, tirer
cette conclusion que le meilleur citoyen est
celui qui boit le plus! Et il faudrait donner
une prime officielle ä celui qui detiendrait le
record! Favoriser l'alcoolisme serait un mal-
heur dont il est impossible d'evaluer les
consequences. — Reslons-en done au statu quo!
Si, dans tous les cantons, on s'inspirait de
ce principe: «Aucune depense sans couver-
ture», les finances cantonales ne tarderaient
pas ä reprendre leur equilibre sans qu'il soit
necessaire de recourir ä des impöts de
consommation auxquels notre peuple ne donnera
jamais son consenlement.

D'une fagon generale, la presse de toutes
les nuances a heureusement accueilli avec peu
de Sympathie le projet d'impöt sur la biere.
On peut done en deduire que si le dit projet
etait soumis au peuple il subirait une defaite
eclatante. Toutefois, comme il emane de per-
sonnalites qui donnent le ton dans les cercles
agrariens, il n'est pas pret ä s'endormir. C'est
pourquoi les hoteliers et les cafetiers feront
bien, etant les plus interesses ä la question,
de prendre position des maintenant contre le
projet afin d'etre ä meme de defendre, le
Cas echeant, en connaissance de cause et avec
energie leurs interets menaces et de lui assurer

dans leurs milieux la reception qui con-
vient ä une aussi malencontreuse «Bieridee*!

La circulation des Automobiles.
Depuis que l'automobile, par suite des

transformations subies, est devenue un engin
de locomotion vraiment moderne et qu'une
technique savanle, progressant sans cesse, a
remplace les rouages compliques des
premieres voitures par des instruments de
precision d'un fonctionnement impeccable, ma-
thematique, l'automobile a pris, dans la vie
publique, une place importante que nul ne
saurait plus lui denier. Nous la voyons au-
jourd'hui regner maitresse incontestee de nos
grandes villes: elle transporte journellement,

commodement, des milliers de voyageurs d'un
point ä un autre de nos agglomerations cita-
dines qui s'etendent sans cesse davantage. Le
negociant l'utilise de preference pour la
distribution de ses marchandises; elle est tou-
jours prele, active, ignore la fatigue et la
peine; un organe est-il use, vite on le
remplace. Plus n'est besoin de craindre la maladie;

la bete est toujours alerte, ingambe et
ne rechigne jamais. Aussi, chaque jour,
acquiert-elle de nouvelles sympathies; les vieil-
les rancunes disparaissent et font place ä
l'estime, les jours surtout oü une grave
maladie, un accident quelconque necessitent la
presence immediate du docteur; un coup de
telephone, il est ä votre porte alors qu'avant;
il vous fallait deux heures pour le voir arriver.
Lourdes voitures aux roues enormes roulant
du matin jusqu'au soir de la gare ä l'usine,
de l'usine ä la gare, phaetons, landaus,
limousines, les lines, humbles, simples, mo-
destes, les autres etincelantes, reluisantes! De
tous cötes elles debouclient, rapides obeissan-
tes, apportent ici la viande, la le charbon,
plus loin l'ami ou l'exile qui revient au pays,
distribuanl de droite, de gauche sans jamais
se lasser. Insensiblement, par les services
qu'elle rend, elle nous devient indispensable.
S'il arrive parfois, les jours de pluie de
recevoir un jet de boue, on maugree bien
encore contre le chauffeur trop zele. On
maugree surtout contre l'agent qui, par
ignorance, manque de volonte ou par crainte
autorise les deux vitesses que le reglement,
lui, defend. Le chauffeur qui connait le reglement

et l'agent n'est done point coupable,
mais bien l'agent et, comme l'agent ne peut
pas estimer ä quelle vitesse le chauffeur
marche, c'est done la loi qui est coupable.
La loi ne pouvant etre declaree coupable, il
faut admettre que ce sont ceux qui l'ont creee
cette loi si difficile ä appliquer qui sont les
vrais fautifs. Done, si dans la rue vous etes
eclabousse, ne criez pas apres le chauffeur,
mais bien apres le juge, sa loi et ses agents
et, pour mettre votre conscience ä l'aise, tout
en protestant, souhaitez qu'un jour vienne,
ou chaque voiture sera munie, de par la loi,
d'un protege-public, e'est-a-dire d'un pare-
boue; il en existe differents systemes,
patentes, garantis, excellents; c'est sans doute
pour cela qu'on ne les emploie pas. Pendant
que vous y etes, demandez aussi un compteur
kilometrique ou enregistreur de vitesse. Toutes

les voitures devront etre soumises ä un
contröle et, chaque fois que le compteur in-
diquera une infraction ä la loi, amende,
penitence, retrait du permis de circulation. Oh!
ce dernier mojren surtout serait si efficace!
c'est sans doute pourquoi on n'en use pas ou
du moins, si l'on en use, c'est avec un tact
infini et puis, le plus rarement possible.

Contre la boue et la poussiere, sans compter
l'odeur plus ou moins plaisante que de-

gagent les automobiles, il existe une foule de
moyens que l'on neglige d'employer, pourquoi,

je l'ignore. Sans doute, parce que cela
coüte. Aussi dans les Grisons oil l'on est point
patient et, pas tres craintif, on a coupe tout
court au mal. Tu nous ennuye, va t'en! et
depuis lors, les chauffeurs savent qu'il existe
une contree idealement belle qu'ils ragent de
ne pouvoir empester. Et dire qu'il ne leur eut
fallu qu'un tout petit grain de bon sens pour
s'eviter ce boicotl. Mais, allez chercher le bon
sens quand on monte des machines de 100
ehevaux. Aussi, nos braves Grisons, y sont
alles carrement. Defense ä vous d'entrer, nos
montagnes sont ä nous! II a fallu ceder, en
rechignant, c'est vrai, mais enfin il a fallu.
Grison est reste sourd ä la voix du progres.
Je suppose toutefois que, lorsqu'ils auront bien
prouve que charbonnier est maitre chez lui,
ils ouvriront leur porte, un petit peu. Ce sera
sans doute le jour, jour beni, oü la conscience
de messieurs les chauffeurs, qu'ils soient dues
ou barons voire meme princes, sera redevenue
un peu moins elastique. Cependant, il reste
encore bien ä faire pour convaincre ces gens-
la qu'un paysan est un homme aussi, qu'il
a des droits comme eux, surtout chez lui.
Cela viendra quand meme un jour, certaine-
ment, cela viendra, quand? Voilä! Sans doute,
le jour oil chaque voiture aura son petit
enregistreur de vitesse federal octroye gracieuse-
ment ä chaque chauffeur au passage de la
frontiere et que chaque agent aura le droit
et le devoir d'y jeter un coup d'ceil et, de
dresser son petit proces-verbal pour chaque
infraction. Ah! quand viendra-t-il ce jour! Je
pense ä ce procureur general du Simmenthal,
Mr. Schulthess, un bien brave homme, qui
declare que les juges appliquent des amendes
trop faibles en cas de contravention et que,
lorsqu'un chauffeur a ecrase un passant et
s'est enfui sans lui porter secours, il devrait
toujours etre puni de la prison et non pas
d'une amende plus ou moins legere. II de-



vrait! II parail done que cela n'est pas
toujours le cas! II v a lä quelque chose qui
depasse mon faible entendement et, je ne
m'etonne plus, lorsque, dans l'Oberland, le
populaire s'emeut. crie, gesticule et menace.
II devrait, il devrait... decidement, ce mot
ne me plait point, il faut me renseigner. C'est
cela. Done, il parait, qu'il est tres difficile de
prouver devant l'infaillible justice que la voi-
ture criminelle roulait ä une vitesse dange-
reuse et alors, faute de preuves, on acquitte.
Un paysan de moins, un jugement de plus.
En fait de jugement, je ne puis m'empecher
d'en ciler un tire tout chaud de la Revue du
Touring-Club suisse. La chose se passe devant
la Cour d'Appel de Nimes. L'article est
intitule: En cas d'accident.

Vous invitez un ami ä monter dans voire
automobile. Get ami n'a pas l'habitiide de ces
vehicules dangereux. II prend une position
instable ne lui permettant pas de resister avail -

tageusement ä 1111 choc evenluel. Ce choc se

produil; la voilure heurte une borne en pierre
tres grosse. Le voyageur, inbabile a se cram-
ponner solidement, est jete bors de 1'auto-
moJiile et va choir a quelques metres de lä
en se faisant une blessure mortelle, alors que
le conducleur ni vous n'avez bouge de votre
siege.

Cel accident deplorable peut-il donner lieu
ä une action en responsabilite contrc le chauffeur

et contre vous?

Olli, certes, a repandu la Cour d'Appel de
Nimes, des lors qu'il est etabli que le choc
a eu pour cause initiale une faute imputable
au conducteur qui marchait, par exemple, ä
une allure trop rapide sur un sol humide et
boueux en sorte que la voiture a derape et
a ete donner sur l'obstacle. Mais cette
responsabilite est limitee par l'imprudence du
voyageur qui etait lui-meme en faute pour
avoir pris une position instable et n'avoir pas
su resister au choc de la voiture heurtant
l'obstacle.

Telle est la jurisprudence admise par la
Cour d'Appel de Nimes. Desormais, le voyageur

inexperimente qui monte en automobile
est, ä priori, coupable d'imprudence. Les tri-
bunaux ne sauraient admettre ä 1'epoque ou
nous sommes, qu'il y ait encore des gens qui
n'aient pas l'expörience des voyages en
automobile et la victime d'un accident, survenu
par un choc violent de la voiture que le
conducteur jette par megarde sur un obstacle,
devra prouver qu'elle a fait tout ce qu'elle
a pu pour ne pas tomber et qu'au surplus,
durant tout le voyage, elle se tenait d'une
facon exemplaire dans la voiture. Faute d'ad-
ministrer cette preuve, les tribunaux seront
fondes ä declarer que la responsabilite du
conducteur est attenuee dans la proportion du
50% parce que la victime a manque de
presence d'esprit au moment du danger.

Je continue. Ces subtilites de la sainte
justice laissent reveur et font comprendre si
bien les paroles de l'honorable procureur
general du Simmenthai. Elles font comprendre

aussi pourquoi la patience des Oberlandais

est ä bout. On les inonde de poussiere,
on leur rend leurs villages inhabitables, on
les ecrase, sapristi, ils sont patients ces gens-la!
Aussi, ceux de la rive droile du lac de Thoune
appartenant aux communes de Oberhofen,
Gunten, Merligen, etc., ont proteste, et le gou-
vernement a interdit aux automobiles la route
de la rive droite. Ce fut une sage rnesure,
car les chauffeurs, alors, passerent tous par
la rive gauche (Spiez, Leissigen) et, la rive
droite respira. Plus de poussiere, plus
d'ecrases. La rive gauche par contre
soupira. Apres avoir beneficie du
passage de beaucoup d'autos, eile beneficia de
celui de tous les autos. Ce fut le comble
de la justice de Berne. On enleva la poussiere
aux droitiers, pour la donner aux gauchers
qui ne savaient dejä que faire de la leur.
Abasourdis sous la fumee, par le cri effroyable
des sirenes, par le grondement des moteurs
Gnome, Machins et autres, ils regarderent tout
1'ete passer cette avalanche nouveau genre.
Au loin, lä bas, sur l'autre rive, les droitiers
humaient le frais, devant leurs granges, en
fumant leurs bonnes pipes. A gauche, l'hiver
venu, puis la neige, on discuta et, on decida,
My Gott Seel, que les droitiers reprendraient
leur poussiere et que eux, les gauchers, n'en-
tendaient pas qu'on les livra sans defense aux
exploits des chauffeurs qui font du cent ä
1'heure sur leur route et menacent la securite
publique. Une grande assemblee fut convo-
quee ä Spiez. Plus de 100 delegues y firent
une entree triomphale. Paysans representant
leurs communes, hoteliers, magistrats, toutes
les nolabilites de l'Oberland. La discussion
fut orageuse. Les delegues de la rive gauche
firent ressortir que chez eux, les etrangers
abandonnent les pensions par suite de la poussiere.

Pour un pen, ils eussent demande l'in-
terdiction complete sur les deux rives du lac.
Mais, le bon sens aidant, ils n'eurent garde
de le faire. C'est que l'Oberland sail, tout ce
qu'il doit au tourisme; il ne voudrait pas qu'on
discredite par trop son hospitalite. II sait tres
bien, que les uns amenent les autres, et que
souvent la maman et la fille viennent en train
alors que le pere et les fils choisissent 1'auto,
plus apte ä provoquer des sensations. Enfin,
le representant C'Oberhofen a proteste lui, et
vivement, contre toute tentative de rouvrir
aux chauffards leur route de la rive droite. II
a charge ä fond contre les autos declarant que,
si le peuple bernois s'en melait, il suivrait
l'exemple des Orisons et interdirait complete-
ment la circulation. II importe avant tout,
a-t-il ajoute, d'ameliorer nos routes et de les

pourvoir de trottoirs avant d'auloriser ä nou¬

veau la circulation des automobiles. Sages
paroles! Mais, pour faire des trottoirs, pour
ameliorer des routes, il faut de 1'argent, beau-
coup d'argent. Et les hoteliers d'Interlaken et de
plus loin ont eu beau jeu pour defendre leurs
clients. Ce sont eux qui apporlent l'aisanee
dans nos montagnes, qui font que nous pou-
vons vivre un peu moins primitivement, qui
nous permeltent d'agrandir nos ecoles, nos
höpitaux. Iis firent ressortir l'importance
economique des automobiles utilisees surtout
comrne moyen de transport par la clientele
riebe que l'etranger nous envie et cherche
par tons les moyens de nous enlever. Ils in-
sisterent pour que la route du Simmenthal-
Interlaken, qui conduit direclement de l'Oberland

ä Geneve, reste en tout cas libre ä la
circulation.

Le direcleur des travaux publics chercha
ä ramener l'harmonie. Apres avoir rendu liom-
mage aux elforls lentes par rAulomobile-Club
bernois pour faire l'education des chauffeurs
et les empecher de rouler ä des vitesses dan-
gereuses, il fit ressortir tous les bienfaits qui
nouvaient decouler d'une reglementation de
la circulation et, se declara partisan, lui aussi,
d'un impol sur les automobiles dont le pro-
duit serail consacre exclusivemenl ä l'entre-
tien el ä l'amelioration des routes.

Pour clolurer, une commission fut nominee

par l'assemblee. Elle devra trouver une
solution ä ce difficile probleme des automobiles,

une solution qui salisfasse tout le
monde, y compris le gouvernement, et les
aulomobilistes, qui, eux, ne sont pas les moins
ditficiles ä satisfaire.

Done, pour quelque temps, voici la paix
ramenee sur les deux rives enchanteresses du
lac de Thoune. La commission cherche et
finira bien par trouver un compromis quel-
conque. Les Bernois sont gens senses et ne
s'emballenl pas comme cela, sans avoir refle-
rhi, mais, quand une fois ils ont reflechi, alors,
il n'y a plus ä y revenir, aussi je crois bien
que dorenavant les chauffeurs n'essayeront
plus de violer le reglement, crainte de pre-
cipiter la decision de la commission ober-
landaise qui pourrait leur fenner tout le centre
de la Suisse.

Que les Oberlandais patienlenl encore un
peu, ils n'auront pas ä le regretter. Le progres
aidant, qui sait ce que nous reserve encore
l'automobile. II est notoire que de tous cötös,
dans tous les pays d'Europe, on cherche ä
reglementer la vitesse, ä etablir des lois de-
finissant plus rigoureusement la responsabilite
des chauffeurs; ces lois deviennent toujours
plus severes et seule, leur application par
suite du manque de contröle exerce est encore
defectueuse. On n'arrive jamais, ou rarement
ä prouver que rautomobiliste responsable
d'un accident avait depasse l'allure permise.1
Mais, tout ceci n'a qu'un temps. L'opinion
publique reclame partout, avec raison, que
toutes les voitures et tous les chauffeurs soient
soumis ä un contröle severe, beaucoup plus
severe que celui exerce jusqu'ä ce jour. En
attendant, il n'y a qu'une chose ä faire: laisser
circuler librement les paisibles chauffeurs et,
ils sont legion ceux qui savent observer une
vitesse raisonnable au passage de lieux
habitues et puis, ma foi, les autres, ceux qui ne
voient de beau, en Suisse, que le nombre
de kilometres qu'ils mangent, de leur laisser
sentir un peu de la raideur de cette bonne
justice bernoise qui, jusqu'ä present, semble
avoir par trop respecte les hautes qualites,
titres, etc., de ces aimables visiteurs.

Par esprit de justice, ajoutons encore, ä
l'adresse de ceux qui ne negligent jamais une
occasion de decoclier une perfidie, faute sans
doute de savoir faire rnieux, ä l'adresse de
l'hötellerie, que bien souvent, les accidents qui
arrivent, et qui, nous pouvons le dire, sont
heureusement assez rares, sont dus, non pas
aux seuls etrangers, mais bien aussi ä quelque
brave concitoyen tout frais emoulu chauffeur,
tout nouveau possesseur d'une voiture et qui,
pour l'inaugurer, veut faire son petit tour de
Suisse. Ce sont ceux-lä qui perdent la tete
quand, ä la traversee d'un village, ils se trou-
vent brusquement nez ä nez avec une de ces
bonnes vaclies de leur pays. Au lieu de s'ar-
reter, ils veulent passer outre, donnent dans
leur ernoi un petit tour de trop ä leur volant
et, pan! s'en vont finir quelque part dans un
poulailler, quand encore ils ne se croient pas
obliges de s'en prendre ä l'orgueil de ces braves
paysahs contre lequel ils vont s'aplatir. En
general, dans ces cas, c'est le chauffeur qui
subit le plus de dommages; quant ä la vache,
eile continue son chemin bien paisiblement
sans se soucier beaucoup du mal qu'elle a
cause. C'est si philosophe ces bonnes betes!
Le chaulfard crie, tempete, se repare tant bien
que mal, lui et sa voiture puis, apres avoir
bien maugree, il finit generalement, lieureux
encore d'en etre quilte ä si bon compte, par
accepter avec reconnaissance l'offre gogue-
narde de quelque paysan de le conduire avec
son vehicule jusqu'ä l'hötel prochain, oü il
pourra se reparer. Ce qui fait que la chose
tourne en joie. Avec la meme insouciance
que lorsqu'elles ont vu capoter la voiture, les
bonnes vaches viennent se ranger dociles au
devant d'elle et l'amenent lentement, ruminant,

ä l'höpital de l'hötel, c'est-ä-dire, au
garage.

Une chose m'etonne. L'Automobil-Club
bernois a tente de grands efforts pour faire
l'education des chauffeurs afin qu'ils appren-
nent ä ne pas rouler ä des vitesses dange-
reuses pour eux et pour le public. Pourquoi
de leur cöte, les paysans bernois ne tente-
raient-ils pas de faire l'education de leurs
vaches afin qu'elles apprennent ä se garer ä

droite ou a gauche, selon comnie il en aura
ete decide, lorsqu'elles entendront lecri strident
d'une sirene ou le ronflement d'un moteur?
Je suis sür qu'ils arrivaient ä un bon resultat;
les vaches, elles, sont si dociles et intelligentes!

Du coup, un cöte du probleme, celui des
accidents, serait resolu. Resterait l'autre, la
poussiere. Eh bien: pourquoi les habitants de
l'Oberland ne feraient-ils pas ce que font dans
certains endroits tres frequentes, ceux du canton

de Lucerne? Arroser. Eh oui! c'est tout
simple, il laut seulement y penser.
Arroser la route au travers des villages, avec de
l'eau bien entendu et, garder l'arome pour les
pres. Les meines gracieuses voitures qui con-
duisent, liiver comme ete, justement l'arome
sur les pres peuvent aussi servir sur les routes;
il n'est besoin que de les rincer 1111 tant soi peu
avant de les uliliser. C'est ce que font les paysans

Lucernois et, le ciel aidant, un jour lui,
l'autre jour eux, leurs routes sont depourvues
de poussiere. La depense est minime, le plai-
sir grand. Depuis le jour oil cette idee leur
vint, ensuite d'une conference analogue ä celle
de Spiez, ils sont debarasses de l'infecte den-
ree et respirent ä l'aise et au frais sur le seuil
de leurs maisons. L'elat leur paie une 1110-
deste contribution, une centaine de francs ä
l'annee. La saison n'etant pas tres longue,
cette subvention est presque süffisante. Ce qui
est bon pour Lucerne pourrait l'etre aussi
pour rOberland. II ne suffirait sans doute que-
d'essayer. L. B.
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52,500 Marks.
II y a des gens qui etablissent leur budget

personnel; il y en a d'autres qui etablissent
celui des villes, des elats ou qui s'occupent
de celui de leurs voisins; d'autres enfin, qui
calculent pour le seul plaisir de montrer qu'ils
savent calculer. C'est entre autres le cas de
la «Gazette de Cologne», organe dirigeant de
l'Allemagne. Elle a trouve un calcul nouveau,
non encore fait jusqu'ä ce jour oil l'inspiration
sans doute lui en lomba du ciel. Elle a cal-
cule combien une certaine categorie de gens
pouvait depenser dans un certain pays.
C'etait dejä tres fort; mais, plus fort encore
et, plus precieux pour nous surtout, se trouve
etre le conseil qui accompagne le calcul.
«N'allez plus la-bas, en Suisse, depenser votre
argent, restez chez vous ou allez ailleurs, dans
des pays plus amis.»

Lorsque cette amabilite proviendrait de
gens qui ne nous prodiguent pas ä chaque
instant des marques d'amitie, elle serait
comprehensible; mais nous sommes de bons amis
ou soi-disant tels avec l'Allemagne et, franche-
ment, cela fait paraitre la chose d'autant plus
insolite. Voici des details:

II parait, toujours selon la «Gazelle de
Cologne», que par suite du manque de neige
et d'eniplacements suffisants, les clubs alle-
mands de ski sont obliges d'organiser, cette
annee, leurs reunions sportives en Suisse.
Prise d'emoi, elle a fait le calcul des de-
penses que cela occasionne et, elle trouve que
les Allemands d'Allemagne, amateurs de ski,
auraient depense cet hiver 52,500 Marks dans
notre pays. Aussi se desole-t-elle de cette perte
pour la fortune nationale allemande. «II y
aurait certainement des moyens, fait-elle ob-
server, d'enrayer cette emigration ou du moins
de la detourner vers ces regions avec lesquelles
les Allemands ont un contact plus etroit et
plus amical qu'avcc la Suisse, par exemple
avec le Tyrol et le Vorarlberg.»

Sans vouloir souliaiter que le contact qui
nous unit avec notre grand voisin ne devienne
par trop etroit nous souhaiterions pourtant
rcncontrer chez un grand journal allemand
un peu plus de bon sens que celui dont il fait
preuve dans cette attaque contre notre pays,
contre nos hoteliers suisses et, en meme temps,
contre les hoteliers allemands (il y a meme
parmi eux des abonnes ä la «Gazette de
Cologne») qui sont etablis chez nous. Nous
ne trouverions rien ä redire s'il preconisait
par exemple, d'enrayer une certaine emigra-
gration que nous aimerions mieux ne pas
avoir, celle de ces quelque cent milles
Allemands qui envahissent de plus en plus notre
pays dans lequel ils trouvent du travail assure
et une foule d'autres choses qui leur manquait
chez eux sans doute, sans quoi ils y seraient
restes. Cela, l'aimable Gazette ne le fait pas;
elle veut seulement nous enlever ceux de ses
eompatrioles qui nous font gagner l'enorme
somme qu'elle a si peniblement trouvee.

Si encore la «Gazelle de Cologne» cherchait
ä encourager les tourisles allemands ä rester
dans leur pays, nous comprendrions, mais
leur conseiller de nous eviter pour aller au
Tyrol ou au Vorarlberg» qui ont un contact
plus etroit et plus amical avec l'Allemagne»,
ce sont lä des termes et une action un peu vils,
car ils conlrastent par trop avec les marques
d'amitie prodiguees ä la Suisse dernierement.
Si cette sorte de propagande devait continuer,
nous pourrions peut-etre en inscener une
autre, et envoyer aussi les voyageurs de
commerce allemands qui sillonnent notre pays,
faire l'article oü le contact est plus etroit et
plus amical.

Si c'est ce que cherche la «Gazette de
Cologne», eile n'a qu'ä continuer ses attaques,
elle pourrait apprendre ä ses depifts, qu'il y a,
en Suisse aussi, des gens qui savent compter
jusqu'ä 52,500 et meme au delä. Pour
l'instant, nous nous contentons de trouver
mesquine sa maniere d'agir et bornee 1'intelli-
gence d'un journal qui travaille contre les
interets de son pays et de ses ressortissants
etablis ä l'etranger. L. B.

Das fehlte gerade noch!

Auf die unter dieser Uebersehrift in
unserer No. 4 'gebrachten Ausführungen geht
uns nachstehendes Schreiben zu:

Geehrter Herr Redakteur!
In Ihrer Nummer vom 25. Januar d. J.

brachten Sie einen Artikel, in welchem eines
Agenten gedacht wird, mit Namen O'Connor,
angeblicher Vertreter der amerikanischen
*Town Topics», der sich gegen den Besitzer
eines erstklassigen Hotels in der Westschwei/,
ungebührlich benommen hat. Dem gegenüber
gestatten Sie mir festzustellen, dass die
amerikanischen Town Topics» niemals einen
Vertreter mit Namen O'Connor oder auch nur
mit einem ähnlichen Namen gehabt, und dass
naher der Vorlall mit «7'ouui Topics» nicht in
Verbindung gebracht werden darf. Ob der
Irrtum vielleicht dadurch erklärt werden
kann, dass seit zirka fünf Monaten in
London ein neues Blatt «Toivn Topics»
herausgegeben wird, das jedocli mit uns so
wenig zu tun hat, dass die Herausgeher des
New-Yorker Blattes gegen die Führung dieses
Namens seitens des Londoner Blattes gerichtlich

Einspruch erhoben haben, oder ob es
sich 11111 irgend eines der anderen mancherlei
Blätter handelt, die ganz ähnliehe Namen
führen, entzieht sich natürlich meiner
Beurteilung.

Der Artikel in Ihrem Blatte hatte bereits
zur Folge, dass ein holländisches Blatt,
auf jenen fussend, eine sachliche Besprechung
der holländischen Hotels zu persönlichen
Ausfällen gegen unser Blatt benutzt, so sehr
persönlich und so sehr unwahr, dass der Anwalt
F. Pignot bereits mit Schritten gegen jenes
holländische Organ beauftragt wurde.

Um dergleichen unberechtigte Angriffe
nicht weiter zu ermutigen und mehr noch im
Interesse der Wahrheit, bitte ich Sie, Herr
Redakteur, meiner Richtigstellung in Ihrem
werten Blatte Raum geben zu wollen.

Hochachtungsvoll
Dr. William Forgo,

Direktor der New-Yorker «Town Topics»,
28, Rue Vivienne, Paris.

•

Wir bringen diese Zuschrift umso
bereitwilliger zum Abdruck, als Herr Dr. Forgo bei
uns den Nachweis leistete, dass die New-
Yorker «Town Topics» in der Schweiz tatsächlich

keine eigenen Agenten unterhalten,
sondern ihre Geschäfte durch die angesehensten
schweizer. Annoncen-Expeditionen besorgen
lassen. Da indessen, wie unsere Leser
gesehen, die früheren Darlegungen lediglich der
Abwehr des ungebührlichen, ja geradezu
frechen Benehmens des Agenten O'Connor
galten, während den Interessen der «Town
Topics» in keiner Weise nahe getreten wurde,
so dürfte auf diese selbst kein Schatten
gefallen sein. Ob nun der höfliche Hr. O'Connor
Vertreter einer der schweizer. Annoncen-Expeditionen

oder der «Town Topics» in London
ist, kann vorläufig nicht ermittelt werden.
Der Zweck unseres Protestes ist jedoch dann
schon erreicht, wenn die mit ihm in Berührung

kommenden Holeliers dem sauberen
Herrn ohne alle Umstände die Türe weisen.

i:j }
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Auch «ein Freund der Schweiz», aber

keiner von denen, die am Nörgeln Freude haben,
schreibt uns: Mit grossem Interesse habe ich aus
der Nr. 2 Ihres geschätzten Blattes Kenntnis
genommen von den «wünschenswerten Hotelreformen».

die ein langjähriger Kurgast des Berner
Oberlandes und des Engadins in Vorschlag bringt.
Gewiss mag einiges davon seine Berechtigung
haben. Aber dieser «Freund der Schweiz» ist doch,
nach seinen Ausführungen zu schliessen, ein
Mensch, den man nur schwer zufriedenstellen
kann. Es ist ja wohl richtig, dass auch in den
besten Hotels noch Fehler gemacht werden, die
häufig das Behagen der Reisenden stören und die
kein Luxus auf anderem Gebiete weltmachen kann.
Stets noch habe ich aber die Erfahrung gemacht,
dass die massgebenden Organe der Schweizer
Hotels mit wahrem Eifer darauf bedacht sind,
jhren Gästen entgegenzukommen und deren
Wünsche nach Möglichkeit zu befriedigen. Es
gibt nun unter den Reisenden «Käuze», denen
auch gar nichts recht zu machen ist. die ihre üble
Laune an allem auslassen, was ihnen in den Weg
tritt. Ich meine nun. dass der Hotelier ganz Recht
hat. wenn er diese «Sauertöpfe» in ihre Schranken
zurückweist und sie nicht allzu «üppig» werden
lässt. Zu bedauern ist nur. dass so einem Querkopf.

der seinen Willen nicht durchsetzen kann,
ernsthafte Blätter re.sp. Tageszeitungen zur
Verfügung stehen, in denen er dann seine Kukukseier
ausbrüten kann. Auf diese Weise ist schon manches

Ilotel ungerechter Weise angegriffen worden.
Die Tageszeitungen sollten im allgemeinen in der
Aufnahme von Reklamationen von Hotelgästen
etwas vorsichtiger sein: jedenfalls aber zuerst
Erkundigungen einziehen, bevor sie Beschwerden
Raum gewähren. Wie schon gesagt, sind ja
Verbesserungen auf dem Gebiete des Hotelwesens da
und dort nicht ausgeschlossen, und kein Hotelier
wird darob erzürnen, wenn man ihn auf wirklich
vorhandene Uebelstände aufmerksam macht. Ueber
eines habe ich mich schon öfters gewundert, und
Sie gestalten mir. es hier zu sagen, da wir ja doch
von Holelreformen sprechen. Merkwürdig oft
befindet sich oberhalb der Zimmertüre ein Flur-
fensler. vermutlich um den Korridor bei Tag zu
erhellen. Das ist nun eine höchst überflüssige
Einrichtung und gewiss eine derjenigen, die dem
Gaste schwer lästig fallen kann. Denn: wird nun
auch der Korridor bei Tage einigermassen erhellt,
so bricht andererseits dafür nachts der Lichtschein
vom Korridor ins Zimmer und erhellt es auf das
störendste. Das ist aber ein Fehler, der nicht
vorkommen sollte ; es könnte ihm doch
abgeholfen werden, und zwar mit geringer Mühe.
Man brauchte diese Flurfenster nur zu verhängen:
jedenfalls ist Abhülfe möglich. Aufmerksame
Hoteliers werden ferner ihren Gästen bei der
Zimmerwahl auch nicht verschweigen, dass etwa der
Lift oder eine geräuschvolle Wasserleitung bei



dem gewählten Zimmer vorüberführt, damit
unangenehme Ueberraschungen und Störungen
vermieden werden.

Anmerkunu der Redaktion. Die Ausführungen
des Herrn O. lassen sich hören und es freut uns.
aus dem Munde dieses Herrn, der das schweizer.
Holelwesen aus eigener langjähriger Erfahrung
kennt, so schmeichelhaftes I.ob zu vernehmen.
Auch der schweizerische Hotelier hat schon langst
erkannt, dass die rechte «Kunst' der
Wohnungseinrichtung gerade darin bestellt, eine dem Bei-
senden und seiner Lebens!iihruiifi angeniessene
Umgebung zu schallen. Zum grossen Glück ist
der l'eberschiitzung einer phantastischen
«Innenarchitektur». die den Sinn der Geräte verschieben
wollte, der vernuiillgcnuissc Rückschlag gefolgt.
Es gab eine Zeit, in der man. ohne sogleich als
Narr gelten zu müssen, von Hotels verlangle, sie
sollten Zim in allen Slilarten nebeneinander
stellen und man dürfte halb als Zukunftstraum die
Möglichkeit ausmalen, dass eine Zimmerbestellung
lautete : Reservieret Schlafzimmer englischer
Landhausslil. Wohnzimmer gotisch. Saloh Louis
XV. poinpejanisches Badezimmer. Chauffeurzim-
mer Diese Zeiten sind, wie gesagt, glücklich
vorüber. Der Hotelier von heule wird schon aus
kluger Berechnung die Begehren seiner Gäste prüfen

und zum Rechten sehen: in diesem Bestreben
sind ihm brauchbare Anregungen stets willkommen.
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Kleine Chronik.

i* Q "r:
l'aliaiiza. Das Hotel Simplon des Herrn A.

Fanconi ist am 1. Februar für die Saison erölTnet
worden.

Signau. Der Gasthof zum Signauerhof ist vom
bisherigen Besitzer. Herrn Karl Rolhenanger. an
Herrn Burger von Sleffisburg verkauft worden.

Trugischer Tod. Am 3. Februar morgens fiel
der Direktor des Hotels de la Monnaie, in Genf. Hr.
Schmidt, die Kellertreppe hinunter und erlitt einen
Schädelbruch, an dem er kurze Zeit darauf im
Spital starb.

Lcs Avants. Der Verwaltungsrat der Societe
du Grand Hotel des Avants. dieses im Oktober 1910
in Aklienform umgewandelten Etablissements,
beantragt der demnächst stattfindenden
ausserordentlichen Generalversammlung die Erhöhung des
Aktienkapitals um 500.000 Fr. und die Aufnahme
eines Anleihens von 2.600,000 Fr.

Lugano. Wie uns mitgeteilt wird, hat Herr
C. Reichmann sein Hotel Reichmann au Lac an
seinen Sohn Carlollo verpachtet, der es bereits
auf seine eigene Rechnung führt. Ferner ist das
Hotel Bellevue liier, das Herrn Landgrafs Erben
seil einigen Jahren betrieben hatten, am 29.
Januar von zwei associerten Herren aus hiesiger
Gegend. Hrn. Perucchi und Hrn. Luisoni auf ein
Jahr gepachtet worden.

Zürich. Die Umbauten. Neueinrichtungen und
Möblierung des Hotel Bellevue au Lac sind
nunmehr durchgeführt. Die Parlerreräume enthalten
Bierhalle, öffentliches und reserviertes Restaurant,
während der Speisesaal, die geräumige Halle u. die
Gesellschaftszimmer für die Holelgäste im 1. Stock
liegen. Einrichtungen. Zimmer und Ausstattung

passen zu dem vornehmen Bau an bevorzugter
Lage am See. Den Hotelbetrieb leitet Herr Ad.
Huber-Blesi, vorher langjähriger Direktor auf
Gurlenkulm bei Bern.

Ein Vcrgessllcher. Der gewiss seltene Fall,
dass ein Hotelgast in seinem Zimmer eine grössere
Summe zurücklässt oder verliert, ohne den Hotelier

auf seinen Verlust aufmerksam zu machen,
hat sich im Hotel Meinhardus zu Meinerzhagen
zugetragen, woselbst beim Zimmerputzen ein
eigentümlicher Fund gemacht wurde. Zwischen 2
aneinanderstehenden Betten steckte eine Zigarren-
tasclie mit 500 Mark in Papiergeld. Da in letzter
Zeit das Zimmer von Fremden nicht bewohnt
wurde, liegen keine Anhaltspunkte vor. wer das
Geld verloren hat. In Frage kommt aber nur ein
Hotelgast.

Its Millionen Geldstrafe wegen Weinfälschung.
Der Gerichtshof von Barbezieux (Dep. Charente)
hat den Weinliändler Anger in Montmorenu wegen
Weinfälschung zu 1.500.000 Fr. Geldstraie verurteilt.

Anger erhielt für jeden Fall der Fälschung
eine Geldstrafe von 3000 Fr. Da ihm eine ziemlich
grosse Anzahl derartiger Vergehen nachgewiesen
werden konnte, beläult sich die Gesamtsumme aut
1 Vi Millionen Franken. Ausserdem hat er die
Kosten des Prozesses zu tragen. Eine Winzervereinigung.

die sich durch Angers Manipulationen
geschädigt fühlte, und ihn auf 150,000 Franken
Schadenersalz verklagte. wurde angesichts der
hohen Strafe mit ihrer Klage abgewiesen. Anger
hat an sie nur einen Schadenersatz von einem
Franken zu zahlen, wobei die Berechtigung der
Schadenersatzklage anerkennt werden soll.

Diebesfahrten in Hotels werden einem Ehepaar
zur Last gelegt, das jetzt in Wien verhaftet worden

ist. Es handelt sich um den 37 Jahre alten
Anton Trevisi aus Udine und seine 30jährige Frau
Die Verhafteten haben bereits eingestanden, an
Hotekliebslählen in Berlin beteiligt zu sein und
die dortige Kriminalpolizei ist zur Zeit damit
beschäftigt. die Betrügereien und Diebstähle, die das
Ehepaar in1 Berliner Hotels verübt hat,
aufzuklären. Trevisi und seine Frau gehören der
internationalen Verbrecherwelt an und sind in Deutschland

und Oesterreich schon wiederholt mit Zuchthaus

und Gefängnis bestraft worden. Trevisi
erlangte erst Milte Dezember vorigen Jahres nach
Verhüssung einer dreijährigen Gefängnisstrafe die
Freiheit wieder, seine Frau Mitte Juli. Nachdem
sie sich wieder vereinigt hatten, besuchten sie
neuerdings zahlreiche Grosstädte. Sie hatten es
besonders darauf abgesehen, überall, wo sie
abstiegen, Hotelgäste zu bestehlen und zu betrügen.
Die Verhafteten gaben zu. in Leipzig. Dresden.
Berlin. Mannheim, Nürnberg. Prag, Iglau und
Wien Diebstähle begangen zu haben.

Ein eigenartiger Schwindlertrick wurde dieser
Tage in einem Hotel zu Leipzig ausgeführt. In
anscheinend grosser Erregung erschien eines
Nachmittags eine vornehm gekleidete Dame und
nahm vor dem Schreibtisch des Empfangszimmers
Platz, dem Personal erklärend, dass sie einen
Herrn erwarte, der Spilzbart trage und sicher bald
nach ihr fragen würde. Der angekündigte Herr
traf auch ein. setzte sich zu der Dame und begann
eindringlich mit ihr zu verhandeln. Während der
Unterredung fing die Dame laut zu schluchzen

und zu weinen an. sodass der Herr gezwungen
war. sie in ein Nebenzimmer zu führen, um sie
den neugierigen Blicken der anderen Gäste zu
entziehen. Einige Zeit später kam der Herr allein
zurück und erzählte den Anwesenden, dass die
Dame von ihrem Manne böswillig verlassen worden

sei und augenblicklich von allen Mitteln ent-
hlösst dastehe. Sie wolle nach Wien zurück, er
habe ihr auch ohne weiteres eine Reiseunterstiil-
zung von 10 Mk. zur Verfügung gestellt, mehr
könne er leider zur Zeit nicht entbehren, da er
selbst knapp an Barmitteln sei. Vielleicht lege der
eine oder der andere der anwesenden Herren etwas
zu, um der verlassenen hilfsbedürftigen Frau die
Heimreise zu ermöglichen. Mehrere Herren legten
sofort einige Beiträge zusammen, die der Mann
der Dame im Nebenzimmer überreichte. Er
sammelte schliesslich noch einmal, da die
zusammengekommene Summe noch nicht zu einer Fahrkarte
nach Wien reichte. Die beiden verliessen hierauf
das Hotel, um nach dem Bahnhof zu gehen, wohin

der galante Herr die Dame, die sofort
abzureisen wünschte, begleiten wollte. Hinterher wurde
man airer doch misstrauisch und stellte fest, dass
zu dem in Frage kommenden Zuge kein einziges
Billet nach Wien gelöst worden war. Die Leipziger

Polizei brachte die Sache zur Kenntnis der
Wiener Polizeibehörde, der es gelungen ist. das
Schwindelpaar, das auch in Wien erfolgreich
aufgetreten ist. feslzunehmen.

Hoteldieb. In der Nacht vom 15. auf den
16. Februar 1912 wurde dem Handelsmann
Samuel Gcctschel in Besancon aus seinem
Logierzimmer in einem Berner Gasthof ein gelbledcrnes
Portefeuille, enthaltend Fr. 800 in französischen
'Banknoten, ein Portemonnaie mit einigen Franken
Inhalt und ein Bahnbillet der französischen Bahnen

entwendet. Nachdem dieser Diebstahl am
folgenden Morgen zur Kenntnis der Polizeiorgane
gelangte. wurden sofort alle Massnahmen zur
Entdeckung der Tälerschaft getroffen. Das Hotel
wurde abgeschlossen und alle Anwesenden einer
genauen Durchsuchung unterworfen, jedoch
erfolglos. Der Verdacht lenkte sich schliesslich auf
einen Unbekannten, welcher in der Nacht in dem
Hause logiert hatte und vor Entdeckung des
Diebstahls. in früher Morgenstunde, das Hotel
verlassen hatte. Dieser Unbekannte hatte sich in der
Gasthofkontrolle als Louis Darbeley, repr. de vins,
aus Marligny. eingeschrieben. Die Fahndung nach
demselben verlief aber vorläufig erfolglos.
Erkundigungen in Martigny. ergaben, dass ein Louis
Darbeley, der mit dem Diebe identisch sein könnte,
nicht existiert. Einige Wochen später wurde, wie
der «Bund» berichtet, in einem Hotel in Aarau
unter ähnlichen Umständen ein Diebstahl begangen,

indem während der Nacht einem Kaufmann
aus Zürich seine Barschaft von Fr. 400 gestohlen
wurde. Der Täter dieses Diebstahls in Aarau. der
sich Schaller nannte, wurde dort als der berüchtigte

Hoteldieh Antonin Rey, geb. 1869. von
Granges de Vesin (Freiburg). angeblich Metzger
und Commis, entlarvt und zu drei Jahren und acht
Monaten Zuchthaus verurteilt. — Da wie bereits
erwähnt, die beiden Hoteldiebstähle in Bern und
Aarau in der Art der Ausführung grosse Aelin-
lichkeit aufwiesen, lag für die bernischen
Untersuchungsbehörden die Vermutung nahe, Rey

könnte mit dem angeblichen Darbeley. der in der
kritischen Nacht in dem Hotel logiert hatte, identisch

und der Täter des Diebstahls zum Nachteil
des Kaufmanns Goetschel sein. Rey wurde nach
seiner Verurteilung in Aarau den bernischen
Gerichten zugeführt. Hier musste er zugeben, in der
fraglichen Nacht in dem betr. Hotel unter dem
falschen Namen Darbeley logiert zu haben, an
dem Diebstahle selber sei er aber unschuldig. Von
der Ueberweisungsbehörde wurde Rey nach
Durchführung der Untersuchung unter der Anklage des
erwähnten Diebstahls dem Schwurgericht
überwiesen. Rey ist ein vielfach vorbestrafter
Verbrecher. Seit dem Jahre 1898 ist er fast
ununterbrochen im Zuchthaus gesessen. Sein
Strafbericht weist elf Vorstrafen auf. Ausser dem
bereits erwähnten Ilolekliebstahl in Aarau wurde er
vor einigen Jahren iq Genf bei Begehung eines
Hoteldiebstahls auf der Tat ertappt und hierfür zu
einer längeren Strafe verurteilt. Wenn er in Freiheit

war. bestritt er seinen Lehensunterhalt mit
Schmuggel. Den ihm zur Last gelegten Ilotel-
diebslahl in Bern bestreitet er des entschiedensten
begangen zu haben, und ohschon der Umstand,
dass er in jener Nacht in dem fraglichen Hotel
logierte, gegen ihn sprach, wurde er vom Schwurgericht

Bern. Sitzung vom 30. Januar, unter
Auferlegung der Kosten freigesprochen. Rey wurde
hierauf den aargauischen Behörden zur Verfügung
gestellt, zur Verhüssung der in Aarau wegen
Hoteldiebstahls erlittenen Strafe von drei Jahren und
acht Monaten Zuchthaus. Die Hotels werden also
inzwischen vor seinen Streifzügen Ruhe haben.
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Ein wirklich zuverlässiger Führer durch das
weite Gebiet des Zeitungs- und Annoncenwesens
ist der mit gewohnter Pünktlichkeit zum
Jahreswechsel (in 40. Au Hage l erschienene Zeitungskatalog

der Annoncen-Expedition Rudolf Mosse.
In sorgfältiger Weise nach dem neuesten Material
bearbeitet, enthält er alle für Inserenten wichtigen
Angaben. Einen ganz besonderen Vorzug
verleiht dem Katalog die Beigabe von Rudolf Mosse's
Normal-Zeilenmesser, der die einzig sichere und
bequeme Handhabe für eine korrekte
Zeilenberechnung bietet und den Katalog zu einem
unentbehrlichen Handbuch für jeden Inserenten macht.
Neben dem iZeitungs-Katalog widmet die Firma
Rudolf Mosse ihren Kunden wiederum eine
elegant ausgestattete Schreibmappe, die einen
Notizkalender für jeden Tag des Jahres bringt. Ausserdem

enthält diese Schreibmappe eine Anzahl
Reproduktionen auffälliger Anzeigen-Entwürfe, wie
sie von der Firma Rudolf Mosse für Kunden ihres
Hauses angefertigt wurden. Druck und geschmackvolle

Ausstattung des Katalogs und der Schreibmappe

legen Zeugnis ab für die Leistungsfähigkeit
der Buchdruckerei Rudolf Mosse.

BASEL, 1 Hotel Iura
Grösstes Hotel II. Ranges, gegenüber dem
Bundesbahnhof. Zentralheizung. 120 Betten, von Fr. 2.50 an.

HOTELKOCHHERDE
"mit vorzügl. bewährt. Warmwassereinrichtung

+ Patent 43281

Muster-Ausstellung .*. Prima Referenzen
Kostenvoranschläge zu Diensten

ild. Medaille a. d. Schweiz. Fachausstellung f. d. Gastwirtschaftsgewerbe Zürich.

Li Kionsntap 8 Söhne, Mn zu. In.
(18'8)

aus einer Konkurs-Liquidation

in Spiez
mit Mobiliar, an günstiger Geschäftslage. Jahresgeschäft
mit 26 Betten, stark frequentiert. Offerten getl. bis Ende
Monats an den

Konkursverwalter:
Hadorn, Notar.

Spiez, den 1. Februar 1913.
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Zeirtralbeizurrgsfabrik
: LUZERN.

Hotel-Direktor
in allererstklassige8 Hans, (Luxus Hotel) nach dem
Auslände gesucht. Bewerber muss tüchtiger, selbständiger
Leiter und Organisator sein, dem eine ebenso tüchtige
Frau zur Seite steht. Muss mit dem Umgang von feinstem
Publikum vertraut sein. Nur Herren, die schon grosse,
erstklassige Geschäfte längere Zeit geleitet, wollen sich
melden und erstklassige Referenzen angeben, unter Chiffre

B. V. 180 an Rudolf Mosse, Basel. <za«. h. iso)

Zeugnisse
vervielfältigt mitSchreibmaBoh. um.
gehend in all.
Weltsprachen auf feinst.
Ueberseepapier, bill.

Photographien
Qrösse 4x6 cm gumm.
naohjed. Ori g.-Photo¬
graphie in tadellos
scharf. Ausführung20 St. 1.20,30 St. i.40 Ai.

Muster u. Preisliste gratis Muster gratis
Emil Mehl horn, Dresden ID. Johannesstraße 19

Verkauf.
Wegen Todesfall ist ein gutgehendes Hotel mit 70 Betten,

grossen Anlagen, Stallungen etc.. in sehr günstiger Hö'hen-
!*ge GraubUndens, zu dem ausserordentlich billigen Preise vonfr. 180,000.— zu verkaufen. Die Einrichtung ist sehr
Wt, das Haus hat sonnige Lage, und kann gut für Winterbetrieb

eingerichtet werden. Eine projektierte Bahn vergrössert
die Chancen für routinierten Fachmann. — Offerten unter
Chiffre B. S. 133 an die Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Basel. tzag b. 133.)

W. KLAUS, vorm. Dr. P. Pfyffer, LUZERN
Erstes zentralschweizerisches Spezialgeschäft für

BODEN-und WANDBEKLEIDUNGSPLATTEN
Besuch, Entwürfe, Kostenberechnungen gratis.

(1662)

VERLANGEN SIE

RORSCHACHER
GEMÜSE&FRÜCHTE-COMSERVEN

ANERKANNT FEINSTE MARKE

11« - .[tji.Mjjjj'jilf

Doppeltrommel-Waschmaschine.

Ed. Horst, Berlin HO 18
Höchste Strasse 4

Wäscherei- und Plätterei-Maschinen-Fabrik.

Spezialität:
Komplette lüälrtieuei-Anlagen

i für
Hotels, Sanatorien, Krankenhäuser, Institute etc.
Wasch- und Spülmaschinen, Centrifugen,

Dampfmangeln, Plättmaschinen,
Trockenapparate etc.

Gasplätterei-Anlagen. Ausarbeitung von Projekten.
Maschinen stets vorrätig.

Kataloge gratis u. franko. — Kostenanschlage auf Anfrage.

Generalvertreter für die Schweiz:
Ing. I. Hellenbroich, Aarau

(271) Telephon 569.

Hotel-Bacher!
Tüchtiger, solider, gesetzten
Alters, sucht in einem Sommer-
und Winterkurort selbständige
Stelle. Suchender ist in allen
Teilen der Hotel-Bäckerei
bewandert, kann auch Kaiser-
semmelwirken.GuteZeugnisse
zu Diensten. Gefl. Offerten
unter Chiffre Z. V. 7521 an die
Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich. (sr.7)

Inhaber cities jtotels im 5üdctt
wünscht für ca. 2—3 Monate Sommerstellung als

Direktor-Cltcf de reception
eventuell (aissier.

Offerent ist langjähriger Direktor-Chef de reception, der
4 Hauptsprachen mächtig, 35 Jahre alt, besitzt prima Referenzen.

— Gefl. Offe'ten unter Chiffre Z. L. 7686 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse Zürich. (283)

Versteigerungs-Anzeige.
Am 22. Februar 1913 findet in Brand (Vorarlberg) an Ort

und Stelle die Versteigerung des bestbekannten Alpenhotele
„Beels" samtEinrichtung,Nebengebäulichkeiten wie Bäckerei,
Stallung, elektrische Anlage, Kühlanlage, Garten- und Wiesen--
gründen statt. — Das Hotel ist modern eingerichtet, hat
elektrische Beleuohtung, englische Klosette, Badeeinrichtung, Post
und Telephon im Haus. — Brand, 21/, Stunden von der
Arlbergstation Bliidenz entfernt, am Fusse der Scesaplana,
in grossartiger, windgeschützter, staubfreier Hochgebirgslage
ist die besuchteste Fremdenstation in Voralberg. (Ma 1829)

Nähere Auskünfte erteilt der Kassaverwalter

Dr. Andreas Konzett, Rechtsanwalt in Bludenz, Doralberg.

Erstklassiges Familien- und Passantenhotel mit
bewährtem Leiter in Schweizerstadt

sucht Verbindung
mit gleichwertigem Hotel
auf der Basis ausschliesslich gegenseitiger Empfehlung
auf dem Platze.

Offerten unter Chiffre B. U. 131 an Rudolf
Mosse, Basel. Mg. (zag. b. 131)

BOUVIER

FRERES

SWISS CHAMPAGNE
BOUVIER FRERES

NEUCHATEL
(51)

Doux - Mi-sec Dry - Extra-dry - Brut.

1

i Die Hotel-Rehlame l
: :
: erfordert eine nicht geringe Kenntnis •

der zu Gebote stehenden Publikations-
möglichkeiten und eine beträchtliche :

| Erfahrung in der zweckmässigen An-
; wendung der verfügbaren Mittel. Eine
• durchdacht angelegte Reklame erspart •

nutzlose Ausgaben. — Es j
I I
i Ist eine Vertrauenssache i
: •
• von wem man sich bei Vergebung seiner :
: Anzeigen-Aufträge beraten lässt. Unsere

Firma hat sich dem Schweizer Hotelier- j
Verein gegenüber verpflichtet, sich jedem •
seiner Mitglieder mit ihrem auf lang-

; jährigen Erfahrungen beruhenden Rat in :
• allen Insertionsangelegenheiten kosten- :

frei zur Verfügung zu stellen. Als grösste
: und leistungsfähigste Annoncen-Expedi- •

tion sindwir in der Lage, jedem Inserenten \
i die grösstmögtichenVorteile zuzuwenden
: :

Annoncen-Expedition
i Rudolf Nosse, Zürich j

* -
• Alleinige Konzessionärin des in- und ausländischen ;
; Propagandadienstes des Schweizer Hotelier-Vereins. :



DER BESONDERE WERT
DER "PROPRA-REKLAME
gegenüber jeder andern Reklame beruht darin, dass jedes
einzelne Reklame-Exemplar dem Publikum buchstäblich in
die Finger kommt und daher angesehen werden muss

denn um seinen Kaffee zuckern zu können, muss der Gast
die Papierhülle eigenhändig entfalten, folglich ansehen
und - die Reklamen darauf sehen. :: Verlangen Sie

MUSTER UND PROSPEKT
„PROPRA" SsS ZÜRICH

Zu verkaufen.
Vorgerückten Alters und Familienverhältnisse wegen im

Ober-Engadin Sommer- und Winterkurort Samaden, an prima
Verkehrsplatz und sonniger, freier Lage, Nähe Bahnhof
und an erster Zufahrt vom Bahnhof zum Dorf, ein Gebäude-
Komplex, passend durch Umbau für ein

Passanten-Hotel
oder Geschäftshaus mit Ladenlokalitäten und Wohnungen, die
hier sehr gesucht sind. — Ernstgemeinte Anfragen unter
Chiffre Z. B. 6077 befördert die Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich. (M)

Hotel-Zimmer
in nur erstklassiger Ausführung zu

vorteilhaften Preisen liefert zufolge vorzüglicher

Organisation m 29g l (i94i)

Die Gewerbe-Halle Luzern.

oder
Zu verkaufen sofort, oder nach UebereinkuDft später, eine

Hotel-Pension
besonders geeignet für Pensionat, Klinik, Villa usw.
Gelegenheitskauf. Günstige Zahlungsbedingungen. — Offerten unter
K 4994 Lz an Haasenstein & Vogler, Luzern. (1928,

Meyer's echte Freiburger Brezeln und Bierstengel
zu Bier, Wein und Käse, monatelang haltbar

600 Stück Brezeln Fr. 9.50 \ frko. urp. gegen Xach-

1200 Bierstengel „10. — nähme innerh.d. Schweiz

Frelb. Brezelfabr. Fr. Meyer-Marthe, Freiburg, Breisgau.

Zu verkaufen:
In grosser Industriegemeinde des Kantons Aargau ist

ein hübseh gelegenes, aufs beste eingerichtetes und gut
frequentiertes

KurhotelmitRestaurant
mit schönen Anlagen und Umgelände preiswürdig zu
verkaufen. — Elektrisches Licht, Wasserversorgung,
Zentralheizung, Bad etc. — Jahresgescbäft.

Auskunft erteilt
A. Edwin Gautschi, Notar,

(200) Reinach (Aargau).

Appartements
M 2:0 L Bäder für Hotels erstellen als Spe¬

zialität in erstklassiger Ausführung

mailer & meiec, Luzern
Verlangen Sie Offerte und Referenzen.

(1663)

Konstanz am Bodensee.
Das altbekannte, bestrenonunierte

I 1 it vormals
HotelTerminUS, Schönebeck
in erster Hotellage, an Bahnhof und Schifflänile gelegen, ist besonderer

Verhältnisse wegen per Frühjahr dein Verkauf ausgesetzt.
Tüchtigen Fachleuten können günstige Bedingungen

gestellt werden.
Man wende sich an den Besitzer (47)

Ludwig Neuburger, Bankgeschäft, Konstanz.

Neuchätel Chätenay
Maison fonttee en 1796

Marque des Hötels de premier ordre.
Depots: (374)

i Paris: J. Werth. 41 Rae des Petits Champs,
a Londres:J.&R M^Cracken, lü,Bush Lane,Cannon St. EC

ä Haw-York: Cusenier Company 400-402 West 231* Street.

rant
6nerg-ique.tresbonnes" references,cherclie 2

2 place dans bonne 2
maison pour avrilou

2 mai; francais et alle- 2
2 mand.Ecriresouschif- 2

freZ.A.6376äl'Ag:ence
2 de publicity Rudolf 2
2 Mosse, Zürich. (254)aHotel
mit Restaurant
in industrieller KantODshaupt-
stadt billig (235)

zu uerhaufen
event. Pacht mit Vorkaufsrecht.

Anzahlung 30-40 Mille.
Offerten von Selhstreflek-

tanten unter Chiffre Z. G. 7182
an Rudolf Mosse, Zürich.

Locarno-Muralto
Pension ä vendre
Magnifique situation. Haasenstein

& Vogler, Locarno. 182

lDffiF0|RÖS6j
Ordnen u. fldditfaqen
tn Rixclwtaad geraten

ßuehtuh ru/nqen
OMiriditurig d.amenA.
ßuchhaUuntj m.Qeheitnbuch.

/J5uchecexpetU.jen.fievkM0Wd l
JManzen. Kamme überall tun. I

/ib. Rüchetexperte

^^a£hgerstr 1t TelefoTL?-^"

/Vrosses erstklassiges Hotel" Süddeutschlands sucht zu
haldigem Eintritt tüchtigen
kaufmännisch gebildeten

|. Kontrolleur
der spezielld. Warenannahme,
Küchenkontrolle undMagazin-
Verwaltung zu übernehmen
"hat. Beherrschung der französ.
Sprache erforderlich.

Ausführliche Offerten von
Bewerbern, welche schon
derartige Stellen bekleideten,
unter Angabe der Gehalts-
anspr. bei freier Station und
Einsendung d. Zeugn.-Abschr.
an d, Annonc.-Exped. Rudolf
M osse, Zürich, sub Chiffre
F. P. Z. 843. (280)

FÜR HOTELS

»
&

REFERENZEN U.
AUXWAMLSENDUNG

JEDERZEIT

KUNSTULON
WOLFSBERG
BEDERSTR.109 ZURICH II

0

(32)

Fnniilpin ?es- Altere> der 3
II UUlulll Hauptsp. mächtig,
gebildet und selbständig im
Hotelwesen, sucht auf Frühjahr

1913 (274)

Leijtung
einer erstklassigen

Fremdenpension oder Hotels.

Offerten siit> Ch. Z. M 7637
an die Annoncen-Expedition
Rudolf Mosse, Zürich.

Gründliebe und jcewissenbaftt
Ausbildung für den Sekretlirdienst in
Monats- und Vierteljahrskursen.
Privatkurse von beliebiger Dauer in allen
Hotel-Bureanfilchern Wiederholungskurse

kostenlos. Rabatt für Mitglieder
des G.Verb, und U G. Man verlange
Prospekt von C. A. O. Gademann,
Vorsteher der Cademann'schen
Handelsschule Zürich 1.» Gess-
nerallee 50. (30)

auserlesene, versendet in frostfreier
Verpackung zu '28 cts. per Kilo, 50 kg
Kr.-12.—, 100 kg. Fr. 22.—. Kochilpfel
5 cts. billiger per kilo, Kabis zu
15 cts. per Kg., Lauch dicke Stangen
zu 4 cts. per Stück, per Bahn und
Post gegen Nachnahme. Carolin
Däniker, Obstk. Boswll(Aargau).

Hotelsetretärin
sprachenkundig, gewandt in
Maschinenschreiben u.
Stenographie, sowie allen übrigen
Kontorarbeiten inkl.
Buchführung (224)

wünscht Stelle
auf April. — Gefl. Offerten
sind erbeten unter Chiffre
Z. W. 7047 an die Annoncen-
Exp. Rudolf Mosse, Zürich.

Hausealmeortalion Gährlicher Import ca. 30 Waggons) raTiHm,' Arten p>

Palmen und Lorbeer-Bäumen
Kronen und Pyramiden

Tisch- und KObeldekorationspflanzin für jaden Zweck in reichster Auswahl
Vorrat ca. 1500 Paar prima Lorbeerbaume zu konkurrenzlosen Preisen

Grösste
Spezialkulturen

Für Besichtigung meiner
Massen" Kulturen
sind Interess. eingeladen

Auf sämtl. beschickten
Ausstellungen mit
allerersten Preisen prämiert

MassenaDzndit von sämtlita Gruppen- dpi! Teppidtbeetpflanzen inkl. alter,
guten erprobten HeDbeiten. Vorrat ra. 500,000 Pflanzen in allen Grössen.
Fortwährend grösste Treiberei von blühenden Dekorationspflanzen und ebgeschnittenen

Blumen. Beste und zuverlässigste Verpackung bei jeder Jahreszeit.

C. Bfllir, Grossversandgärtnerei, Zürich-fllbisrißdßn
Erstes Geschäft der Schweiz und Süddeutschlands

ustrierter Katalog und Preisverzeichnis gratis und;franko.
II. lulturin UBfiuii: 45 Bielcbsbiusir, 14 hiub. ZI lange Zuiit-DippiHuitin VMO listbntlinstir, 11 Juck. Kulturland
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DER AUTOMAT ist unser selbsttätiger Ansichtskarten-,
Zeitungen- und Markenverkttnfer. —
Kein Ring — kein Einstellhebel — kein
elektrischer Strom, nur Geld-Einwurf.

Hotels, Papeterien und Restaurants.Der langerstrebte Selbstver-
:: käufer für ::
Ihr Verkäufer am Sonntag. — Einziger Apparat, der mehrere Personen gleichzeitig bedient. — Vorführung ehne
Kaufzwang. — Billiger und'einfacher, wie alles bisherige. oßf)D. R. P. — + PAT. TH. & W. LEEMANN, ZÜRICH, Falkenstr. 22.

Vente par encheres publiques
„ii'iiAtoi du Yaissean ä Neuchätel.
I." Le Jeudi, 13 Mars 1913, ä 3 heures aprös-midi, on

vendra par enchöres publiques. en deux lotB sous rdserve du
bloc, les immeubles de l'Hötel du Vaisseau occupant une
surface de 217 mötres carrds et comprenant l'ancien hotel
et le bätimept neuf des dependances. (232)

')> Get bötel, de reputation ancienne et possedant une bonne
et fidöle clientöle, est situd au centre des affaires, sur une
place publique de la ville et sur le parcourB des trams. L'en-
chöre aura lieu dans la grande salle de l'hotel. Pour tous
renseignements s'adresser Etude Bonjour et Piaget, Dotaires
et avooat, St-Honrod 2, Neuchätel.

KIRSCH
DESTILLATION

Ue 9318

Hotel zu verkaufen
eventuell zu verpachten.

Umständehalber gelangt in einer Kantonshauptstadt mit
grosser Fremdenpassage ein im Jahre 1911/12 erbautes,
modernst eingerichtetes Hotel zum Verkauf. Dasselbe
besitzt ca. 50 Betten, grosses Restaurant mit gut frequentiertem

Saal und eignet sich ebensogut als Passantenhotel

für die Geschäftswelt, wie auch für den Fremdenverkehr.

Verkaufspreis ca. Fr. 80,000.— unter dem Bau-
und Mobiliarwert. Günstige Zahlungsbedingungen. Tücht.
Reflektanten erhalten näheren Aufschluss unter Chiffre
N 288 Ch Haasenstein & Vogler, Zürich. (270)

Vertreten in
Italien. Frankreich,
SÜddeutschland

Telephon 6529

(L

Zürich I
Rämistr. 7

Filiale

Nizza
12 Rue Pertlnax

Zu verRaufen
wegen Familienverhältnissen in einem rühmlichst bekannten
Luftkurort, 1200 Meter über Meer, ein

erithlaHiges Hotel
in Verbindung mit einer Kuranstalt
zirka 220 Betten. Durchaus geschützte, sonnige Lage mit
grossem Umschwung als: Baumterrassen, 2 Tennis, Wald und
Gärten. Ware auch vortrefflich geeignet für Sanatorium.

Anfragen zu richten unter Chiffre Z. L. 7211 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, Zürich. (2)3)

Hotel und Hestaurant
in Grosstadt am Rhein, in vollem Betrieb, 60 Fremdenbetten,

fast täglioh ausverkauft. Bier monatlioh 156 hl.,
auch gutes Mittagsgeschäft; Umsatz ca. 220,000 M.,
Hypotheken 10 Jahre fest, Bierfreiheit, Preis 500 Mille M.,
wünsche ioh wegen meines hohen Alters an soliden,
bemittelten Fachmann zu übergeben. — Offerten unter
K. L. 4626 an Rudolf Mosse, Köln a. Rh. (259)

Ghef de Reception.
Suisse, äge de 27 ans et connaissant ä fondle francais,

l'allemand, l'anglais, l'italienef l'espagnol et qui est
parfaitement au courant de toutes les branches du
metier; actuellementdans un des prineipaux hotels de
l'Engadine. desire place analogue pour le printemps pro-
chain, ä partir du 15 Mars. References et certiücats de
tout premier ordre. — Offressous chiffre Z. F. 7481 ä
l'Agence de publicite Rudolf Mosse, Zürich. (2t>n>

In aufblühender, süddeutsch. Stadt mit fortwährend
steigendem Fremdenverkehr, Eisenbahnknotenpunkt,
ist nächst dem Hauptbahnhof ein modern
eingerichtetes, vom feinsten Publikum besuchtes

Familienverhältnisse halber zu verkaufen. Das frei
gelegene Anwesen (Eckhaus an zwei Hauptverkehrs-
strassen) 1718 m2 gross, bietet vermöge seiner
günstigen Lage, der steigenden Frequenz des Fremdenverkehrs

und der lebhaften Interessenahme des
Publikums am Platze einem • tüchtigen Fachmann
Gelegenheit zu beliebiger Ausdehnung des Betriebes.
Näheres an Selbstreflektanten durch Chr. Pfeiffer,
Schulstrasse 17, Stuttgart. (253)

Genossenschaffs- und

Kur- Orchester Grindelwald.
Erstklassiges Künstlerensemble sucht für den 1. März

Engagement in erstklassigem Hotel oder Kurort. Offerten
an Kapellmeister G. Feitel, Spiel-tatt, Grindelwald. (2551

SS DIREKTOR SS
Schweizer, anfangs Dreissiger, tüchtiger Fachmann mit Ia.
Referenzen und Beziehungen, seit Jahren in leitender Stellung,
in erster Weltfirma, sucht Direktion erstkl. Hauses auf
kommenden Sommer, Saison- oder Jahresstelle. j

Gefl. Offerten unter Chiffre X, O. 5289 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, Zürich. (53)

Hotel-Renovation.
Tüchtiger, geschulter, praktischer und Heissiger Dek.-Maler,

übernimmt Maler- und Tapezierarbeiten gegen Monats- oder
Tagesgehalt, in jeder gewüns Ilten Ausführung. Beste Referenzen
von ersten Häusern. Offerten beliebe man an Willy Engelhardt,
Hofstrasse 48, Chur, zu senden. (268)

Moderne maschinelle Eis- und Ihlmaschinen-ilnlugen
jeder GrösBGj mich dem Kohl6nfiäur6~Sysfconij erstellen eis Spezialität

Steinbrüche! & Raschert, Zürich
Telephon No. 7432 General-Vertreter der Maschinenfabrik Sürth. Kaspar»Escher-Haus
~

jm Laufe des Jahres 1912 allein haben wir ca. 30 Anlagen mit einer Gesamtleistung von
ca 200,000 Calorien pro Stunde verkauft; u. a. eine grössere Anlage für Raumkühlung
und Eisfabrikation nach dem Kohlensäure-System an das Savoy-Hotal Raur an Villa in Zürich.

Eine Muster-Anlage befindet sich im Hause und kann dieselbe jederzeit im Betriebe vorgeführt werden.

_^_===== Kosten-Voranschläge und Ingenieurbesucb gratis. ===^=
(1779)


	

